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ROLE? 


Phloſophiſhe 


Ochau Bühne / 


Aus mebrentpiis Anke eigenen 
und wahrhafften 


EXPERIMENTIS; 


Auf vielerley Bees welche unter 
denen decretis behalten werden / als auch über 
die effectus Corporum, fo in der Vermiſchung x 
zu entſtehen pflegen. | 
Nebſt einem Anhang der Chymiſchen 
Charactern / und einem vollſtaͤndigen Re 
giſter / der heutigen Kunſt⸗begierigen Welt 
| vorgeſtellt von einem 
Alchymiæ Cultore ſub ſpe Benedictionz 
Divinæ vivente. 


U. 


In Beleg Wolſfgang⸗ Michahelles, mb 
3 Sat; Molph. An. . 
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Dem 


Durchläuchcigſten Ruͤrſten 
F 


Mere Wilden 
Hridrichen / 


Margarafen zu Bran⸗ 
denburg in Preuſſen / zu Magde⸗ 
burg / Stettin in Pommern / der Safe 
ſuben und Wenden / auch in Schleſen 
zu Croßen / Hertzogen / Burggraſen 
zu Nuͤrnberg / Fuͤrſten zu Halber⸗ 
ſtatt / Minden und Camin / auch 
Grafen zu Hohenzollern; 
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Meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
> | Heben. e 
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MU Kaden die Allmacht GoOttes 
nicht reiffer erwogen und beſſer er⸗ 
IT andt werden kan / als durch Seine 
1 Geſchoͤpffe / ſo wir uns hiervon eis 

Ss nige Wiſſenſchafften beylegen wol; 
. nicht unbill ich die gar uralte Kunſt 
Alchymia vor ein groſſes Geſchenck des höchften 
G Ottes gehalten wird / weiln hierdurch alle Cor- 
pora, ſo auf Erden ſeyn moͤgen / in ihre prima 
Principia und erſte Anfänge nicht allein zu redu- 
ciren / ſondern wohl gar in neue verklaͤrte Leiber / 
En fe eine gewiſſe Art zu reden der uferſehung 


DEDICATIN. U un 
am Juͤngſten Tag und unfern ver Flirten e n 
nicht gantz ungleich zu veraͤndern ſeynd. So 

edel und herꝛlich aber dieſe Kunſt / iſt ſie doch / eine 
lange Zeit her / durch des Teuffels Neid und der 
Menſchen Boßheit / in groſſe Verachtung und 
Verfolgung gerathen / ſo gar / daß man fie vor un 
möglich / betruͤglich / ja vor zauberiſch ausgeſchri⸗ 
en / und in dieſem Anſehen verblieben waͤre / wo 
nicht ehe dem ſchon ſolch nichtig und wider allen 
Grund beſtehende Einwuͤrffe / von vielen gelehrt⸗ 
und verſtaͤndigen Scribenten refuriret worden / 
worvon Mollerus in Ternione Reliquiarum 
Alchymiæ Theophrafti Paracelfi ‚gleich an dem 
andern Blat / eine groffe Anzahl beruͤhret / daß ſich 
eine fromme und aufrichtige Seele billich hieran 
zu ſtoſſen / wo mit auch die tägliche Erfahrung 
nicht ein weit anderes bezeiget haͤtte / und nicht 
deren ſich noch biß auf den heutigen Tag / die 
maͤchtigſten Koͤnige / Potentaten / Fuͤrſten und 
Herren bedieneten / ſolche liebeten und in hohem 
Werth hielten / in Betrachtung / daß man hiedurcz 
zu denen verborgenſten Wiſſenſchafften / ſo in der 
Natur jemahls liegen / gelangen kan / derowegen . 
ihr vielmehr dieſes Lob gebůhret / ihrer Fuͤrtreff⸗ 
lichkeit wegen / eine recht ürftliche Kunſt genen⸗ r 
| net zu werden. 
Wann demnach / Guaͤdigſter Fuͤrſt und 
Herr bey der mir zu baſchledenen Zeiten Sind 
N | * 
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; digſt verſtattet / unterthaͤnigſten Aufwartung / an 
| Deroſelben ſo viel zu bemercken geweſen / mit 
was vor herꝛlichen Künften und Hoch⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen Wiſſenſchafften Sie geziehret und gekroͤnet 
ſeynd; Als ſtehe ich in unterthaͤnigſter Hoffnung, 
Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. werden gnaͤdigſt 
permittiren / dieſes geringe Tractaͤtlein von der 
Alchymia zu HERD Fuͤſſen niederzulegen / ins 
maſſen dardurch nicht ſowohln das wenige 1 Ta- 
lentum, pP mir GOL verliehen / an den Tag 
zu ſtellen / als vielmehr meinem Naͤchſten / dem ich 
mit aller Liebe verbunden bin / zu dienen / geſonnen! 
Da bevorab folgende rationes leichtlich vorſtellen 
werden / wie nicht wohl ein ſolider Medicus ſeyn 
kan / der nicht auch zugleich Alchymiam ex pro- 
feld ſtudiret habe / allermaſſen ja die vornehmſten 
und renommirteſten Medici ſich hauptſaͤchlich 
auch vor andern Wiſſenſchafften auf dieſe Kunſt 
geleget / und davon nur etlich weniger zu geden⸗ 
cken / ſo iſt Arnoldus de Villa Nova, ein renom- 
mirter Medicus geweſen / welcher Anfangs ein 
groſſer Feind war der Alchymi, hernachmals aber 
ein nit geringer Liebhaber derſelben u. rechter, Kuͤnſt⸗ 
ler worden / wie er dann offentlich Eiſen in Gold 
verwandelt hat. Wer war Philippus Theophra- 
fſtus Paracelſus? Ein renommirter Medicus, 
und Alchymiſta, deßgleichen Helmontius ein 
Medicus und ee wie ae weniger Ha- 
| drianus 


5 


DEDICATIO, 


ee Mynficht ein Medicus und Alchymi» 
ſta, Johannes Agricola ein Medicus und. Alchy- 
miſta, Fridericus Mollerus ein Medicus und 
Alchymiſta, Johannes Poppius ein Medicus 
und Alchymiſta, alſo iſt auch bekanntlich Eurer 
Hoch ⸗Fuͤrſtl. Durchl. Hochangeſehener Leib⸗ 


Medicus und Hoͤchſt⸗ renommirter Profeſſor 
Ordinarius zu Altdorff / Herꝛ Doctor Mauritius 


Hoffmann / zugleich ein vortrefflicher Alchymi- 


ſta, item der auch weit · beruͤhmte Her: Doctor 


Stahl / profeſſor Publicus Hallenfis, ein erfahrner 


Medicus, aber beſonders ein weit geprieſener Al- 


chymiſta, auſſer welchen allen noch viel andere 


ſeynd / derer Kuͤrtze halber vor jetzo nicht zu geden⸗ 


cken / ſo finden ſich nechſt dieſem noch andere ra- 
tiones mehr / nemlich wird ja von einem wohler ⸗ 


fahrnem Medico in alle weg requirirt / daß er wiſ⸗ 
ſe / woraus Hitz / Kalt / Feucht und Truckne beſte⸗ 


he item aus welchen Theilen das Gebluͤth des 
Menſchen urſpruͤnglich herkomme / deßgleiehen die 
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Humores, wann fie præter naturam in ſangui- 
ne & extra fanguinem ſich verändern / dann was 
hieraus vor effectus erfolgen / weniger nicht / wann 
variæ particulæ Salinæ Sulphurex und Mercu- 
riales ſich mit einander vermiſchen / was fuͤr Symp- 
tomata, & Morbi dardurch cauſiret werden / wo⸗ 
her will er die ſtagnationem humorum & fan- 
anni beweiſen / und was andere Ding noch mehr 
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ſeyn / letzlich wie will ein accurater M&dicus ap- 
propriata remedia verordnen / wann er ſolche 
aufs hoͤchſte zuzubereiten nicht vermag? Es 
dörffte mir aber dargegen objicirt werden / ob waͤ⸗ 
ren die Medicamenta Alchymica höchſtgefaͤhr⸗ 
lich und gar ſchaͤdlich zu gebrauchen. Darauf die⸗ 
ne ich zur Antwort / daß es ja weit beſſer ſeye / aus 
dem Getreid den Kern und Auszug zu erwehlen / 
als die bloſſen Spreuer! Eben alſo verhaͤlt es ſich 
mit der Spagiriſch und Alchymiſchen Kunſt / die 
nichts anderſt als die herꝛlichſten Medicamenta 
aus denen drey Regnis, Vegetabili, Animali, 
und Minerali, ausziehet / dieſelben dermaſſen reini⸗ 
get / ſubtiliſiret und præpariret / daß an denenſelben 
die geringſte impuritaͤt / oder das / was ſonſten ve- 
nienos und ſchaͤdlich waͤre / nicht mehr zu finden / ja 
ſie exaltiret ſie auf das hoͤchſte / und ſcheidet 
gleich ſam die Seele von dem Leib / in der Abſicht / 
dem nothleidenden Menſchen / an ſtatt der Mu⸗ 
ſcheln / die edle Perle ſelbſten darzureichen / welche 
dem Patienten eine weit gröffere Annehmlichkeit 
erweiſen wird / als wann er von einem unerfahr⸗ 
nen Medico eine gantze Bulle voll grob bereiteter 
Roß ⸗Artzneyen verſchlucken muſte / darob ſich offt⸗ 
mals der Patient vielmehr entſetzet / als daß er ſich 
eine gute Hoffnung machen ſollte zu einigem ER 
fect, wo nicht gar offt nur uͤbel aͤrger damit ge⸗ 
macht wird / da hingegen ſolche ſubtil . 
| es 
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Remedia viel ehender ad locum affectum gelan- 
gen / und die Kranckheit mit hinweg nehmen koͤn⸗ 
nen. Ob ſich zwar auch wohln einige unter de⸗ 
nen Medicis, wie mir ſelbſten bekandt / finden / de⸗ 
nen das Pulveriſiren oder auf dem Marmore Abᷣ⸗ 
reiben immer gut genug / und welche vielmehr aus 
irriger opiniatrität vermeinen / es uͤberaus wohl 
getroffen zu haben / wann ſie ihre Medicamenta 
durch ein Leinen Tuch beuteln / welches eine Phi⸗ 
loſophiſche Klugheit heiſſen ſolle / da doch vornem⸗ 
lich ſie darbey zu ponderiren haͤtten / wie ein jedes 
Ding in der Welt zweyerley Terras mit ſich fuͤh⸗ 
re / eine aſcititiam und eine adnatam, oder eine / die 
von auſſen herkommt / und eine / welche ihr von 
der Natur eingepflantzet / allein die erſtere zu ſepa⸗ 
riren / iſt wohl ein Werck der Alehymi, man hakt 
aber dißfalls keines Beuteln vonnoͤthen / derowe⸗ 
gen es mit ſolchen Alchymi- Feinden wohl heiſſen 
mag: Ars non habet oſorem nift ignorantem; 
Worbey ich es dermahlen bewenden laſſe / und vor 
den gröften Theil meiner zeitlichen Gluͤckſceligkeit 
ſchaͤtze / vann Eu. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. als ich 
darumen gantz verthaͤnigſt bitte / dieſe meine 
Philofophißze Han: Bühne in Hochfuͤrſtl. 
Gnorıt/ auf⸗und annehmen / ſolches ein. Weck 
einer bald anboffend⸗Gnaͤdigſten efoͤrderung 
bean laſſen /uͤbrigens aber mit Vero beharrendz 
hohen Fleſtl, Gnaden JUDEN mich zu conſoli— 
g 8 ren 
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ren gnaͤdigſt geruhen moͤgen / worvor ich dargegem 
den Hoͤchſten GOTT um Euer Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. beſtaͤndig⸗Hoch⸗Fuͤrſtl. Flor⸗geſegnete⸗ 
Regierung / und langes Leben / Hertz eifferigſt anzu⸗ 
flehen nicht ausſetzen / und mit allerunterthaͤnig⸗ 
ſtein Reſpect ſofort verharren werde. | 


Eu. Hochfüͤrſtl. Du 


N 
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Unterthamiaſter treuer Diener 
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ee Denfch) dem andern nach den Gaben 
Eottes / ſo ihme der Allmaͤchtig⸗ und gnaͤ⸗ 
dige Gott mitgetheilet / dienen / und alſo 
mit dem Pfund / ſo er ihme anvertrauet / 
nach allem Vermoͤgen wuchern ſolle. 
Wann dann nicht der ger ingſten Wiſſen⸗ 
ſchafften eine iſt die Alchymia, vermittelſt 
welcher man alle Corpora, in ihre prima 
Principia zu bringen / das purum ab im- 
puro zu ſcheiden / ja ihre animam ſelber zu 
extrahiren / auch ſolche wider einem andern 
Corpori einzuverleiben vermag / und alſo 
einen neuen und verklaͤrten Leib mit einer 
neuen Seele wieder an das Tages Liecht 
bringen kan / worbey man viel wunderſame 
Wirckungen der Natur von uner denckli⸗ 
chen Farben / ſo mehr himmliſch als irꝛdiſch 
anzuſchauen hat. 

Als uͤbergeb ich dir guͤnſtig und Chriſtl. 
Leſer eine Philoſophiſche Schau⸗Buͤhne / 
welche beſtehet aus lauter wahrhafften 

Ex. 


| ratte 1 
Experimentis, die dich leitet zu einer volll 
kommenen Wiſſenſchafft der gantzen Alchy⸗ 
mi, wo du anderſt mit einem ſcharffſinni 
gen Ingenio begabet / und von GOtt darzu 
erleuchtet ſeyn wirſt / dann deutlicher iſt min 
nicht erlaubet zu ſchreiben / ich mögte fonfil 
von allen wahren Philofophis verfluchen 
werden / weiln es ein Werd iſt / woran di 
Unwuͤrdigen keinen Theil haben / und denen 
nit gegeben wird / welchen es GOtt nit goͤn⸗ 
net; Es ſeynd von mir darum alle Weit: 
lluaͤufftigkeiten Parabeln, Allegorien und 
— Paraphraſticæ locutiones, ſo hierzu nichtes 
dienen / ausgelaſſen wordẽ / damit man daes 


Hauptwerk in der Enge beyſammen haben 
und ein filius Doctrinæ, in keinem aby rini 
fallen / oder irren moge / ſo du alſo S Ott um 
ſeinen H. Geiſt anruffeſt / fleiſſig beteſt / und 
arbeiteſt / ſo wird auch G Ott / wo es dir an⸗ 


derſt nutzlich / feinen Segen darzu verleihen / 

welchen ich dir von Hertzen anwünſche / und 
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N He wir ad partes conſtituentes det 
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prima materia ohne dem vor Augen liege / indem 

fie aus dem Elemento aquæ gebohren / dahin fie 
auch wieder den Tod zu geben ſchuldig ſeye: Dann 
dieſes Waſſer ſeye ein 1 8 und . 
A ei⸗ 
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ſeines eigenen Gewaͤchſes. Die ultimam ſeu pi 
mam materiam aber anlangend / beſtehe ſolche 
dreyen Stuͤcken / als nemlichen in Sulphure, Sa 
& Mercurio, oder im Feuer / Balſam und Mer 
curio. Aus dieſen dreyen werden im Element Won 
fer / Metallen / Stein und allerley Ertze gezeugee 
ein jedes mit feinem Unterſcheid / wie hiernach fis 
gen wird. So derowegen die Natur ein G) 
waͤchs von ſich geben wolle / es ſeye gleich Goll 
Silber / Eiſen / Kupfſer / allerhand Edelgeſtein 
auch vom Saltz / Alaun / Vitriol / Marcaſiten um 
dergleichen / ſo richte fie einen Baum auf aus dei 
Element 7 in die Erden / alſo daß er. mit. feine: 
Wurtzel in dem Centro Maris ſtuͤnde; nun gell 
er feinen Stamm auf in die Erden / und theile ſo⸗ 
chen aus in feine Aeſte. Durch dieſen Stamm 
aber verſtehet er einen gewiſſen Liquor, welche 
nicht iſt ein Waſſer / kein Oel / kein Bitumen, kei 
Mucilago &c. Nun dieſer Liquor ſeye Di 
Stamm / und feine Aeſte ſeyen auch der Liquo⸗ 
dieſer Baum aber theile feine Aeſte aus in die Wer 
te / alſo / daß ofſt ein Aſt vom andern in zwo oder ii 
das dritte Clima komme / in die 23. oder 40. ode 
60. Meilen voneinander; da dann der eine Aſt gel 
in das Teutſche Hochgebuͤrg / ein anderer Aſt in 
Joachims⸗Thal / auch ein anderer Aſt in Sieben 
buͤrgen ꝛc. und endlichen feine Austheilung in d⸗ 
gantze Welt der Erden komme / daß unzahlbarlich 
Baͤume durcheinander weit und breit in der Erde 
wachſen; wann es nun ſtch fuͤge / daß ihre extre 
mitates zu dem euſſern Theil der Erden ſich beg 
ben / etwann blieben fie in der Erden / fo * 
i Kae | | u hielt 
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dieraus / daß die Natur des Waſſers in den extre⸗ | 


mitatibus der Aeſte ihre Früchte ausſchuͤtte in die 
Erden; ſo bald ſie nun in die Erden gebracht / von 
Stund an eine coagulation ſich ereigne / woraus 


einfolglich das / diß oder ein anders / was daraus 


werden ſobe / entſtehen muͤſſe. So aber die Frucht 
gar hinaus geſchuͤttet wuͤrde / verdorxe derſelbige 
Baum / und erſterbe in ihme ſelbſt / zergehe wie alle 
Ding / laſſe feine Frucht liegen / gehe in die oon; 


ſummation, und nach der Natur Art werde wie⸗ 


derum ein neues Gewaͤchs daraus / und ſo ferner. 
Woraus dann augenſcheinlich erhelle / daß die 
prima materia Mineralium ſeye in dem Element 
Aquæ, als des Elements Seele / fein Geiſt und das 
rechte Weſen / dieſe drey Dinge haͤtten in ihnen 
alle Metall / alle Salia, alle Gemmen / und fo fie 
wolten produeiren nach der prædeſtinirten Zeit 


ihre Frucht / die fie nicht übergeben moͤgten / fo ſchei⸗ 


de eine jedliche Art ſich aus in fein Genus und Spe- 


ciem, als zum Exempel / ſo der Archeus ſeinen 


Glantz habe und geben ſoll einen Baum in Gold / 
in Eiſen / in Jacinten / in Cachimien ꝛc. fo nehme er 
zuſammen die Simplicia, 2,9, zm, die aus der 
Art ſeyen / und zu dem Fuͤrnehmen tauglich; dar⸗ 
nach ſo nehme er ſie zuſammen in ihren Athanor, 


als unter der Erden / darinnen decoquirten ſie ſich / 


allda zwar noch nicht genugſam / ſondern fie deco- 
quirten ſich noch weiter untereinander in ſolcher 
Geſtalt / daß der & feinen Leib dargebe / indem ſie 


wircken / und bereiteten denſelbigen in ihre Gele⸗ 


genheit / zu dem / zu dem es werden ſoll; darnach ſo 


decoquire ſich von den auge zweyen der Sin ſeine 
a 7 


Eigen⸗ 
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Eigenſchafft / damit das jenige da ſeye / was im ſe⸗ 
bigen ſeyn ſolle / fo Diefe decoctiones verrichten 
folge hierauf die Conſer vation, die iſt vom Sali. 
als welches alle Ding coagulire / das iſt / am erſte. 
coadunire / darnach congelire / zum dritten wert! 
es coagulirt / und letzlichen confirmirt / wie d 
Wort Theophraſti ferner lauten. Was nun hier 
aus zu ſchlieſſen / folget mit wenigen / indem wii 
darfuͤr halten / daß obgleich dem perfpicaciflim: 
Philofopho Theophraſto, weicher uns ein groſſe⸗ 
Liecht der Natur mitgetheilet / billig die Ehre ben 
zupflichten / jedennoch GOTT die Erde zu eine 
Mutter der natuͤrlichen Dinge / zu keinem andern 
End⸗Zweck geſchaffen / als daß in derſelben auch di 
prima materia ceu in ſpelunca Matris, zugleid 
anfangs mit enthalten ſeyn ſolle / woraus die Mii 
neralien generirt und producirt werden / welches 
dann uns gantz klar dargiebet / die fo vielerley unn 
allerhand Farben des Erdreichs / als weiche all 
Mineram vorzeugen / wie man in der Refolvirung: 
und Aufſchlieſſung der Metallen / genugſamer 
Grund hiervon haben kan; daß aber das Elemenı 
tum Aquæ Maris mit folchen qualitatibus vor 
G Ott begabet worden / die Erden fruchtbar zu ma⸗ 
chen / koͤnnen wir gar wohl zugeben / und glauben / 
daß es gleiche Verwandnuß habe mit der Genera-. 
tione Hominis ‚Da die materia conſtitutiva Ho. 
minem ſchon in Matre enthalten / ihr ſonſt weitere 
nichts fehle / als die Idea, das vollſtaͤndige Leben / 


die wachſende Kraſſt / welche per halituoſum fpi-- 


ritum feminis Maſculi imprimirt und mitgetheiltt 
wird / wordurch die Matrix fœcundixt / und ihre 
e . Frucht 
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Frucht von fich zu geben tuͤchtig il: Eben auf ſolche 

Art gehet es zu mit der generatione Mineralium, 

in welcher per halituoſum ſpiritum Elementi 

Aquæ Maris, materia prima Metallorum reſol- 
viꝛt / zu einem liquore gebꝛacht & per alium quen- 

dam halituoſum urentem feu cauſtieum ſul- 
phureö - ſalinum ſpiritum, five jam inexiften- 

tem materiæ metallic embryenatæ, ſive jam 
demum exhalantem de Elemento A quæ fphx- 
r inferioris, coagulirf und decoquirt wird Fut 
pro fpecificatione certä materiæ primæ, quan- 
titate & qualitate fpiritüs exhalantis, varis 

etiam ſpecies Mineralium & aliorum corporum 

produci queant, und dieſes iſt derjenige Liquor, 
welcher nicht iſt ein Waſſer / kein Oel / kein Bitu- 
men, kein Mucilago &c. Es iſi auch die prima & 
ultima materia. vermittelſt welcher exlgnobili ein 
Nobile werden kan / ob ſie gleich nicht ex Elemen- 
te Aquæ gebohren / ſo kan es doch in einen Liquo- 

rem Aquz fimilem gebracht werden. Dieſe ma- 
teria prima wird genennet der Saamen / ja die 
Seele / der Geiſt / und das rechte Weſen aller Mine: 
ralium und Corporum naturalium, welcher in 
aller Welt unter der Erden ausgeſtreuet und aus 
getheilet worden / woraus dann entſtehet Gold / 
Silber Eifen / Jacint / alle Gemme, Cachimien 
und dergleichen / wie von einem jeden / fo zu unſerm 
Vorhaben vor noͤthig erachtet wird / inſon⸗ 

5 derheit ſolle gehandelt werden 


A 3 5 De 


1 


«4 23 (% 8 


— nennen u a — —— 


De Sale Marino, ſeu prime 
conſtitutivo Metallorum genera 

x vel fpecies. Ä 

Partes ejus conftituentesqux ® 
Machdem nun Meldung geſchehen / wie das 
JF Aqua ſalſa marina die Erden Durchdringe,, 
deſſen Vapor die materiam primam metallorum 
ergreiffe / zu einem Liquor reſolvire / und endlii 
chen gar motu momentaneo in ein beſtaͤndigen 
Metall coagulire. Als will uns gebuͤhren / den Anı 
fang zu machen von dem Sale marino, und zu beſe⸗ 
hen / woraus es eigentlich beſtehe: Finden derowe⸗ 


gen / wie ſolches componirt ſeye aus einem ſchwes⸗ 


flichten Theil / mit einet ſubtiliſima, & in aqus: 
facile liquabili ſeu mucilaginoſa terra alba con. 
gelaſcente corrofiva von GOtt begabet  portio-- 
ne aquæ mediante Solis Calore in foveis prop& 


lictus maris exſiccatum, wird genennet Pater: 
Fontani & Montani Salis, dieweiln es à centro 


terræ durch die Gaͤnge in die Bronnen / & ad cir- 
cumferentiam in die Berge getrieben wird / all⸗ 


wo es feine Schärfe zimſicher maſſen verlieret / 


und den Unterſcheid bekommet / von wegen ſeiner 


Schwaͤche und Schaͤrffe / alſo / daß das Brunnen⸗ 
Saltz weit ſchwaͤcher erfunden wird dann das 
Meer⸗Saltz / und das gegrabene Saltz / oder Sall 
Gemmæ, viel reiner und herrlicher als das Brun⸗ 
nen⸗Saltz / welche beyde Salia, Salia ſalſa genen⸗ 
net werden / beſtehend aus zweyerley / als ex acido 

f | N Re pıi®- 
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zinnernem Gefaͤß / und dieſes Solviren / Filtriren 
und Inſpiſſiren verrichte dreymalen nacheinander / 
fo uͤberkommſſ du ein ſchoͤn weiß und wohlgereinig⸗ 


Deſtillatio Spiritus Salis 
| Marini. e 


Weh alle Chymici umftändig hiervon ge⸗ 
Icchrieben / als achten wir es vor unnoͤthig / un 
ſern Tractat damit zu erweitern / weiſen demnach 
den geneigten Leſer auf die Auchores , und fahren 
ferner fort / zu zeigen / wie der Spiritus Salis marini 
concentratus feu rectificatus ſolle 
gemacht werden. 


A 4 Defiil- 


5 Ei | 
Deſtillatio Spiritus Salis Ma. 
ini concentrati. 
*. J Apidis Calaminar. pulveriſat. q. v. inn 
J4bibe cum Spiritu Salis marini, deſtilleturr 

& prodibit Phlegma inſipidum (nam lapis Ca 
laminaris abſorpſit omne acidum) hernach ver: 
miſche das ) mit Sand / und treibe es mit ſtaͤrckerm 
Feuer / ſo wird der Tus Salis concentratus aei.. 
diſſimus heruͤber gehen / quem ſer va ad uſum im 
vitro fortiori cerä flava ben& munito ſeu oh. 
durato. Dieſer Spiritus ſchlieſſet auf bey naher 
alle Corpora mineralia & metallica, quſſer dem 
S und Znam, das Om aber ſchließt er nur auf ſu 
perficialiter, und vor dem Schein / ſo gar / daß es 
auch mit ſich uͤber den Helm fuͤhret das Silber hin⸗ 
gegen greifft es nicht an / oder ſo es ſchon ſolviret iſt / 
kan es durch ihn præcipitirt werden. Dieweil die⸗ 
ſes Sal benebenſt feinem Spiritu allzu corroſiviſch/ 
als halten wir es ad Chryſopœiam gantz vor uns 
tuͤchtig / wo ihme nicht feine Schaͤrſſe benommen / 
And zu einer ſacchariniſchen Suͤſigkeit gebracht 
word / welches denen Gelehrten nicht unmöglich, 


Salis communis artificialis 
e ee 
W. ( Caleis vivæ albæ Menſuram unam, geuß 
daran eines alten Harns / welcher ob dem 
Feuer wohl heiß gemacht worden ſey / vier Maaß / 
fiede es mit einander einen gantzen Tag lang ob 
„%%% 8 | Dem 
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dem Feuer / und rühre es zum Öfftern wohl durch 
einander / laß über Nacht gefallen / darnach ſeyde 5 
den Harn durch einen Kiltz / thue das durch geſtebe⸗ 
ne in eine verblepte Pfannen / ruͤhr es wohl durch 
einander / biß es als Waſſer werde darnach ſiede 
es über den Kohlen / biß es hart wird / ſtoß zu Sil⸗ 
ber / und tous in eine oder zwo Ochfen⸗Blaſen / bin⸗ 


de ſie oben zu / und henge ſie in warm Waſſer in ei⸗ 


nen Keſſel / laß darinnen / biß das Satz zu Waller 
werde / filtrire es wiederum / und ſchuͤtts abermal 
in die verbleyte Pfannen / laß ſieden / biß es wieder 
zu Saltz werde / rdue es wieder in die Blaſen / wie 
vor / biß es zu Waſſer werde / filrrirs und ſchüͤtte es 
in die Pfannen / laß eintrocknen / biß es faſt gluͤhe / 


laß erkalten / ſo iſt das Sal commune optimepr&- f 


paratum, woraus du den Spiritum und anderes f 
machen anti. | „„ 


Sal Gemmæ quid lit? 


5 Ird ſonſten genennet Sal montanum ſeu fos. 
ile, und gegraben bey Crakau in Pohlen / in 
groſſen durchſichtigen Stücken als Edelgeſtein / har 
ſaſl eben die Natur mit dem gemeinen Saltz,auſſer 
daß es etwas reiner und herrlicher befunden wird / 
giebt eben fo wol einen Spiritum von fi / welcher 
die Metallen aufſchlieſſet / als das Sal marinum 
oder Sal commune, fo es mit dreymal fo viel Toͤpf⸗ 
fer⸗Doon oder Sand per retortam in igne aper- 
to heruͤber gezogen wird / wann es aber mit ana 
Nieri heruͤber getrieben wird / gehet es in Form 
eines rothen Rauchs heruͤber / und wird gleich ei⸗ 
| A F nem 
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nem Mis, welches O relolvirt / das aber greiff 
es keines Wegs an. n 


Nitri partes conſtituentes. 
| Nm eſt Sal ſalſum ſeu compoſitum, en 
principio Salis centralis terræ, ſulphureo 
oleoſo Ali urinoſo feu alcalino conſtans, effo» 
ditur in locis oleosä parte ſtercorum & urin: 
animalium madefactis, præcipuè ſub ftabulis; 
ubi ftabulantur animalia, depuratur in ahenc“ 
Per ſuperinfuſam aquam calidam, qua cum de- 
coquitur, clara folutio decantatur, inſpiſſatutt 
ad cuticulam usque, & ad eryſtalliſandum im 
locum frigidum ponitur, appellatur à quibus. 
dam Serpens terrenus, à quibusdam etiam Sall 
hermaphroditicum, quoniam participat de ſale 
volatili & fixo. ö 

Nitri accuratior depuratio. 
Da Reinigung des Salpeters mag auch Diefer 
> flatt finden. w. Nitri q. v. folvire ihn in vier. 
mal fo viel deſtillirten Regenwaſſer / ſeihe alles 
durch einen Filtz in eine irdene Schüffel / und laß 
biß zu einem Häutlein auf der Kohlen abrauchen⸗ 
ſetz an einen kalten Ort 24. L / ſo wirſt du ihn wie 
ſchoͤne Cryſtallen finden / vom uͤbrigen Waſſer laß 
wieder den dritten Theil abrauchen / und anſchieſ⸗ 
fen wie zuvor / fahre damit fort / biß keine Cryſtal⸗ 
len mehr anſchieſſen. Die erſten find allezeit die 
reinſten / darum hebe ſolche zum Gebrauch auf. 
5 | Nitri 


Nitri depurationis alius 
modus. > 


OA Er befte modus den Salpeter zu reinigen iſt 


e dieſer: 3. viva q. v. gieß warm Waſſer 
daruͤber / und koche ihn bey 2. X / laß erkalten / und 
die Laugen wohl gefallen / gieß darvon rein ab / und 
ſetze fie in einer Pfannen wieder übers Feuer / Dar 
rinnen ſolvire Nitrum, ſo viel du folviren magſt / 
wann es einen Wall gethan / ſo thue es vom Jeuer 
hinweg / und ſeihe es durch einen Jultz / koche es wie⸗ 
der ein wenig biß zu einem Wall / und ſeihe es aber⸗ 
mal durch / alsdann laſſe es biß zu einem Haͤutlein 
als etwann auf den dritten Theil einkochen / ſetz in 


Keller / fo ſchieſſen die allerreinſten und ſchoͤnſten 


Cryſtallen an / die behalte zum Gebrauch mit 
dem übrigen liquor kanſt du auf eben ſolche Weis 
procediren / jedoch ſeynd die erſten die beſten / dann 
da ziehet der Calx viva alles / was grob unrein 


und corroſiviſch iſt / an ſich / und läffet den Nitrum f 


aufs beſte gerereiniget von ſich gehen. 

Nitri Spiritus deſtillatio. 
* Nur pas tea bbij. Boli communis 16x. 
| M. F. Pulv. thue es in eine te / damit der 
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dritte Theil leer bleibt / es muß eine ſtarcke Walten⸗ 


burgiſche Sten ſeyn / leg dieſelbe in das beſchloſſe⸗ 


ne reverberix A / und einen groſſen Recipienten 
yvor / verlutire die Fugen mit einem guten luto, und 
gieb anfangs gelind Feuer / vermehre es von 6. K 
zu 6. X biß aufs hoͤchſie / als gehet erſtlich heruͤber 
| eln 


* 


ein phlegmatiſch Waſſer / hernach ein rother feu 
riger Spiritus, welche Rothe vom innerlichen 2 der 
Oi herkommet / und von etlichen das Salamam 
der Blut pfleget genennet zu werden / dieſe Arbei 
wird in 20. A verrichtet / hernach laͤſſet man dil 
Gefaͤſe erkalten / und machet den Recipienten auff 
das Lutum muß vorhero wohl mit warmen Wafı 
fer und darein genetzten Tüchern erweichet werden 
den Spiritum nimmt man heraus / und bewahrt ihm 
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in einer ſtarcken Phiolen. 


Rectificatio Spiritus Nitri. 
Man laͤſt ihn insgemein in einer Phiolen / im 
"N offenem Feuer / fo lang ausdämpffen / biß es 

gelben Rauch von ſich giebet / als thut mans vom A/ 
und behaͤlts / oder wo man den Tum volatilem 
‚und das phlegma baben will / wird er redtificirgt 
durch eine gläferne S /als gehet erſtlichen der ſuͤch⸗ 
tige v ſub forma vaporum rubrorum heruͤber / 
hernach folget das phlegma, und zu letzt kommt es 
gantz roth. | Mare 


Proceſſus fecretus ad deftilla- 
| tionem Spiritus Nitri non 
„„ cdi - 
*. N lei optimè purificati [bj. li hni Ziv, 
A yermiſche es / und reibs auf einem Stein 
aufs beſte miteinander ab / thue es in eine GY und 
ſetz in ar / lege einen weiten Recipienten vor / vers 
lutire die Fugen / gieb zu erſt gantz gelind Seh 


4 
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biß das phlegma gantz herüber iſt / und ſich der «X 
roth faͤrbet / alsdann verſtaͤrcke das Feuer / biß aller 
Spiritus heruͤber / und ſich der Recipient wieder 
entfaͤrbet / laß das Feuer gantz abgehen / und das 
Glaß erkalten / fo uͤberkommſt du einen ſchoͤnen 
Spiritum mit einem rothen Oel zu unterſt am Bo⸗ 
den / welchen Spiritum du wieder von dem Oel ab⸗ 
diſtilliren / und ein jedes abſonderlich behalten 
kanſt / dann beyde ſeynd in Alchymia von groſſen 
Tugenden. | 1 e 
Deeſtillatio Aquæ Fortis. 
Nee enen purificati ab 
das Nitrum ſolvir gantz auf in deſtillirt Re⸗ 
genwaſſer / vermiſch es durch einander / und deſtil⸗ 
‚fir per gradus in arena per retortam, als ich vor 
gelehret hab / ſo gehet ein ſchoͤner Spiritus Nitri 
heruͤber / den behalt in einem ſtarcken Glaß / er fol- 
virt alle Metallen / ausgenommen das Om, wel⸗ 


ches er nicht angreiffet. | 
Salis Ammoniaci partes con- 


a 


ee C ui‘; >) 
a Ss“ Ammoniacum eft Sal falfum volatile, 
Jconftat ex Sale volatili urinæ, acido Salis 

communis & pauciflima quantitate fuliginis, 
ſeu ſpiritu oleoſo volatili acido concentrato. 
Es iſt bekannt / daß unſer Sal Ammoniacum nur 
ein dal artificiale, und unterſchieden ſey von dem 
Sale Ammoniaco Veterum, als welches = dem 
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Tempel des Oraculi Ammonis, in der Landſcha 
Lybien / in und uͤber dem Sand / allwo die Came 
der reiſenden Geſellſchafften zu ruhen pflegten / haͤn. 
ig geſunden wird / durch welcher Urin es vermitte: 
der Sonnen: Hitze in dem Sand gezeuget / au! 
durch die Strahlen der Sonnen big über den Sar 
getrieben wird / daher es den Namen ab Ammon! 
Sal Ammoniacum empfangen / wird ſonſten aun 

wegen ſeiner Fluͤchtigkeit und Volarilität genennn 
Aquila alba oder Aquila cœleſtis, weiln es d) 
Metallen und andere Mineralia aufſchlieſſet / um 
mit ſich in die Hoͤhe fuͤhret. r 


Depuratio Salis Ammoniacı. 
| Auf eben dieſe Art / wie Nitrum cum va dee 

Vipuriret worden / kan auch die Reinigung mii 
dem co vorgenommen werden / welches alsdann 
zu allen Operationibus Chymicis gantz wohl un 
füglich zu gebrauchen ift / wohin ich den geneigten 
Leſer will gewieſen haben. 1 5 


Aquam Aquilæ feu Salis Am. 
| moniaci zu machen. 
. Alis Ammoniaci depurati q. v. reibe ihr 
Dab mit Xto , laß ihn wieder bey gelinden 
Waͤrme trucken werden / das thue zu dreymalen / 
aiedann lege die Materi auf einen Stein oder. 
Ola» Tafel / und ſetze ſie in Keller / thue ein Glaß 
darunter / oder henge fie in einen ſpitzigen Sach 
uber ein Glaß in Miſt gegraben / oben mit einem 


Tuch 
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Tuch zugedecket / und uͤberal mit Miſt verwahret. 
in den Roß⸗Miſt / fo fleuſſt das Waſſer davon in 
das Glatz / welches du durch einen Filtz ſeihen / und 
in einem Glaß zum Gebrauch aufbehalten kanſt. 
Dieſes Waſſer hat in Alchymia feinen feinen ſon⸗ 
derbaren Nutzen in Aufſchlieſſung der Corporum. 


Spiritum Salis Ammoniaci 5 
zbs!u machen. 

 Olvire &i 15 j. oder wie viel du wilt in Mu 
Ane, und ziehe es mit gelinder Waͤrme in heißer 
F über den Alembicum, fo uͤberkommſt du einen 
penetranten und volatiliſchen Spiritum, welchen 
du in einem Glaß wohl verwabret aufbehalten 
kanst. Dienet ebenmäͤſſig die Corpora zuſolviren / 
und in ihre prima prinoipia zu bringen. . 


Aquam Regis zu machen. 
np &hvorberbefhriebenen WE wi ovisedas 
Drinnen ci depurati 2 Tb. Deftilirg bey 
gantz gelinder Waͤrme in E peralembicum, vers 
wahre Die Fugen wohl mit Rinds⸗Blaſen / dann 
es fleigen ſehr ſchaͤdlich und wilde Geiſter in die 
‚Höhe / weiche du meiden follefi / fahre damit ſort / 
biß der v herüber iſt / den verwahre in einem ſtar⸗ 
cken Glaß mit Wachs / und mache eine Blaſe da 
rüber. Hat einen ſonderbaen Nutzen das God 
darmit zu lolviren. | en 


\ Salis 
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Salis Alkali partes conſti- 
| tuentesi.. | | 
(Die Sal Alkali in ein O artificiale, & quidem 
D lixiviale, quod fit ſub concrematione ſeu 
incineratione vegetabilis, beſtehet ex ea & 
Qnoſa : volatili parte vegetabilis, per vim Nik 
& modum colliquationis fixatum. Hat feiner 
Namen von dem Aegyptiſchen Kraut Kali, wor; 
aus ſie es haͤuffig gemacht / worzu der articulus A 
kommen / und alſo Alkali genennet worden. Wird 
heutiges Tags Promifcue genommen vor ein jed⸗ 
wedez O vegetable, ſive ſit volatile five fixum. 


Sal Alkali zu machen. 
n. HD oder Bodaſchen und PVR ana. thut 


dieſes zuſammen in den vorher befchrieber 
nen Filtzhut / haͤnge noch 2. Hut untereinander 
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damit es von einem in den andern tropffen koͤnne⸗ 


gieße heiß gemachten S oder Odarzͤber / und pro⸗ 
cedire in allem darmit / wie von der depuratione 
ci iſt gedacht worden / gieß die Laugen fo offt. 
durch die Huͤt / biß keine Bitterkeit mehr in der 
Aſchen wahrzunehmen / alsdann ſiede die Laugen 
in einem verglaßten Geſchir ein zu einem / und 
dieſes calcinire in einem Wind Oſen biß es 
fjüſſe / alsdann gieß es aus in einen andern Hafen / 
laß erkalten / und behalt es verwahrt in einem Glaß 
vor dem feuchten Luft / machet die Metallen gen 
ſchmeidig / fluͤſig / und reiniget dieſelbigen. 

8 | | ©... Aquamı 


Aquam Salis Alkali zu machen. 
Teſes reibe mit dato an / und perfahre damit 
Din allen Stuͤcken / wie bey dem Aqua Aquilæ 
ſeu ci iſt gedacht worden / iſt gleicher Geſtalt zu 


gebrauchen zu Zerſtoͤrung der Edıper in ihre Prin⸗ 
cipla. b ! / SR 


Aluminis partes conftituen- 
= | S „ 

. conftat partim ex Sp̃iritu is, aci- 
Ado, partim nitroſo maxima ſui parte, ex ter- 
ra ſubtiliſſima hnina, quätransmutatum eſt in 
ſubdulcis faporis concretum cryftalliformem, 
koͤnnte wohl nicht unbillich faſt Vitriolum hni ges 
nennet werden / weiln es aber nicht gar alle partes 
conftituentes, und zwar nicht ſub æquali pon- 
dere, mit dem hno beſitzet / laſſen wir ihme ſeinen 
zugelegten Namen / und nachdem er eine ſchwehre 
unreine Oeligkeit mit einer grogen Erden an ſich 
hat / alſo iſt es noͤthig / daß er gereiniget wird. 


Depuratio Aluminis. 
rr um lbj. folvire ihn in G de 

1 Ns En; koche den Liquorem mit ein 
wenig weiſſen ſaubern Kalch auf ein baar Wall 
ab / filtrire ihn durch drey Filtz / und laß ihn ad 
cuticulam us que abduͤnſten / ſetz in Keller / ſo ſchieſ⸗ 
fen über Nacht wieder überaus ſchoͤne und reinere 
Cryſtallen an / die behalte um Gebrauch. 5 ie 
= | je⸗ 
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dienen zt zum im Ingreß der Phlloſophiſchen Tincture 
und Im Fialem damit zu machen. 


Calcinatio Aluminis. 
N. (33 Ereirigten Alaun / pulverifit ihn / und fül 

damit einen neuen Hafen halb voll / verl! 
tire eine Stuͤrtze darauff / und laß ihn einen halb» 
Tag im Calcinir- Ofen brennen / biß er wird m 
eine Baumwolle. Iſt dienlich die Corpora mı 
tallica damit zu calciniren und auch zu fub]! 
miren. f 


Aquam ſeu Oleum Alumin 


per deliquium zu machen. 


Be u Ale q. v. pulveriſati, folvir ihn 
to, dieſe ſolutionem gieße über Yvaı 
pulveriſatam, daß er wird fo dick als ein Bren 
denjenigen thue auf eine Glaß⸗Tafel oder Ma 
mor / und ſetze es in Keller / ſtelle ein Glaß darum 
ter / ſo fluͤſſet ein Liquor in das Glaß / dieſen bo 
halte auf / dann damit kanſt du alle unreine Metal 
auf das hoͤchſte reinigen. 


Vitrioli partes conſtituentes. 


1 conſtat ex parte aliqua acido· fl 
lina affluente Mineræ vel Martis, vel Vent 
ris, vel cujuscunque Metalli, ideò ſeilicet ex ji 
lius Miperæ parte etiam, quam corroſit, & ii 
füivirriolicam ſubſtantiam e Kr 
ta 
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ſtalliſatione nimirum ſubterranea, cujus pri- 
mum principium originem quoque hauſit, ceu 
alia Metalla ex univerſali illo effluxu His marini 
in ſphæram inferiorem poſiti, nomen adeptum 
eſt. Undè prout variat Minera corroſa, variat 
quoque ipſum Vitriolum, ſi minera Veneris cor- 
roſa fuerit, Om colorem cœruleum, fi Martis, 
eleganter viridelcentem acquilivit, fi utraque 
de minera originem duxit, participabit quoque 
de duobus coloribus, fi Inæ, colorem perfectè 
cœruleum & ſapphirinum, fi hnĩ, ex cœruleo- 
virideſcentem & ſic porrò obtinuit. Es ird 
demnach das Vitriolum mit unterſchiedlichen Na⸗ 
men genennet / als das Cyprinum, welcher ſchoͤn 

blau / hart und in groſſen Cryſtallen / es iſt auch blau 
dasUngaricum, welche beede viel Kupfer in ſich hal⸗ 
ten / das Romanum und Goslarienſe aber ſeynd 
gruͤn / weil ſie viel von dem Eiſen mit ſich führen. All⸗ 
dieweiln etliche der Meinung / quod ex ſolo Vitrio- 
lo prædicatus ille Lapis Philofophorum parari 
poflit, und aus folgendem Sentenz behaupten wol⸗ 
len: Viſitabis Interiora Terræ, Rectificando In- 
venies Optatum Lapidem, Veram Medicinam. 
Deſſen Literæ initiales das Wort Vitriolum be- 
nennen; annebenſt da der Vitriol ins gemein mit 
Unreinigkeiten behafftet iſt / wird zu ſoſchem Werck 

die Reinigung alſo am erſten vonnoͤthen ſeyn. 


Purificatio Vitrioli philoſo- 
1 phica. . 
2s du willst zur Kunſt arbeiten / iſt hierzu kein 


Oanderer tuͤchtig / als eine vitrioliſche Minera, 
5 „„ welche 
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welche noch Feine Feuers⸗Gewalt erlitten / und en 
der Farb ſchoͤn grün ausſiehet / dieſe muß nun fuı 
gender Maſſen gereiniget werden / wann du hon 
deſſen eine gute Quantität / ſo muſt du es auffoͤſe 
in Aqua deſtillata cœleſti, laß es in fimo equim 
oder Mar. Balneo g. oder 10. Tage digeriren / 
welcher Zeit ſich viel irdiſch und unreines Mefii 
abfondern und auf dem Boden ſetzen wird / filtn 
liquorem, und laſſe ihn ohngefehr biß auf die Hell 
te bey einer ſubtilen Waͤrm abduͤnſten / ſetze es an 
einen kalten Ort zu eryſtalliſiren / das uͤbrige Wan 
fer laſſe wieder addunſten und anſchieſſen / der 
thue ſo offt / biß alles zu Cryſtallen worden / ſolvin 
dieſe Cryſtallen abermaln in Aqua deſtillata co 
leſti, und procedire damit wie vorhin / und d« 
thue bey F. oder 6. maln nacheinander / fo über 
kommſt du die allerſchoͤnſten und reineſten Ern 
ſtallen. . . 
Calcinatio Vitrioli ad rube- 
| dinem. . 
N purificati q. v. breite es aus auf de 
3 785 gläferne Taffel oder Teller / und flells in Der 
Julio an die Sonne / oder im Winter auf eine ten 
perirte Stätte beym Ofen / laß austrucknen b» 


weiß wird / alsdann thue es in Matracium firmus 
figillo hermetico clauſum, und ſetze es in warm 
Ederen Wärme die Sonnen Hitz nicht über 
treffe / bey ohngefehr 20, 6% ſo wird ſich DI 
Weiſſe in eine Guͤlbe / und von dar in die Rott! 

als ein Blut verwandeln / welches in Alchymı 
a | ; ' 90 


/ 


1 


von nicht geringem Gebrauch iſt / es darff aber das 
lum in Matracio nicht dicker als ein Meſſer⸗ 


Ruck ausgeſtreuet liegen / ſonſten wird dir deine 


Arbeit nicht angehen. 
Deſtillatio Vitrioli philoſophi- 
cas, ſeu Spiritus Vitrioli philofo- 

= pPhici præparatio. 


I Leine ſtarcke wohlbeſchlagene Retorten „lege 
einen groſſen Recipienten vos / und ſetze ihn ins 


Waſſer / verlutire die Fugen aufs beſte / treibe 8 | 


ſtarck im Reverberir- Dfen g und & / und zu letzt 
mit dem ttärchiten Feuer / biß die Feten erglüher, 
ſo gehet in der Form eines Nebels ein vother Spiri⸗ 
nicht willſt daran wenden / ſo muſt du deinen Vor⸗ 
lag abnehmen / dann ſonſten würde ſich der Spiritus 
meiſtentheils wieder in das Ow ziehen. Nach 
vollbrachter deſtillation nimm das Om, und cal- 
‚einitg/ ziehe abermaln cum dicta Aqua deſtillata 


cœleſti das 9 heraus / ſo giebt es wieder vitrioll- 


ſche Cryſtallen / dieſe Eryſtallen muſt du wieder cal- 
einiren / und allezeit wieder das 9 hiervon extra 
hiren / und das calciniren und extrahiren fo oft 
repetiren / biß die Cryſtallen keinen vitrioliſchen 
Geſchmack mehr haben / dieſe reinige aufs hoͤchſte / 
welche ſchoͤn weiß und gantz lieblich find / laſſe die 
Hhumiditatem darvon mit gantz gelinder Warme 
abrauchen / und vermenge es mit deinem Spiritus 
philoſophico, ſo haſt du einen unbeſchreiblichen 
5 B Schatz 


Ius Vitrioli calcinati Ibij. thue dieſen in 
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kus herüber / und bemercke / daß wann du die Nacht 
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1 Schatz von groffen Tugenden und Nutzen in All 


chymia. 


Sulphuris partes conftituen- 
. be 
5 R var gende dictum, iſt ein irdiſches Hartz 


und veſtehet aus zweyerley; als aus einer fetten 
oͤligten / und ſauer vitrioliſchen corrofivifchen Sub» 


ftanz. Es wird deſſen auch zweyerley gefunden 
ratione originis, als das nativum und factitium 
der erſte wird gegraben in den Bergwercken / und! 


genennt Sulphur awupor, welcher die Gewalt Dex 
Feuers noch nicht erlitten / dergleichen aus Indice 


zu uns uͤberbracht wird / ein uͤberaus ſchoͤner undd 
rarer Schwefel / gantz rein / gelb und durchſichtig 
wie Achtſtein / von groſſen Tugenden in Alchy⸗ 

mia. Der andere wird geſchmeltzet und gezogen 


entweder aus gewiſſen Schwefel ⸗ Steinen / oder 


Schwefel⸗Erden / oder aus einer vitrioliſch⸗ metal! 
liſchen Erden / oder auch aus gewiſſem Schwefel! 
Waſſer / worvon Hauptmannbs bey den Thermis: 


Wo.olckenſteinenſibus p. 9. meldet / ols von einem 


gewiſſen Waſſer / ſo aus dem Jelſen heraus tropffet / 


und in der Lufft zu Schwefel wird. 


Sulphuris purificatio & fixatio 
philoſophica. 

Nacbdeme ich nun / geliebter Kuͤrtze willen / alle: 

andere purificationes zu uͤbergehen gedencke / 


als will allhier nur dis e die von mir vor 
| die: 
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phuris iſt / Sal Si darzu / und koche es mitein⸗ 
ander biß roth wird / dieſen filtrire in ein Glas / 


zu Boden / wo aber nicht / ſo ziehe nur die Lauge dar⸗ Bi 


von ab per deſtillationem biß aufs Truckene / und 


ſetzet / und nicht mehr mit dem ni aufſſteiget / thue 


es heraus / laß den Spir. Vini darvon rauchen biß 


auf die Truckne darnach thue ihn klein gerieben in 
eine Phiol / ſigillir fie hermeticè, ſtells in Sand / 


und gieb ſtarck Feuer / biß alles ergluͤhe / fo rever⸗ 


berirt ſich der E / wird gantz roth und fir. 


Purificationis Sulphuris fecun 


Be dus proceſſus. | 
. ee communis q. v. pulverifir ihn 


fubtiliffime, und thue ſolchen in einen vergla⸗ 
V4 ſten 
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ſten Hafen mit dreyen Fuͤſſen / geuß daran gar quı 


ten Wein⸗Eſſig / laß allgemaͤhlich miteinander fü 


den c. H. faͤume es fo lang und fo Biel ah / mit ei 


nem hoͤltzernen Loͤffel / der kleine Loͤchlein habe / daı 
nach ſeihe ihn durch einen Filtz in den Harn / laß ee 
aber auf 2.4. p. ſieden / und faͤume es zuvor fie: 
tig ab / das thue ſo lang / biß er keinen Schaure 
mehr über ſich wirffet / alsdann waſche ihn aun 
warmen Waſſer ſo lang / biß das Waſſer laute 
wird / lab ihn trucknen an der Sonnen / ſo iſt er ge 
reinigt. > x 


Den Schwefel ſchneeweiß zu 


3 


ſublimiren. 6 


. Otlphurls purgati ein Theil / Salis comm. 


A præparati z. Theil / reibs gar wohl durch ein 
ander / und laß vorhero bey gelinder Wärme woh 
ausdaͤmpffen / ſublimirs ſecundùm artem im 
Sublimir- Gefaͤß / die flores nimm heraus / undd 
reib ſolche wieder unter die feces, thue abermalm 


2. Theil vom friſchen Sale comm. Præparato dar- 


zu laß vorhero ausdaͤmpffen / und ſablimir fü lang 


bi der Schwefel ſo weiß wird als Schne. 
Oleum Sulphuris fixi zu 


machen. 


. Glllphurispunificati {bj. pulverifrihn ſub. 


—tiliflime Olei Lini 15. M. und thue es zu⸗ 
ſammen in einen verglaften Tiegel / laß es uͤber dem 
euer wohl durch einander ſieden / biß ein rother 


5 8 8 REN \ Schaum 
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wird ſich ein Theil Sulphuris niederſchlagen / ſpiſſſ 
wie ein Salpeter / alsdann gieſſe das om Jum 
peri herunter in ein Kolben. Glas / ſetze einen Hell 
darauf / und deſtillir aus der Aſche das Oleum fei 
gelinde herunter / fo gehet das Oleum ſo hell hen 
uͤber / als es darauf gegoſſen worden / und bleibt ei 
ſchoͤnes blutrothes Oleum Sulphuris dahinten / au 
dieſes gieſſe einen Vni, ſetze es in die digeſtion, ff 
wird der s die N deß Ole in ſich ziehen / und fic. 
blutroth faͤrben / alsdann gieſſe ihn herunter / um 
einen andern wieder darauf / biß die Tinctur all 
ausgezogen / und eine graue materia zuruck bleiben 
den tingirten Spiritum Vini ziehe ab in dem Mau 
Balneo, fo wird dir in fundo eine wahrhafſte Lin 
cura Sulphuris zuruck bleiben / wormit du in All 
chymia allerhand Proben verrichten kanſt. 


Alrſenici partes conftituen- 

? | | tes. 4 8 8 N 5 
Er o=0 ift nichts anderſt / als ein minerali 
ſcher Schwefel⸗Rauch / beſtehend mehren 

theils aus einem Sale valdè corrofivo, und Sul 
phure aliquo ſolari, welcher durch die ſublima⸗ 
tion feine venenoſitatem und diaphaneitatem 
erlangt hat / deſſen ſeynd dreyerley ſpecies, als dan 
Album, in fpecie fic dictum, Citrinum, quo« 


Vocatur Auripigmentum, und das Rubeumı 


vocatum Sandaracha, ſeu Realgar, worunte: 
das cryſtalliniſche vor das beſte gehalten wird. 


i b 
Are 


x 
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Arſenici fixatio, proceſſus 
a 


a nicht gemeine fixation iſt dieſe / man nim̃t 
ss einen Metzen / läſſet ſolchen in einem eis 
fernen oder kupfſernen Keſſel mit warmen Waſſer 
eine gantze Stund lang einſieden / und nachdem es 
gefallen / wird die Lauge darvon abgegoſſen / und 
wieder ein ander warm O darauf geſchuͤttet / laf 

ſet es aber eine Stund einſieden / und wieder abgieſ⸗ 

ſen / ſolches biß zum drittenmal repetirt / dann ei⸗ 
nen Metzen wider friſchen Kalch genommen / und 
die Lauge darauf gegoſſen / damit verfahren wie zum 
erſten / nachgehends wieder friſchen Kalch genom⸗ 
men / und damit procedirt wie vorhin / daß ein 
Metz oder 6. geſotten werde / ſo iſt es genug / dann | 


die faͤmtliche Laugen zu einem Saltz eingeſotten / 


fo wird es ein ſehr ſeuriges und fluͤſſiges Saſtz / wel 
ches dann mit heiſſem Waſſer zumoͤfftern lolvirt 
und filtrirt wird / damit alle Unreinigkeit darvon 
komme. Dann nimm bv. cryſtalliniſchen =, 
reibs zu einem ſubtilen Pulver / thue es in eine eiſer⸗ 
ne Pfanne / und gieß das filtrirte Y darauf / laß 
2. Tag darinn ſieden / allezeit aber mit einem Holtz 
wohl umgeruͤhrt ‚fo wird ſich der oO, je länger je 


beſſer es fiedet / figiren / den läfft man zu einem Pul?⸗ 


ver gantz trucken einſieden / das Pulver in einen 
Schmeltz⸗Tiegel gethan / und allgemach nach und 
nach Waſſer gegeben / biß endlichen alles uͤber und 
über erglühet und Rüffet / Dann erkalten laſſen das 
Pulver zerſtoſſen / und das SE mit heiſſem me 


@ 


ae 
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fer darvon gelauget / fo bleibet ein ſchwer braut 
rothes Pulver / if fr / ffüͤßfet wie Wachs / und iſt act 


dealbationem Fris zu gebrauchen. 


Arſenici fixatio, proceſſus 
ſecundus. = 


* Arie des beſten cryſtalliniſchen / Ob ana 


i Ibj. pulveriſirs zuſammen / und thue esd 
in einen zimlich groſſen Schmeltz⸗Tiegel / gieb ang 
fangs gelind Feuer / biß es riechet und fiedet / ſetzee 


oben noch einen Schmeltz⸗Tiegel darauf / der obem 


ein Loch habe / damit der Rauch durchdringen / und 


zum Camin hinaus kommen kan / vor welchen du 
dich zu huͤten haſt / halte mit dieſem Feuer fo lang 
an biß der Rauch und das Sieden vergehet / vera 
mehre das Feuer / biß es miteinander flüffer wie: 


Schmaltz / laß alſo eine X oder 2. im Fluß ſtehen / 
alsdann geuß es auf einen Marmelſtein / fo wird es 
goldfarb ausſehen / feß in feuchten Lufft oder Keller 
auf eine Glas⸗Tafel / welche du vorhero rings um 
mit Wachs vermachen ſollſt / ſo wird es innerhalb 
wenig Tagen zu einem Oel verfluͤſſen / daſſelbige 
kanſt du bey gelinder Waͤrme wieder eintrocknen 
laſſen / und ad dealbationem pris gebrauchen. 


Iithargirium quid ſit? 
Das Lithargirium iſt nichts anders / als ein 


eingetrencktes hh / von unreinen Metallen / ſo 
bey der Reinigung deß Ois oder Ine übrig geblie⸗ 


ben iſt / und dahero wird es genennt entweder Li 


thar- 


* 
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thargireum @eum oder Inteum, mit diefem Un⸗ 
terſcheid / daß das aureum vor reiner und beſſer 
gehalten wird / als das argenteum, wird zu Teutſch 
genennet Klet / Silber⸗Klet / Gold⸗Klet. 


— 


en Lithargirii und Lac 


Virginis zu machen. 


3] Icharsirii q. v. pulveriſirs und thue es in 
eine Pfannen gieß guten Wein ⸗Eſſig daran / 
ſiede es mit kleinem Feuer / darnach lege einen weiß 
fen Filtz um das Waſſer / ber oben 3. Finger breit 
und unten ſpitzig ſeye / ſetze ein Geſchirr unter / fo 
flieſſet das Waſſer darein / gieſſe das allezeit wies 
der darauf / biß es gantz lauter herab flieſſet / 
willt du dieſes Waſſer zu einer Milch machen / 
W. Glas⸗ Gallen / pulveriſirs ſubtiliſſimè, und 
kochs auch alſo ab mit fig / procedir damit wie 
mit dem Lithargirio, daß es zu klarem Waſſer mer 
de / die 2. Wafer miſche durcheinander / fü wirds 
weiß als Milch / und heiſſet Lac Virginis. 2 


Tutia quid ſit. 


Utia ſeu Spodium Gr&corüm, iſt nichts an⸗ 
ders / als eine ſchwere metallische Erde / welche 
durch das Feuer / bey Schmeltzung der Metallen / 
in die Hoͤhe getrieben / und von wegen ihrer Schwe⸗ 
re wieder herab faͤllet auf die Erden. Dieſe Tutia 
hat nicht eine geringe Kraft in der Rei nigung der 
. Jae notandum. 
| Wie 


I 12 
N N 


30 2 (o S 


Wie man Tutiam calciniren 
ei RN 

N. 1 »der inwendig roth oder gelb ausſte⸗ 
het / thue ihn in Tiegel / und ſetze ihn in Koh⸗ 

len / laß wohl gluͤhen / darnach loͤſch ihn ab in gutem 
Eſſig 9. Stund lang / reibe ihn klein als Mehl auff 

einem Stein / zum Behalt. Dienet / die Salia dar⸗ 

mit zu purificiren / und ſonſten in Alchymia zun 

gebrauchen. „ 8 


Hæmatites quid? 


| 3 Bmatiteseft lapis compoſitus, participans; 
1 Ide minera tis & de minera hni, hæc duo 


inter ſe intimius commixta in fe complexum 


babent & aliquod Oratum, præbens ſaporem 
ſubdulcem, quod eft immaturum nec debite 
fixatum, ut quidam putant, fi redigatur in 
m, cum eodem poſſe ſolvi Om, cui inſepara- 
biliter unitumfiant trajectiones & transmuta- 
tiones metallorum, a, 555 
Hæmatitidis Sulphuris & Olei 
extractio philoſophica. e 
| * Galt Aſtralis, welches Lufft⸗Saltz genennet 
wird / i. e. Menftrui illius Univerſalis fol- 
ventis Philoſophorum partes 2. Hæmatitidis 
partem 1. pulverifir ihn ſubtiliſſimè in Porphy- 
rite, und reibe das Saltz darunter telle es in ei⸗ 
nem Faul⸗Glas in die putrefaction bey an ' 
" e N 5 en 
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hen lang / filtrire den Liquorem, ſo haſt du einen 
choͤnen hochgelben Liquorem, laß ihn bey gelinder 
Waͤrme inlpiſliren / und reibe aber einen Theil: 
jujus Salis barunter / ſtelle es wieder in die putre⸗ 
action 3. Wochen lang / filtrits / inſpiſſirs lento 
alore, putreficirs / ſolches wiederhole noch vier⸗ 
naln nach einander / fe wird der Liquor gantz rein / 
ind von einer hoch roth gelben Farb ſeyn / dieſen 
an man per Omdeſtilliren / fo gehet anfangs ein 
och roth gelber s heruͤber / welcher alle Metalla 
olviret / hernach fo das Feuer verſtaͤrcket wird / 
ommt ein veritabel hoch rothes em Sulphuris 
zurati, deren jedes allein kan gefangen werden / 
und iſt von ungemeinen Tugenden / ſo du den Sul⸗ 
phur nur allein begehreſt / kan man den Liquorem 
wohl eintrucknen / und hernackmals die Salla dar⸗ 
yon waſchen / ſolchen durch einen V ni rectifica- 
iffimum in eine Tinctur bringen / die jenige Lin⸗ 
tur in pbiola hermetice ſigillata, oder im Peli. 
can fo lang circuliren foflen biß ſich der Sulphur 
zu Boden ſchlaͤget / alsdann laͤſſt man den ni 
darvon rauchen / und der Sulphur kan durch ſtar⸗ 
Bes reverberiten und glühen in vafe claufo her⸗ 
nachmals zu feiner vollfländigen Fixitaͤt gebracht 
ee 
Au denen Kalchſteinen wird bekantlich gebrennt 
der Calx viva, welcher beſtehet aus einem mi- 
neraliſchen Saltz / hat die Tugend / alle minera- 
liſch - fluͤchtige Geiſter zu tigiren / aus welchem fer 
| „ nme 


N 2 
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ner das Univerfale folv folvens ge gezogen Föunfe wein 
den / wo ihme nicht feine Anima durch die Gemall 
deß Feuers deftruirt worden / iſt demnach hierzu 
nicht zu gebrauchen. 


Extractio Salis Mineralis ex 
0 Qlalce viva, 
Ss dü ganke Metzen weis mit Aqua pluviali 
Jabkocheſt / wirſt du doch von dieſem Sale fall 
nichts uͤberkommen / es ſeye dann / daß ihme ein ans 
deres Sal Minerale zugeſetzet wurde / vermittelſſf 
welchem / durch obiges Kochen und nach dieſem / fin 
man es gefallen laſſet das Klare abgieſſet undd 
ang aelinde Wärme infpifliret / ſich fein Sal Mi 
nerale mit heraus begeben wird. 


Fixatio Spirituum Volatilium 


Mineralium per Calcem 
; Same 8 
R. W N Elchen KmVolatilem Minkrafän du han 
Shen willt / pulveriſi ir ihn ſubtiliſiumè, mache 


eine ſcharffe Laugen von etlich Metzen Kalch / fil 
tretur, und koche deinen Spiritum volatilem et. 


1 liche Tag und Nacht darmit / biß er wird ſo zaͤhe 


als ein Baſt / alsdann wann die Lauge gantz einge⸗ 
fotten / thue ihn in einen Schmeltz⸗Tiegel / und 
figire ihn folgend uͤber dem Kohl⸗ Feuer / Pen et 
ig als ein e A 


N Re ER ert 


ee . 


Mercuri partes conſtituen- 
| Les... > N 
lee: $, ob ſummam ſuĩ particularum indi- 
vidualium homogeneitatem, minus adhue 
t cognitus, ſo giebt uns doch fixationis funda- 
nentum fo viel Liecht / daß er ſeyn muͤſſe ein Metal- 
um nobile nondum ſatis fixatum, adhuc ex ali- 
ua fui parte impurum, & principio quod.:m 
radationis deſtitutrum, welcher beſtehe aus ei⸗ 
em ſolchen mineraliſchen Waſſer / daraus ein 
Aetallum nobile feinen Urſprung nehmen ſollen / 
nd welches in deren generation theils als ein 
Iberfluß / theils weiln ihme in ſeiner metalliſation 
has abgehet / von dem Actore ſelbſten / als ein in 
ıfımo gradu fixatum, & ex aliqua ſui parte im- 
urum metallum zuruck gelaſſen worden : dann 
aß er ſeye ein in intimo gradu fixatum metal. 
um, erhellet hieraus / weiln ſowoln die Metalla, 
ls auch andere Corpora ratione fixitatis von 
nander unterſchieden ſeynd / als der h von der Oe, 
er 2 von der Ina, der A von der re, die & ab 
74 &c. und gleichwol ſecundum gradus ſuos 
De Corpora fixa genannt koͤnnen werden / ob fie 
leich in Ae fluiditatem & mobilitatem haben / 
folget auch hieraus / daß certa corpora, quæ 
„nis torturam non patiuntur, jedoch ratione 
netalliſationis fundamenti fixa fünnen genannt 
yerden / ceu talia Corpora, quæ metalliſatio- 
em ſeu fixationem perfectam ſubire poſſunt. 
schier demnach dem 9 weiter nichts als 
% ein 
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bicundiſſima ſanguinea tingirt worden / daß er 
aber etwas weniges figirt ſeye / zeiget an feine me: 


dalliſche Geſtalt / und was feine Undeſtaͤndigkeit im 


Feuer anlanget / hat er dieſe Proprietaͤt an ſich⸗ 
von wegen feines bey fich führenden reſoluti Sull 
Phuris O Ocalis, daß er ohne Feuer ſich wie ein 
Metall im Fluß erzeiget / hierzu giebt mehrentheill 
Beytrag ſein Sal reſolutum Marinum, aus wel 
chem er auch beſtehet / und beyderſeits propter in 
timam combinationem cum effluxionibus me- 
tallicis, mediante Sale cauſtico metallico, ir 
craſſitiem ei crafliformem ceu Mercurium 
currentem gebracht worden. Ferner iſt allhier 
zu bemercken / daß er genannt werde prima mate; 
ria Alchimiſtarum in generandis Metallis, & 
Aqua mineralis manus non madefaciens, Diet 
weln er quoad prius in alle Metallen mag verwan 
delt werden / quoad poſterius ob naturam metall 
licam, non verò aqueam ſimpliciter ſic dictam; 
manus non madefacit. Ubrigens quoad locum 
8 i URS in que. 
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aͤſet an vielen Orten gantz flieffend / welcher 
Virgineus genennet wird / indeme die centrali- 
che Waͤrme denſelben biß uͤber die Erden treibet / 
die man ſolchen bey Cracau in Poblen findet / ind 
emein aber wird er gefunden an unterſchiedlichen 
Orten / mit einer mineraliſchen Erde umgeben / 
raͤntzen gerne an die &lifebe Ertze / man trifft ihn 
uch an bey den Zinn⸗Gebuͤrgen / die da hoͤher dann 
ie Silber⸗Gaͤnge liegen; die Erde / mit welcher 
r gefunden wird / ifi gantz ſubtil / ſiehet aus weiß / 
hieferig / auf waſſerblau geneigt / iſt nicht went 
er untermenget mit weiſſen Glantz / koͤthigen 
Auaͤrtzen / welche ſich unten zwiſchen den Schie⸗ 
ern floͤtzenweis einlegen / und bey ihren Metall 
Zangen der angewachſenen Marcaſiten / mit ei⸗ 
er ſubtileſten kleinſpiſſigten weiſſen Dalck Erden 
ermenget iſt. Solle deſſen haͤuffig gefunden wer⸗ 
en nahe bey einem Dorfe / wenn man von Goritz 
iner Sclavoniſchen Stadt / nach Lubiana, der 
yaupt-Stadt in Crainten / reiſet / fo gar / daß 
18 gemein 12. [b. dieſes Ertzes mehr als 4. b. vii 
urch die eiſerne orten geben / deßgleichen auch in 
Ingarn und Siebenbuͤrgen / welcher cinnabarinifch 
t / und etwas vom Oriſchen Sulphure in ſich haͤlt / 
uch vor den beſten gehalten wird / lauffet bißwei⸗ 
n gar gediegen aus den Klüfften und Thruͤſſen der 
Baͤnge / und ſtehet in einem Sumpff als das 
Vaſſer beyſammen. 5 


232 Puri- 
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Purificatio Mercurii ab accreti 
x recrementis metallicis. | 

Ss derowegen der mineraliſche x mit allen 
band wineraliſchen Quark - Marcafitem 
Dalck / oder anderer ſpiſſigten Erden vermengett 
wird deſſen Reinigung anfangs angeſtellt durch bu 
ſondere Mühlen / allwo die pulverifirfe leimichtt 
Erde vurchaus waſchen und ausfloͤſen abgeſondertt 
hernach werden die Marcafiten oder auch Bley / fl 
es mit ſich fuhrte / davon geſchieden durch eine ei 
ferne ten / als welche inverfo ordine in ignem 


apertum gelegt wird / fo daß ihr Orificium mil 


einem durchloͤcherten Blech verwahret / und daz 
Vas recipiens / es ſeye gleich auch eine Retortz: 
oder Cucurbita mit halben Theil Waſſer ange 
fuͤllet / in die Erden eingegraben / die deftillation 


ſecundùm gradus verrichtet wird / aledann ba 
giebt ſich der Mercurius currens & quidem puri 


ficatus zu den Boden des Waſſers / und die res 
crementa metallica bleiben zuruck in der tem 
Andern ſalls aber der Mercurius mit einer inna 


bariniſchen groſſiori N ſtreitate begabet / wird ſei 


ne Reinigung vorgenommen per admixta fubje: 
cta A imbibentia, als admixtione væ, lima 
tur, feu ſquammæ tis & Sale Fri, und inüben 


gen / wie vorhin / durch eine eiſerne ST/in vas recii 


piens ad medietatem usque V refertum, her 


über gezogen. Was noch ferner den gekauften 


Mercurium anbetrifft laͤſſt man ſich damit bee 
gnuͤgen / wann er mit Saltz und Eſſig gewaſchem 
1 5 FEET... 
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ace und durch ei ein n ſamiſch beder o Leder gedrucket | 
bird. 


Mercurit Fixatio, 


RS werden zwar hin und wider Proceſſen bor⸗ 
gewieſen und geleſen / wie man den Mercurium 
en ſoll / wann es aber zur Prob kommet / da 
ehlet es / wie ich etliche Procefs hier anführen wil. 
echerus ſagt in feiner Chymiſchen Concordang 
343. Man ſolle nehmen Sul Iphuris & Nitri ä2. 
ulveriſentur ana optimè „ thue es in einen groſ⸗ 
n Tiegel / der halb leer / zuͤnde die Materi an / und 
iß fie ausbrennen / ſetze die Materi wieder in den 
diegel zum Flieſſen in Wind⸗Ofen / gieß es aus auf 
n rein eiſern Blech / und reibs wieder auf einem 
Stein / feucht es an mit Geo Fri, oder mit W. 
as mit Oleo Tartari bereitet iſt / thue es in ein 
las / und ſetz in warme Aſchen 8. H. reibe es alle 


einmal / feuchts an / und ſetz es wieder ein / ſo wird 


3 fluͤſſig. Hernach ſoll man zum andernmal neh⸗ 
ien Arlenici albi, gar ſubtil gerieben / in eine Pa⸗ 
ier⸗Dutte gethan / und ihn in einen Topff voll le⸗ 
endigen Kalchs mitten hinein geſtecket / den Hafen 
ben mit feiner Stuͤrtze verlutirt / und das lutum 
or trucken werden laſſen / anfangs zu einem gelin⸗ 

en Feuer geſetzet / je länger aber / je mehr hinzu 
ih er dunckel gluͤet . Stund. Alsdann ſoll man 
ehmen dieſes ooci & (Di ana. untereinander ge 
eben in ein Glas gethan / wohl verlutirt in Sand 


efeget/und 2. Stunden euergeneben/foflufe: , | 


ie Materi zuſammen in unam maſſam, flüfe auf 
em Blech wie Wachs / und 1 5 fix. Nun folget / 
3 wie 


„ 
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wie man damit procediren ſoll; als man nimm 
deß Arfenicific fixati p. j. und p. ij. des Fris fixati 
reibt es zuſammen ab / in den Crucibulum getham 
und in den Wind⸗Ofen geſetzet / daß es flieffet / zu 
deſſen 1 bb. wird darein gethan 1. cb des Mercurtii 
welcher ohne Metall coagulirt ſeye / wie hernach 
wird folgen / und miteinander F. Stund flieſſen 
kaſſen / dann erkalten / und den & darvon abge: 
ſchlagen / welcher in feiner Prob / ſo erabgetrieben 
würde / Im finiſſimam zuruck laſſe. 3 


Coagulatio Mercurii absque 


additione Metall. 


. . & Nitri ana. reibs wohl untereinn: 


ander + thue es in XXm apertum, ſetze et 
zum Feuer / laß ſchmeltzen wie Waſſer / dieſes heiſ⸗ 
ſet bey denen Philoſophis Y Philofophorum,, 
ſeu Aqua Vitæ, laß es ſtehen 6. Stunden / und er 
kalten / probirs auf ein warm Eiſen / fo wird es 
weſch / und flieffen wie Wachs / iſt aber nicht fx, 


darum ſo thue damit alſo zwoͤlffmaln mit friſcher 


Materia / ſo wird er fix, reibe ihn klein / und lege 
ihn ins heiſſe Waſſer / lat einen y liegen / ſo haſt du 
klaren reinen und fixen Mercurium, der ſich gieſſen 
und ſchmeltzen laͤſſet. Dieſes ſeynd zwe fehöne: 
Proceß, und wohl werth / daß man ihnen recht! 
nachdencket; wann derowegen der erſte nicht fo viel! 


von der Y grofliore is & acidiſſimo Sale ci 


Participirete / glaubte ich / daß er mit nicht gerin⸗ 

gem Nutzen zu dem pere Philofophico koͤnnte ge⸗ 

braucht werden / aber dieſelbige darvon zu ee 
e | | un 
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ind dem corrofivifchen Salt ſeine Schaͤrffe zu 
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enehmen / da gehoͤret Kunſt und Mühe darzu. 


Was den andern anbetrifft / it zu præſumiren / 
aß er gar leicht wieder zu reviviciren ſeye / und 
vaͤre auch gut / fo er nicht fo viel Salpeter bey ſich 
ührete / jedoch wird dieſes eines jeden Sentiment 
mheim geſtellet. i 


Procellus fecundus fixationis > 


Mercurii cum metallıs, 


Eßgleichen will Dychwens in Experimen« 


Otis Medicinalibus füb nomine Diaphore- 


ici fixi, daß man nehmen ſolle Mercuri & Sul. 
phuris communis ana, vorhero wohl in eines 
Schuͤſſel untereinander gerieben / alsdann zwey⸗ 
mal ſo viel oder weniger Saturni, in Crucibulo 
lieſſen laſſen / und alfo flieſſend darein getragen / 
und wohl untereinander geruͤhret / das Feuer nach 
und nach verſtaͤrcket / biß der Crucibulum über und 
über gluͤhet / fo werde ein braun - ſchwartzes Pulver 
zuruck bleiben / ſub nomine Mercurii fixi, & qui- 
dem laudati uſus. er 


proceſſus tertius fixationisMer- 


curii cum Metallis, 
2, wollen / man ſoll das 4 cum dio amal. 
gamiren / und Wem darauff gieſſen ad ebul- 
litionem usque, ceſſante hac, ſoll man das zuruck 
gebliebene 3 ſub tegula oder unter einer Muffel 
allgemachſam calciniren / fo er er bereit. 


4 Pro- 


ne 

Proceſſus fecundus coagulatio- 
„ nis Mercurii 

IN Colleckaneis Chymi eis Leydenſibus ent hal. 


let lich ein Proceſs ſub Tit. Mercurii coagulati,, 
P- 256. und lautet alſo: x. Mercurii crudi, Sa- 


? 


turni 1005 ana 3). den Saturnum ſolle man vor⸗ 
hero in Crucibulo flieſſen laſſen / und alſo fleſſend 
in einen andern frigidum Crucibulum gieſſen / 
gleich darauff den Mercurium crudum thun / fo 
wird ſich in einen moment der Mercurius in ſu- 
perficie coaguliren / und mit dem Saturno ini 
unam maflam gehen / dieſe maſſam folle man wie⸗ 
der und zum dritten mal gieſſen / damit fie wohl une, 
tereinander komme / alsdann folleman dieſe mas-- 
ſam 24. K lang in kaltes Waſſer legen / oder / wel⸗ 
ches noch beſſer / in Schmids Waſſer / fo werde 
der Mercurius eine zimliche Härte darvon über» 
kommen / ſeye aber doch nicht malleabl / wo er nicht 
erſt darzu gemacht koͤnnte werden. Ob nun dieſe 
drey Procels einen rechten Feuer -beftändigen m 
° fixum von ſich geben / und von wegen feiner Sproͤ⸗ 
kigkeit zu dem Opere Philoſophico zu gebrau⸗ 
chen / wied gleichmaͤſſig die Prob deren / einem je⸗ 
den Liebhaber freygeſtellt. 


Proceſſus quartus fixationis 
|  MercurüfmeMetllis, 
HS giebt uns aber ein anderer Weg einen weit 
beſſern modum an den Tag / folgender Maſſen: 
. Salis cujusdam certi Mineralis cauſtici par- 
100 1 an ne 
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es 2. Mercurii optimè purificati partem 1. 
eibe es zuſammen auf einem Stein / oder in einem 
läfernen Moͤrſel ab / biß man den Mercurium 
icht mehr zu ſehen bekommet / und zu einem ſil⸗ 
erfarben oder hellgrauen Pulver werde / ſetze es 
n die putrefaction in fimum equinum, biß alles 
Waſſer wird / coagulirs bey gelinder Waͤrme / 
nd thue es in furnum Philofophicum in vafe 
lauſo, gieb ihm vom erſten biß zum letzten Grad 
Feuer / ſo wird er gantz fix, und hat den Namen 
Aercuriüi Philofophici veri , woran die Kunſt 
get. | | 


>roceflus quintus fixationis 
Mercuri cum Luna fixa. 

EIn noch anderes Particulare will ich dir hier⸗ 

mit eroͤffnen / den Mercurium in die Im zu fuͤh⸗ 

en / daß ſie beyde zu einem grauen Stein werden / 

ind beyde in den hoͤchſten Grad tigirt ſeyen. Als 

*. Aluminis, Vitrioli, Nitri ana z. b. Terræ 

netallicæ 1. Ib. fiat pulvis ſubtiliſſimus, deſtil- 

a lento igne, biß das Phlegma Davon alles her 

iber gangen iſt / quod abjiciatur, hernach lege dei⸗ 

en Vorlag wieder vor / wann der Helm anſanget 

gelb zu werden / und verwahre deinen Recipien- 

en aufs beſte mit einer Blaſen / gieb hernach immer 

nehr ſtaͤrcker Feuer / fo wird DieCucurbitafamt N 

em Helm gantz hoch roth / und wird ein weiſſer 

piritus heruͤber gehen / continuire den gradum 

\ , biß nichts mehr heruͤber gehen will / fo haft du 

as allerſtaͤrckeſte 9 vermache es wohl 
d ö 7 in 
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in einem ſtarcken Glas / dann es ſich über 2. Tat 
nicht aufheben laͤſſet / dieſes Menſtruum zertheii 
in 2. Theil / als in 2. Scheid ⸗Koͤlblein / ſolvire ii 
dem einen Mercurium optimè purificatum , ii 
dem andern Im finiſſimam limatam, in ia um 
hujus menftrui magſtu unam z iam unam Yæ foll 
viren / und in Zia una menftrui Zias quatuor vii 


die lolution geſchiehet in warmer Ere von Stun 


an / die Ina ſolviret ſich in ein ſchwartzes / der z aber 
in ein gelbes Waſſer / die folutiones gieß in ein 
16 zuſammen / und ſetze es in eine warm⸗ 
Staͤtt in Schatten / fo coagulirt es ſich zu einer 
harten Stein / iſt alſo & fixatus, & cum na mix 
kus / je mehr er ſol virt und coagulirt wird / je beſſe⸗ 
kan er figire und in die Puritaͤt gebracht werden. 


Proceſſus ſextus fixationis Mer 
curii, ut fabricari poſſit. 


Gn nicht gemeiner Procefs iſt auch dieſer; 
Ex. Væ mineralis cauſticæ 1. lh. ii 2. lb. pul⸗ 
veriſirs zuſammen aufs beſte / und gieſſe ti opti- 
mi ad 4. vel g. digitorum eminentiam darauf / 
ftet 5. c S. in digeftione, deſtilla per Hm. R. Fi 
optimè purificati cum Sale, inde Crucibulo, in 
ignem pone, gieſſe von dieſem deſtillato darauff/ 
und laß es allgemach ſam einkochen / biß es gantz 
trucken wird / tege Crucibulum, und wiederhole 
dieſe Aufgieſſung bey 3. oder 4. malen / als wird 
der Mercurius fo hart werden / daß man ihn ſchnei⸗ 
den kan. | 1 5 

e Cin. 
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Cinnabaris Mercuri præ- 
paratio. 


20 nochetwas einigen Nutzen bey dem 8 

Philoſophico bringen kan / glaube / daß es der 
innabaris Mercurii ſeye / welcher communi 
nodo alſo gemacht wird: zu. Sulphuris commu- 
is 1. Ib. laſſe ihn in einer breiten irdenen Schuͤſ⸗ 
el ſachte zergehen / drucke 3. lb. Mercuriſ durch ein 
zmiſch Leder daran / daß es wie ein Regen nach 
nd nach darein falle / ruͤhre unterdeſſen den Schwe⸗ 
el ſtets um / biß der Mercurius ſich gaͤntzlich mit 
em Schwefel vermiſchet / und gantz nicht mehr zu 
hen iſt / als wird es ſich in eine ſchwartze Materi 
erwandeln / laß es kalt werden / und ſtoß zu einem 
Dulver / füblimirg in einem Sublimir Gefaͤß oder 
‚ucurbitula in Arena mit etwas ſtaͤrckerm Ar 
elche ſublimation biß 2 oder 3. & lang nicht waͤh⸗ 
en ſolle / ſo bekommſt du einen ede Fiber“ 
nd wenn der $ mit hno, Wißmut oder anderm 
erfälfchet waͤre / fo läffeter es auf dem Boden des 
Befaͤſſes ſitzen / aus dieſem Sbri kan hinwiederum 
in gantz reiner? ee ee folgen wird. 


Mercuriiin CinnabarinamSub- 
1 ſtantiam transmutati revivi- 
catio. 


-Clpnabris hujus,Lim. tis an. i. Ib. miſch es 
untereinander / deſtillirs in einer wohl verlu⸗ 
um N inigne aperto, lege oben und 1 2 5 

ende 


HA: (Co G 
hende Kohlen / daß fie damit gantz bedecket werdem 
gieb per gradus & / und lege einen XXten mit hallt 
O vor / wann die Retorte anſaͤnget zu gluͤhen / fi 
fleuſt das Queckfilber Tropffenweis in den XXtenı 
augeatur A bis nichts mehr heruͤber gehet / geuff 
das V ab / laß den Mercurium trucknen / und bern 
wahr ihn zum Gebrauch. Allhier greifft Den 
Schweffel das om an / ceu magiscorruptibile: 
und laͤſſet den Mercurium rein von ſich gehen. Zu 
Ende des Cinnabris factitiæ iſt noch wuͤrdig zu ge⸗ 
dencken / daß in demfelben ein duplex principium 
metallicum verborgen ſehe / ſo derowegen demſel⸗ 
ben feintertiam figens kan zugeſetzet werden / daß ese 
in dem Fluß beſtehen moͤge / ſo wird es zu einem Me⸗ 
kall / worzu dienen koͤnnen die imbibitiones & di⸗ 
geeſtiones cum Vitriolicis, als nemlichen fo ein Zum 
ſatz geſchiehet mit denen ſubtileſten Crocis, welcher 
auf das beſte edulcorirt / daß ſie gantz keine Impu-- 
ritates von Denen Salibus oder andern Corrofiviss 
mehr haben / wann es nachgehends durch das! 
Univerſale ſolvens zu einem Waſſer kan gebracht! 


und / ut moris eſt, ferner tractirt werden. 


Sublimatio Mercurit: 
IN Chymia metallica hat auch einigen Nutzen 
dieſe Sublimation des Mercurii, wann er com- 
muni modo ſolvirt wird in ſ. q. Wtis, und der So- 
lution zugegoſſen wird ſolutio His commun. in 
Vtepida aut N Salis in dimidia adtotum por- 
tione, ſo wird die Solutio des Mercurii wie Milch 
werden / und zuletzt zuſammen gehen als 00 
0 1 | 85 f 7 
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daß / dann wird das lautere Waſſer abgegoſſen / 
nd die Kemanentz aufs beſte mit warmen Maſſer 
dulcorirt/exſiccirt und ſecundum gradus A in 
ucurbitula ſublimirt / dieſes kan mit eben der 
olution, Præcipitation, Edulcoration und Ex- 
cation, bis zum drittenmal repetirt / und alſo 
ublimirt werden / ſo bekommſt du einen Sublimat 
er ſchoͤn hellglaͤntzig iſt / fo man damit communi 
nodo das Butyrum qi machet / die Solutionem 
di in Qis, damit vermenget / diger iret und durch 
ine ST diſtilliret / gibt es eine portreſſſiche Tincku⸗ 
am Oi, welche weit koͤſtlicher iſt / als diejenige fo 
nit dem gemeinen N to mag gemachet werden. 
Wann Diefer Procels eodem modotractirt wird / 
um Spiritu Di & ti, und ſublimirt entſtehet 
in roth Sublimat daraus / welcher Sublimatus 


Zrolli genennet wird / ſonſten aber pro Opere 9 


hilofophico , wollen etliche / daß er mit dem Pl 
Jungarico allein ſublimirt werde / weilen er aber 
nit dem Acido ſalino Vitrioli in die Hoͤhe getrie⸗ 
en wird / und alſo nichts anders als ein Mercurius 
alliarus mag genennet werden / ſo iſt er auch leicht 
vieder zurevivicixen. „ 


Ein anderer Modus iſt dieſer. 


Fr ME purificati 16. Noth / Wtis 20. goth / 
‚the es zuſammen in eine Phiol, fells in die 
Digeltion in heiſſen Sand / bey einer viertel & / bis 
der Mercurius gantz zergangen / gieß DieSoiution 
heine cc und deſtillir in Sand alles was herüber 


ehen kan / cohobire das Deſtillatum noch zwey⸗ 


malen / und zu letzt verſtaͤrcke das & / bis die ten 
gluͤhe / laß das Gefaͤß erkalten und zerbrich es / ff 
findeſt du eine roth⸗und glaͤntzende Materi, welch 
auf dem Porphyrite abgerieben werden muß / unn 
hernachmals wie der andere rothe Sublimat, fuhr 
limirt werden / iſt demſelben in allem gleich / und) 
wie oben gedacht / arcanum corallinum Paracelfil 
von dem Crollio genennet wird / und bequem zu ſeyn 
ſcheinet / hieraus durch eine ſondere Enchirifin, ver 
mitteiſt eines gewiſſen Lixivii, fein A metallicum 
heraus zu ziehen / wie ein jeder leicht ſelbſten nach 
dencken kan / ſo noch ferner ein oder anderer Proceli 
waͤre / ſo hierinnen einiges Liecht beytragen koͤnte 
ſevnd die Autores zu leſen / als welche weitlaͤufſtii 
ger darvon handeln. = 1 


Mercurius ut dignoſcatur cu- 
f e e .,,. & 
| S Jer iſt noch letzlichen aus Curioſitaͤt beyzufuͤ⸗ 
SOgen / den Mercurium zu erkennen / weſſen Gen 
ſchlechts er ſeye. 3. Mercurium, thue ihn in einem 
filbernen Löffel’ ſo viel als ein Erbis groß / lege ihn 
auf ein Kohlfeuer / undilaß ihn verrauchen / laſt er. 
unten einen gelben oder gruͤnen Rauch / ſo iſt er guͤl⸗ 
diſcher Art / laͤſt er eine blaue Farb / ſo iſt er Silber 
Art / laͤſt er roth oder braun / iſt er Kupffer Art / 
ſchneeweiß⸗Farb wie Arfenicum, iſt er Zinn Art / 
eine weiſſe Farb / die tunckel iſt / Bley Art / ſchwartz⸗ 


gelbe Farb / bedeutet auf Eiſen Art. | 
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Antimoni partes conftituen- 
u, i tes, A | 

a Antimonium beſtehet aus einer Ver⸗ 
—miſchung mehrentheils unreiner und reiner 
orporum, dann et fuͤhrt bey ſich eine Art des groͤ⸗ 
ſten Mercurii, des groͤbiſten Sulphuris, welcher 
m gemeinen Schwefſel nicht ungleich / und eine 
m grofliorem Arſenicalem mit einem corroſi. 
iſchen groben Saltz vermenget hat / iſt nicht min⸗ 
r auch zu nennen eine Mutter aller Metallen / ats 
eren partes conſtituentes allhier in einem Subje- 
o zuſammen lauffen / wie dieſes / nach genauer Exa⸗ 
ination, gar leicht einem jeden kan vor Augen ge⸗ 
let werden / bevorab auſſer dieſem V ſtriſchen ge⸗ 
einen Sulphure, fuͤhret er noch bey ſich ein Sul. 
nur metallicum, und einen Mercurium Olarem, 
oraus die Ale hy mici ihr philoſophiſches Werck 
nehmen pflegen / und dieſes beydes mit ſeinem ei⸗ 
nen C /ohne Zuthuung eines andern / vermittelſt 
r Putrefaction, wol heraus zu ziehen wiſſen / auch 
avon viel Schreibens machen / daß ihr Mercurius 
icht ſeye Mercurius vulgi,noch ihr Sulphur, wor⸗ 
us ihre Tinctura Philoſophica entſtehe / ſeye Sul- 
hur commune, bekommen demnach durch ihre 
xtraction ein gewiſſes weiſſes Sal Caufticum , 
elches ſich einem Butter vergleichet / wird aber 
on ſich ſelbſten ſchwartz wie eine Dinten / hernach 
iederum weiß / und endlichen roth / das heiſſen fie 
as Roſenfarbe Blut des Lebens ꝛc. Iſt anbey 
och ferner zu beobachten / welchemnach ſie dieſes 
hiloſephiſches W/ unterweilen zu nennen pflegen 


* 


ihren 


ya OB: 
ihren Eſſig / mit dem Bedeuten aber / daß man nickt 
gedencken ſolle / ob wäre dieſes ein gemeiner Eſſig 
welchen die Weiber hinter dem Ofen machen for 


dern es ſeye einer / der feiner Natur feine Gefreun 


din und feine Braut ſeye / dann durch dieſen Effü 
bekommen ſie ein roth fixes Pulver / durch den ar 
dern aber nicht / ꝛc. weſches hiermit zu eines jede: 
weiterm Nachdencken beruhen mag. 


Antimonii Reguli ſimplicis 
| F he 
G iſt zu wiſſen / daß der Regulus Antimoni 
mit einem jeden Alkali fixo koͤnne gemachh 
werden; Als W. ein Theil Antimonii, zwey Their 
Alkali cujusdam fixi, pulverifirg mit einonder: 
laß den Schmeltz⸗Tiegel gluͤhen / trage dieſes Pul! 
ver miteinander hinein / und laß es flieſſen / gießen 
geſchwind aus in den Gieß⸗Buckel / klopffe ein wee 
nig darauff / daß er ſich ſetzet / laß ihn erkalten / gie! 
ihn aus / und ſchlage die Schlacken ab / fo haſt di 
den Regulum. Deß gleichen wird er auch gemacht ⸗ 
wann man nimmt zii crudi, i crud. Dicryſtall 
ana lbb. alles zu ſubtilen Pulver gemacht / den Ti- 
gdillum vorhero wohlgluͤhen laſſen / und von dieſer 
Mhateri Loͤffelweis hinein getragen / mit einem 
Stuͤck Ziegel allezeit zugedecket / und verpuſſem 
laſſen / damit alſo fortgefahren / biß endlichen die 
Materialler hinein getragen iſt / laß eine viertel X 
miteinander wohl flieffen / ſchmiere den Gießbuckel 
mit einer Speck⸗Schwarten / und mach ihn warm⸗ 
gieß aus dem Tigillo darein / klopffe denen 
N e | e 


RE 3 


— — — —L—0ẽ— 


it einem Hammer A ſo ſetzet ſſ ch dN un⸗ 
n / und oben eine Scoria, wann es erkal tet ſchlage 0 
ie Scoriam ab / fo findeſt du den Regulum 6i¹ in 
Indo, damit du viel Sachen in der A A Ichymia 

errichten kanſt. f 5 


degulum Antimonii finpli- 5 


cem in Copia zu machen. 


Aen. dulverilat. q V. thue es in Cru. = 
cibulum; daß der 7. oder 8. fe Theil darron 


er bleibet / ſchuͤtte darauffgeſtoſſene Kohlen / daß 


er Tiegel gantz voll werde / ſetze ihn in Wind⸗Ofen / 
ieb das ſtaͤrckſte Feuer / daß das Antimonium 
ieſſe / ſo behaͤlt der Kohlen⸗Staub den Rauch des 


\ntimonii zuruck / daß gantz nichts darvon gehet / ER ö 


ß alſo ein gute Weil ſtehen / und endlich erkalten / 
ſetzet das Antimonium einen Regulum, den 


hlag ab / die Schlacken / fo oben darauf / laß wie⸗ N 


er zerreiben / procedire ut prius; und repetixe 
ches ſo lang / biß kein Regulus ſich mehr ſebet / o s 
ekommſt du viel Keguli. ie 


Modus parandi Regulum An. . 


timonii Martialem femper Ä 
#2 ftellaum. I 
Spe von Hufnaͤgeln oder tis 14 laß 
fie mit dem ſlaͤrckſten Feuer glühen / alsdann 
rage Loffelweis 2 Antimonii pulveriſati thj. dar⸗ 
in / behalt das Feuer in ſteter Hitze / biß alles in 
em Tiegel zu Brey wird / * nach und . 5 
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getragen und alſo in dem ſtaͤrckſten Fluß gegofs ; 


n / auch ohngeruͤttelt abgefühlet werde. 


ræparatio Butyri & Cinnaba- 
„in eon 
O du das Butyrum und den Cinnabarim zu 
dem philosophischen Werck vonnoͤthen nimm 
b $il, welcher cum Vitriolo Ungarico ad rube. 
nem calcinato ſublimirt᷑ ſeye / und des Ungari⸗ 
)en Antimonii, oder wo du feine mineram has 
r zuſammen / und thue es in eine glaͤſerne G ten / 
ze fie in Ventrem equinum, damit ſich beydes 


licher Maſſen lol viret / und darnach in Am, diſtil⸗ 


anfangs fein gelinde / ſo wird ein weiſſer Butter 
rüber gehen in ſeinen voꝛgelegtenglaͤſeꝛnen ten 


r gar leicht hart wird / und den Hals der Retor- 


n verilopffet/ twordurch das ©efäfeleichtzerfprim 


n kan / dem muß man helffen mit einer glühenden 
voßle / ſolche an den Hals der Retorten halten / und 


e gefrohrne Butter zuſchmeltzen. Wann kein Li- 


1or mehr herüber gehen will / fo treibe es mit dem 


lerſtaͤrckeſten Feuer / lege Kohlen oben aufdieRe- 


ten / damit alles ergluͤhe bey einer guten halben 
Stun lang / To ſteiget ein ſchoͤner Zinnober in die 
oͤhe / und haͤnget ſich an den Hals der Retorten / 
rbrich die Retorten / und nimm das (D mit ſamt 


m Zinnober heraus / reihe es woieder unter einan⸗ 


r / und gieſſe das abdiſtillirte auch wieder über 
18 Em, diſtillire es wie zuvor durch eine neue glaͤ⸗ 
Eng Retorten / fo wirſt du noch ein gut Theil 


n kanſt / jedes lbb. reibe es zu einem zarten Pul⸗ 


— 


„ ELSE u 
mehr Zinnober bekommen als zuvor / ſonſten ab 
iſt es gut / wann du nur den gemeinen corroſix⸗ 
ſchen Sublimat in eodem pondere mit dem Anti 
monio vermiſcheſt 1 und damit beſchriebener Mica 
fen procedireſt. Hier iſt zu mercken / daß die fan! 
As den zm verlaſſen / und das Fm angreiffen / d) 
3 aber geſellet ſich zu dem A des Antimonii , ur 
fieiget mit ihm auf in Geſtalt eines Zinnober 
Derowegen kan auch ohne Sublimat das Butyrun 
Antimonii gemacht werden / fo nur das Antimo» 
entweder mit dem Spiritu Salis oder Spir. Vitrio) 
oder dem Sale und Vitriolo allein vermenget un 
heruͤber getrieben wird. Noch ferner iſt zu wiſſer 
daß das Butyrum viel reiner und fixioris natur 
ſeye / welches ex Regulo Antimonĩi eodem mu 
do præparirt / und auch erſt gedachtes Butyrun 
nicht fo woln aus dem Antimonio diaphoretic: 
Vitro dil; als auch ex hno & Ave koͤnne zuweg 
gebracht werden / obwoln von dieſen 3. erſten Fee 
Zinnober zu hoffen + weiln in præparatione deres 
der A, wormit ſich der F combinirt hätte / in de 
Luft gangen / der L alſo wieder revivicirt herübh 
deſtilirt wird / wie in dem hiernaͤchſt folgend 
Procels zu erſehen. „„ 
Præparatio Butyri ex Regull 
Antimonii absque Cinnabari, ſed cui 
reſidua quantitate Mercurii cur- 
%%%... 8 
3. D Eguli purificatiffimi 8. Loth / Zr-ti i 
9 Reis fiat pulvis, & mifce, 90 in 
a VF 


t / thue es in eine glaͤſerne Ketorten mit einem 
eiten Hals / diſtillir im Sand / gieb gradatim A, 


g einen ten vor / verlutir ihn ein wenig / füge 
et ein Liquor, wie ein Gummi heruͤber welcher 
icht hart wird / und den Hals der Rerorten ver⸗ 
opffet / wordurch die Gefaͤſe leicht zerſpringen 


nnen / derowegen muß man eine gluͤhende Kohle 
n den Hals der Retorten halten / dardurch die ge⸗ 
ohrne Butter anfängt zu ſchmeltzen / und Tropf⸗ 
nweitz in den Recipienten faͤllet / wenn kein Li- 
uox mehr erfolget / muß ein anderer XX halb voll 
Vaſſer vorgeleget / und das Feuer / biß der Sand 


übe / geſtaͤrcket werden / fo kommt Tropffenweis 


ey 14. Loth R und iſt das Butyrum etwas reiner 
is das vorige / dat auch hierdurch der Mercur⸗ Thi. 


fophiz. gebadet und purificirt worden / das 


utyrum kan noch zum Überfluß bey dreymaln 


ach einander wieder per ſe uͤberzogen und recti⸗ 
eirt werden / biß es endlichen zu einem hellen und 


* 7 


ſaren Liquor gebracht wird. 


Separatio Sulphuris ex Anti. 


monio. 


Wan die Menge des Ant imonialiſchen is, 


welcher dem gemeinen Schwefel in omnibus 
valitatibus & proprietatibus, odere; fapore 
c inflammabilitate, auſſer daß er nicht ſo gelb iſt 


Be 


um equinum ad aliquot dies, biß es ſich ſolvi- 


ls der gemeine Schwefel / gantz gleich / gar leicht 


an erwieſen und dargethan werden / ſo er nur einig 
nd allein auff gluͤhende Kohlen geworſſen wird 
1 „ ſo iſt 


14 99 (00 8 
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ſo iſt er jedennoch / wo nicht durch groſſe Phikoſce 
phiſche Kunſt und Wiſſenſchafft nicht wohl rei 

und pur, aus ſeinem Corpore heraus zu ſcheidem 
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als von welcher Separation ich hiermit 3. Weegg 
vorſtellig machen will. Und zwar erfilichen wi 
derſelbe exipfa ſubſtantia zu fepariren ſeye. . eil 
gut Hungariſch Antimonium, kanſt du feine mii 
neram haben / iſt es deſto beſſer / dieweil ſte meh, 
Schwefel giebt / wie viel dir beliebet / mache es z 
einem zarten Pulver / und gieſſe eine gute Seiffert 
ſieder⸗Laugen Darüber laſſe es auf gelindem Feue⸗ 
kochen eine halbe Stund und länger / ſo wird ficı 
die Laugen fo ſchoͤn wie ein Blut färben / die 
gieß in ein reines Geſchirr / und gieß auf die Re 
waneuntz wieder andere Fangen / und koche es wie 
der alſo / biß fie fi färber / gieße fie abermall 
herunter zu der vorigen / und das eontinuire fl 
lang / biß ſich keine dauge mehr ſaͤrbet / die geſamm 
lete Laugen thue in einen weiten verglasten Topf 
und nimm eine Buͤrſten / tuncke ſie in einen Wein. 
Eſſig / und ſprenge es in die Laugen / fo wird fü 
allſobald truͤbe werden / und wird ſich ein ſchoͤner 
rother Schwefel zu Boden ſchlagen / das Waſſer 
gieſſe fein ſittiglich herunter / und mache der 
Schwefel trucken / edulcorire ihn dreymaln nach 
einander mit warmen Waſſer / ruͤhre es allzein 
wohl untereinander / laß ſichs ſetzen und truckem 
werden / ſo bekommſt du einen ſchoͤnen Schweſel. 
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‚£ “Innab. Antimonii fo viel du wilt / reibe den 
klein / gieſſe eine gute Seiffenſteder⸗Laugen 
rüber / und koche es / fo wird die Laugen ſchoͤn 
ulroth werden / die gieſſe ab / und andere wieder 
grauff / koche es fo offt damit / biß die Louge ſich 
icht mehr färbet / alsdann ihue die Laugen in ein 
eites Glas / ſprenge mit einer Buͤrſten diſtillirten 
tig darein / fo wird die Lauge in puncto truͤb 
erden / und wird ſich ein ſchoͤner blut rotber 
Schrorfel zu Grunde ſetzen / gieſſe die Laugen fein 
gemächlich herunter / und gieß warm Waſſer 
uf den Schwefel / damit die Saltzigkeit hinweg 
ymmet / edulcorir es etlichmaln nacheinander / i 
nd mache deinen Schwefel trocken. N 
eparatio Sulphuris ex Cinna- 
bari Antimonii mediante Ammo- 
„ niaco. 
. Gan Xci per ſublimationem de- 
\ipurat. ana 8. Loth / reibe dieſes zuſammen 
ey 3. Stunden lang auf das allerſubtileſte thue 
; in ein Sublimir-Gefaͤß / ſetze es im Sand bey 
elindem und gleichem Feuer / in die digeſtion 
„Tag und Nacht lang / alsdann lublimir / ſo 
bird ſich ein gantz Pomerantzen⸗ farber Schwefel 
n den Seiten des Sublimir-Gefaͤſſes anlegen 
leſen Schwefel kanſt du . mit diſtillirtem 


Regen 


‚sc 2823 ( e 


Regen⸗Waſſer edauſcoriren 7 if wohl zu beobach 


ten / daß du hierbey das Regimen Ignis wohl üi 


Acht nehmeſt / dann wo du es zu ſtarck treibeſt / wirr 


alles Grobe mit heruͤber gehen / du muſt auch nich 
mehr auf einmal ſublimiren / als die 16. Loth aus 
werffen / fo uͤberkommſt du einen Antimoni S 

welchen ich jedennoch / weiln er noch zu grob / zu Dear 
Philofophifchen Werck nicht vor füchtig erkenn 


wo du nicht entweder ex Regulo zii ali, wirt 


einen 33 füblimiren / aus dieſem aber durch Dan 
Philolophifde 3 177 oder vielmehr „Mm vermii 
teliteiner purrefadtion&c. den Sulphur Philofe: 
phicum extrahireii’ oder auf eine andere Art de: 
Regulum Antimon. „lem zu einem brennenden 


5 . 


durchſichtigen gelben Achtſtein. Saltz bringeſt / aun 


dieſem aber durch ein gewiſſesLixivium densulphh 


erxtrahixeſt / folchen allererſt über einen gewiſſer 
Crocum bey ellichmaln ſublimireſt / und zur felt 
nern perfection weiſſeſt zu bringen / ſage ich / daß eu 
ſonſten bierinnen keinen Nutzen haben wird. 


Secretio Mercuri ab Anti- 
mind, en 


| I n⸗/ nach Theophraſti Meinung / das Anti: 


monium nichts anders ſeye / als ein durch 
den Saitz Geiſt und Schwefel coagulirter x, von 
Eigenſchafſt des hui, woraus die Philofophi iht. 
Philoſophiſches Bley zu ziehen pflegen / derent⸗ 
wegen ſich viel bemuͤhet / denjenigen aus dem Anti. 
monio zu exlangen / aber wenig ihn gefunden ha⸗ 
hen / und alſo deren Procelsen fehr Re 
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ber recht wenig / die die Prob und den Stich hal⸗ 
en / fo will ich jedennoch allhier zwey anführen. 
arauff man ſich zur Zeit noch wird verlaſſen koͤn. 
en. . Reguli ii lbij. 0 Fi bij. Kci bj. 
rſtlich wird der Regulus gantz zart und unbe⸗ 
reifſlich gerieben / darnach werden die dalia darun⸗ 
er gemiſcht / und in einer Quick⸗Muͤhle mit ru 
Inæ; der dreymaln rectificirt iſt / einen gantzen 
Tag gerieben / und wann die Materi wolte trucken 
verden / von frifchen angefeuchtet / dieſes muß fo 
ang gerieben werden / daß es / wann man darvon 
uf die Hand ſtreichet / keine Macul zuruck laͤſſet 
ind es abwiſchet / dieſes alles wird in einen Kolben 
jethan / Spir. In 6. Finger hoch daruͤber gegoſ⸗ 
en / und dreymal darvon dettillirt / letzlich in die 
ligeſtion geſtellt / und vier Wochen darinn ſtehen 
aſſen / alle 8. Tag einmal umgeruͤhrt. Aldann 
y. æ und geliofen Glas ana Ihiij. thue es zu 
er andern Materi / und ſo von dem ru næ zu 
venig it / ſo gieſſe noch mehr darzu / biß es wird wie 
in dicker Brey / formire daraus Kugeln ſo groß 
us Gallaͤpffel / laſſe dir einen Kolben mit einem ge⸗ 
inden Helm von Eiſen machen / welcher Kolben in 
er Mitte einen Rand habe / worauff man ein run⸗ 
des Blech / voll mit Loͤchern durchbohret / legen koͤn⸗ 
re / auf dieſes Blech werden die Kugeln gethan / 
etze den blinden Helm darauff 7 welcher nicht hoch 
eyn muß / verlutire ihn aufs beſte / und vergrabe 
den Kolben big auf den Rand in die Erden / thue 
uch unten etwas V hinein / mache den Helm oben 
jeichloffen mit Backſtein / worein du die Kohlen 
ß uͤber den Helm thun muſt / gieb anfangs bey 
| 3 7 4 Stun: 
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4. Stunden lang gantz gelind Feuer die ander 
4. Stunden ſtaͤrckere / und die hernach folgend» 
4. Stunden auf das allerſtaͤrckſte / letzlich laffe ab 
gehen das Feuer / biß alles kalt wird / mache es auff 
fo findeſt du in dem Wlben am We den . 
herumlauffen. 


Secretio Mercuri 45 Antimo: 
er nio Proceflus fecundus. 


* Reben Fii lj. Salis communis [bß. reibe. 
dieſes zuſammen auf das ſubtileſte etliche 
Stunden fang auf dem Reibſlein / thue es in einem 
Glas Kolben / und ſetze es bey 4. Stunden g. 

nach zu folviten in fimum equinum, was ſich fol. 
virt hat / gieß ab / und continuire damit mit dem 

übrigen ferner / biß ſich alles zu einem Liquor ſol. 
viret hat / dieſen infpiflire bey gelinder Waͤrme / 
und reibe darunter ei lbiv. thue es in ein glaͤſer⸗ 
ves Sublimir⸗Gefaͤs / und ſublimire gradatim im 
Arena, was aufgeſtiegen iſt / reibe abermaln mitt 
dem / was nicht aufgeſtiegen / und fang wieder all⸗ 
gemaͤchlich an zu Fublimjren femper gradatim 
aud igne, was vor Flores aufgeſtiegen / hebe⸗ 
auf / und zu dem übrigen / was nicht aufgeſtiegen / 
yue abermaln z. Theil ci, und reibe es auf das 
ſubtileſte ſublimit wie zuvor / dieſe Arbeit repe- 
tire ſo lang / biß aller Regulus zu Flores worden. 
Zu dieſen Blumen ſetze zweymal fo viel Salis Fi, 
gieſſe 4. Finger hoch warm Waſſer darüber / damit! 
es ſich wieder alles (olviret und digerirs claufo 
vaſe 90 3. G. lang in gender Wärme, fe 
| gieſſe⸗ 
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jieſſe die Materi in in einen einen Slaß- Kolben. mit ſeinem 
Helm / verwahrs aufs beſte / und diſtillire in Sand 
ugemaͤchlich uſque ad goſitatem remanentis 
nateriæ, einen im Jnoſum heruͤber / dieſer 
Spiritus Olus muß rectificirt werden von feinem 
?hlegmate, Diefen Spiritum gieſſe abermalen auf 
die Remanent iam oleoſam, und digerir zwe bis 
rey d lang! in leni calore, ziehe den Spiritum wie⸗ 
der allgemaͤchlich darvon ab / und dieſes thue drey⸗ 
nalen nacheinander / hebe den Spiricum auf / wann 
8 vonnoͤthen gieſſe davon etwas auf die Rema- 
nentz / und digerire es abermalen miteinander etli⸗ 
be Tag iñ einer ſtarcken Hitz / das alles ſiedet / alsdañ | 
iehe den Spiritum big zu einer Truͤckne heruͤber / 
aß die Remanentz folgend abdaͤmpfſen und aus⸗ 
rocknen / thue es in ein ſublimir. Gefaͤß / verlutir es 
ind ſublimire bey drey bis vier X lang lenſim au⸗ 
to Ge, das Sublimirte reibe wieder mit zweymal 
viel S Tartari ab / thue die Materi in eine st mit 
inem langen Hals / in den ten aber gieſſe & / wo⸗ 
ein du der Goten Hals in etwas legen ſolleſt / gieb 
Feuer bey drey oder vier X lang / und endlichen oben 
ind unten laß die Retorten erkalten / ſo wirſt du in 
)en Alten den dum currentem finden / den uͤbri⸗ 
zen Fial-Dampf kanſt du mit Goldblechlein ſamm⸗ 
en / und mit wieder heruͤber diſtilliren / den noch 
brigen Mercurium alſo solugisen und e 
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Marcaſita, feu Bifmuthi par- par-. 
tes conſtituentes. 


gr nichts anders als meeırlauara metall 
lica recrementa metallica, hes iſt / ein Ubert 
fluß der Metallen / der Materia / die zu viel iſt / unn 
nicht alles in ein warhafftes Metall moͤgeverwam 
delt werden / als da beſtehet ein Überfluß in dem 
Se ſeu uu Salis, in dem x io ſeu Mu ii, in dem 
Sulphure feu Spiritu Sulphuris, welches Aus 
daͤmpfungen oder Ausathemungen in eryptis E 
cuniculis metallicis genennet mögen werden / Dei 
dann ſich in denen Bergwercken allerhand um 
reine Schwaden zuſammen begeben / deren part 
ticularumgroſſiorum ſalinarum intermixtarum 
Da aliquä in ſua portione ſcente, fo fie ſich int 
weniger Quantitate denen Sulphureis und quan. 
titate $rialibus, particulis vermittelſt des Ignis, 
ſubterranei figirt und coagulirt werden / aſſocii 


. ren und acereſoiren / welches inſtantaneo modo 


zu geſchehen pfleget / Marcaſitæ cubicꝶ formes: 
albæ daraus entſteben / welches der weiſe Zinck ge⸗ 
nannt wird / ſodann ia mixtione ain cum 
portione aliquä $ii & pauco admixto Sale, als 
deren zwey erſtere propter volatilitatem leid tert 
in die Hoͤhe ſteigen koͤnnen / prædominiret ſich mitt 
dem Sale und Mercurio mediante Igne ſubterra- 
neo figirt und coagulirt / der Biſmuthum oder gel⸗ 
ber Marcaſit daher ſeinen Urſprung nimmet / als 
deren Erſteres viel von dem Mercurio, das Ande⸗ 
re aber viel von dem Sulphure participiret/ ſeynd 
e ee 1 gleſſen / aber ben, 

elne 
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yemmern/ werden mehrentheils bey Denen Zinn⸗ 
Gruben gefunden ! Iſt nichts notablers darbey 


„ 


mehr zu betrachten als daß aus denenſelben Flores | 


Argentei coloris koͤnnen gebracht werden / welche / 
o man ihnen / nachdencket bey dem Opere Philo- 


ſophico einigen Nutzen bringen koͤnnen / desglei⸗ 1 0 


chen kan auch hieraus gezogen werden ein o Sm 


per 8eliquium, fein Cryſtalliniſch Saltz / ein 


Waſſer /oder * Marcaſitæ, wie deren beſten 
ModumSchröderus lehret / in N 0 
. Naa M. und a, wild Wee | 


Yin — 


darum. 


ae Procels lautet alſo: k. Marcaſt ke des 
Gegrabenen aus denen Bergwercken 10. lb. 
pulveriſirs und weichs Dreh Ya in ſtarcken weiſſen 
Wein ein / gieß es ab / und ſchuͤtte wieder friſchen 
Wein daruͤber / laß es wieder ſo lang welchen / und 
wiederhole es ſo lang / bis du bey zwantzig Maaſen 
daruͤber geſchuͤttet / als woruͤber nothwendig alle⸗ 
zeit eine Maas gehoͤret / gieſſe dieſen abgegoſſenen 


Wein wieder allen über die Marcaſiten und diſtil-. 


lire ihn ab zu einer Truckene / alsdann verſtopff den 
Schnabel des Nei, gibt ſtaͤrcker A/ fo werden 
ſich filberne Flores in die Höhe begeben. Ob in de⸗ 
nenſelben nur eine ſuperficialis inargentat io, wie 
von dem ſabtilisſimo Vini o, durch die lange 
Digeltion und Coction gar wol geſchehen kan / oder 
ob dieſer 2 Vini particulas femimetallicas 
gantz Mr und zu einem e . 

es 


* 
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| ches von beiten pe ſuperfſuo Sale vi volatil Sir mit 110 
die Hoͤhe es worden / ill Warn zu erfah) 
ren. 


= Liquorem Mircafieanım, Ole- 
Ä um, Sal cryſtallinum & Spirtum zu 


| machen; 

er Liquor & 2 O wird gemacht / wann du 
die Flores Neos im Kellet per deliguium fol-- 
virſt / fo du die Remaneng von dem abdiſtillirten 
Vino über den halben Theil wieder abdiſtilliret / haſſ 
du den Spiritum; das Übergebliene aber ſo du ach 
cutieulam ufque abkocheſt und ad cryſtalliſan- 
dum im Keller ſebeſt ene du ai ae 
| niſch Sa alt 


Diſtillatio Aq; u Marcafita- | 


Ni eum 
O du nimmſt die Mineram Mareaſt ruin 30 
oder welches noch kein Feuer ausgeſtanden / 

pulveriſirs uñ deſtillirs perR etortam, mit ſtarckem 

Feuer / ſo bekommeſt du ein weiſſes Waſſer / welches 

5 1 e 1 8 und e 

kanſt. 


Natel alb bæ & Aa et 


cialis productio. 
. Auen albi part. ij. Oris part. j. Sal Seit. 
Mer partis dimidiæ hujus ultimiz reibe 1 
9. 10 


* 
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. 5 ole ab laſſe ad pondus omnium den 


alben Theil Dnæ oder Ani Anglici flͤſſen / und 


rage dieſe Maſſam ein in Fluß / ſo wirſt du warhaf⸗ 


ges Marcafi tam albam finden / oder wilt du la⸗ 


at haben / mache communi modo denkegulum 
ißpulverihre ihn w. e e modo 
Nate p. ij: Sal Gemmæ paxtis dimidiæ prioris, 
eibs mit Oleo olivarum ab / und wirffs ad dimi- 
lam partem omnium pris in Fluß / ſo wirſt du 
Aarcaſitam flavam haben. 


21 


auter appellari ſolet, partes 
conſtituentes. 


Zindi, quod communiter$pe- 


Der Zinck iſt ein Baſtart von Lre, gleichwie 


Don Wißmuth vom Zinn / und beſtehet auch 


pe Den Recrementis metallicis, nemlichen mer 


entheilsaus einem pio, Sulphure, wenig ge und 
J ra rubicunda ſubtiliori, hat jedoch einen weit 


einern Schweffel als die Marcaſita flava, und iſt 


veit geſchmeidiger als die Marcaſita, iſt auch durch 
Kunſt leicht nachzumachen / wer derohalben den 
ulphur Oli rubrum fixum machen kan / cum 


joribus Bris & Fii 44, abgerieben und in Lm in 
Jem fluentem getragen / kan darzu gelangen ſon⸗ 


ten fpricht Becherus in Concord. Chymica daß 


Rupffer und Zinck 24 den Reniſchen Strich hal- 


en / und iſt darbey zu bemercken / das Cobaltum, 


ziſmuthum & Zincum piel partis nobilioris me- 
alice, als Oi & Yti bey lich fuͤhre / die Naturam 
in boch hene fuſſ ionem metallorum zu 

; | cauſi- 
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cauſi ten / derotwegen ſie ad mixturas ferruminate 


rias zu dem Loͤthen genommen werden / in Wti 


Au (Deri ſich leicht laſſen ſol viren / und iſt zu wii 


ſen / daß alle ſolche Cacochimien / durch dero ungle 


chen Vermiſchungen in denen Bergwercken ii 


a dreiſſigerley Species verwandelt werden koͤnnem 
welche alle bie z ſetzen 908 unnoͤthig erachte 


werden. 


Partes Orichali conſtituentes 


quæ ſunt? 


Obel beſtehet aus einer innerlichen Ye 
miſchung mit der Fre und dem Lapide Call 
minari, ſonſten Cadmia lapidoſa genannt / Gm 
mey / Galmeyſtein / welcher / wann er angezuͤnd 


wird / einen gelben Rauch von ſich gibt / wird zuw⸗ 


gen gebracht durch cæmentiren und ſchmeltzen / d 
dann feine gelbe Tinctur, den irrdiſchen rothen Su 
phur der Veneris tingiret / colorirt und in ein 
beſtaͤndige Gelbe verwandelt / die nicht leicht wied 
davon kan gefchieden werden / hat auch noch dieſſ 


Hpeciale an ſich / daß ob er gleich ein gantz uno! 
kommen und ſproͤtes Metall / jedoch von wegen ff 
ner Proprietaͤt / beſtehend in einem durch und dur 


gleichen irrdiſchen Sulphur mit der Venere, um 
noch bey ſich führender häuffigen Terrær flavæ tik 
gentis, der pri in dem Fluß fo intime accreſciret 
daß die Terra Veneris groſſior rubicunda, vel 
ſeinem vorigen merallifchen Coͤr yer / voͤllig weich 
und ausgeftoffen / ſich herentgegen faſt mit fein 
gantzen Subitang uit der u und; ea 
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aß er ihr Gewicht nicht allein vergroͤſſert / vermeh⸗ 
et / ſondern auch da er vorhero ſproͤt / ſich hernach in 


a a 


hre Malleabilitaͤt begeben / und ein ductile & mal · 
sabile Corpus daraus worden iſt / welches dem vo⸗ 


igen ratione Coloris luteigar nichtmehr gleichef, 
it die Ratio, weiln ihre vorig in Beſitz gehabte x 


ubragroſſior weichen / wegen beyder Suphurum 
Iomogeneitaͤt aber / und des letztern bey ſich ges 
inrter Terræ flaveſeentis ſubtilioris; ſich gar · 


icht in die zm in Fluß immiſcixen / und ihr pon- 
us, von wegen faſt feiner gantzen Subftang / in 


jelche er gebracht wird / augiren / hingegen die 
roͤbere N der fübtiliori, von wegen derer letztern 
antz genauen Vereinigung mit ihrem Are, in der 


infuͤhrung in den Fluß cediren muͤffe / und alſo 
n faſt neues Metallum heraus bringen koͤnne. 
Yiefer Orichalcus nun kan gleich der Veneri in 


bedinem transmutirt werden / als hernach fol⸗ 


en wird. 


8 £ 


bationem Orichalci. 


xperimentum auf die Deal. 


Ph hab genommen Orichalcum ex Belgio 
Dallatum; und ſolchen bey 20. maln in Vino 


bo gluͤhend vorhero gemacht / ausgeloͤſchet / hat 


ch befunden / daß die Lamine darvon nur füper- - 


oialiter etwas weiß worden / aber anbey auch 


mlich weich und geſchmeidig ſich bezeiget / moͤgte 
ıtione dealbationis etwas thun / wann es darein 
ranulirt würde / wird ſolchem die Weiſſe mitge 
eilet / vermoͤg des i albiflimi & ſubtiliſlimiin 
„ DRS E Vino, 


„„ 8 


' Jinarum , ein ſproͤtes und tantum in ſupe 


Vino, welcher ais ein Sal Lixiviale den rothen & 
ausgezogen / ünd weiln er nur fuperficialite: 
Durchgetrungen/ auch nur in fo weit die Weißm⸗ 
chung verurſachet. e 


Præparatio alia Orichalci pri 


recipienda albedine. 


ya dieſem begunnt ich zuverferkigen ein Lix 


vium von 1. Loth ooci, 2. Loth Salis Alcai 
3. Loth Salis commun. und 4. Loth Zi crud. m 


. Maas Einz, procedirfe mit Ausgluͤhung um 


Wiederabloͤſchung in dem Lixivio, der Laminı 


kum auf gleiche Weis / und kochte ſoſche gar zu le⸗ 
darinnen / aber mehrentheils auch umſonſt / inden 
ſolche Laminæ zwar ſuperficialiter weiß / abt 
bdlarbev auch gantz ſpröt / und da ich ſie nachgebei 
wieder in geda 


dachtem Vino albo abgeldfebet / foltt 
nur noch ſproͤter darvon worden. Ratio, weiln de 


oo eine uͤberſtüͤſſig weiſſe Terram ſowoln mit ein 


groben corrofivifchen fixen / als auch ſubtilen vi 
latiliſch durchtringenden Sale begabet / worinn 


auch ſeine meiſte venenofitas enthalten ı daß 
ſolches / durch das Abkochen / worzu noch der Han 
kommet / als ein auch corroſiviſch und volat! 

ſches Saltz / deßgleichen durch deſſen öffteres Al 


glüben in demſelben / vermittelſt des noch dart 


geweſenen Salis Alcali , Salis comm. und Sa 


acidi Fi, als in einer Bünze dermaſſen verfreſſſ 
und damit einfolg! ich feinen Sulphur von ſich . 
ſen / ferner wegen Grobheit der particularum 


ri | 
de; 
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dealbatum metallum zuruck bleiben muͤſſen / in⸗ 
dem alle Salia lixivialia corroſiva, die naturam 
und proprietatem an ſich haben / den groben me⸗ 
talliſchen Sulphur zu verſchlucken / das Metallum 
luckrich und erdhafftig zu machen / auch / ſo ſie damit 
geſchmoltzen werden / wie hernach wird folgen / die⸗ 
ſelbige nur in einen Crocum oder Roſt zu verwan⸗ 
Dein pflegen / ſie moͤgen gleich haben figuram cubi- 
cam, triangularem oder haſtatam: Als nimm 
zum Exempel einen Crocum Veneris, vermiſche 
ihn mit halb fo viel K ci, reibe ſolchen auf dem Por- 
phyrite wohl durch einander / ſublimire ihn ex 
Cucurbitula terrea, cum Alembico eo cœ. 
co in igne aperto, quamdiu aliquid prodit, ſo 
werden gelbe Flores in die Hoͤhe ſteigen / welche wit 
friſchem Waſſer koͤnnen ausgewaſchen / Strirt / 
und noch einmal edulcorirt werden / fo bekommt 
man einen Theil deß warhafftig bey ſich vermengt 
gehabten Sulphuris Veneris, oder thue ein Ding / 
x. hujus Croci Veneris ein Theil / von dem Sale 
Alcali 2. Theil / Inæ q. ſ. koche es wohl mit ein⸗ 
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eee 


ander ad medietatem usque, tra per char. 


tam, præcipitir es cum to acerrimo q ſ. ſo 
wird ſich abermaln der warhafftige Sulph. Vene 
ris zu Boden ſchlagen / qui poftea Hrirt cum 7 
pura edulcorirt werden kan / den Crocum ex re 
und andern Metallis zu machen / fo fie mit dieſen 
Salibus alcalibus & corrofivis geſchmoltzen wer⸗ 
den / wird ſich der Effect eines Croci hald zeigen / 

wie hernach folgen wird. Rs a 


E 2 Pro- 


Proceſſus primus ad dealbatio» 


4 


, en OtfcHalch 


Sfr Ener nah ich probirt / und genommen o er 
SR 


albi 2. Loth / Tartari crudi 13. Loth / Nitn 


. Loth / Olei Olivarum q.. dieſe Stück miteim 


ander aut dem Porphyrite ſubtiliſſimè abgeriee 
ben / in Form eines Breyes / und damit Orichall 


cum laminatum deſſen 6. Loth / in kleine Blech 


lein zerſchnitten / auf beyden Seiten wohl beſtri 


chen / in den Tigillum eingeſetzet / und ſo gleich mil 


dem ſtoͤrckſten Feuer zu ſchmeltzen angefangen / fol 
ches in continuo calore bey einer Stund lan 


continuirt / aber ohne Erlangung meines Ende 
23 dbqecks / indeme es nicht geſchmoltzen / ſondern i 


einen braun⸗ rothen Crocum ſich verändert hatt 


7 x 
> 


zu dieſem habe ich einen Fluß geſetzet / ais Vitri Ver 


neti 1. th / Tartari crud. . Loth / und abermall 
mit ſiarckem Feuer zu ſchmeltzen angefangen / Da 


mit bey einer halben X lang angehalten / da ha 


ſich dann kaum der dritte Thel davon in den Sm 
begeben / und Orichalcum dealbatum am Strice 
wie 12. loͤthig / jedoch nicht allerdings malleabn 
heraus gebracht / aus Urfachen / weiln dieſer gu 


ſchlagene Orichalcum durch das oͤfftere Ausgiii 


hen in dem vorerwaͤhnten Lixivio, ſchon meiſten 
theils in feiner Puctibilitaͤt geändert. / durch Di 
corroſivitatem Arſenici, acidum Tartari um 
Sale (Di, wie ſchoͤn vorhero bewieſen / vermittel! 
Gewalt des A , den Orichalcum arripixt / durch 
naget / und in hunc Crocum metallicum g 

. e brach! 


) 
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bracht / daß aber durch Zuthuung des Vitri Veneti 

und Tartari wiederum in fluxum metallicumiſt 
transmutirt worden / iſt dieſes die Urſach / weiln 
die mit ihme combinirt geweſene Salia fixa das 
Vitrum Venetum im Fluß / ceu Corpus magis 
terreftre angegriffen / ſich in ſeine ſubſtantiam vi- 
treſcentem verwandelt / ob arctiorem conne- 
xum particularum ſibi maxima ex parte hete- 
rogenearum Orichalci, ſein priſtinum corpus 
metallicum verlaſſen muͤſſen / deren Eigenſchafft 
iſt / ſich weit ehender mit ihres gleichen auch lalino 
fis und terreſtribus groflioribus particufis zu ver- 
einbaren / und mit in die vitreitatem zu gehen / als 
ſich mit frembden ſulphureo- mercurialibus x 
ſubtilioribus terreſtribus particulis , woraus die 
Metallen fecundum magis & minus & exalta- 
tionis gradus quoad puritatem & impuritatem 
meiſtentheils componirt ſeynd / zu vermengen / ob 
es gleich auch nicht unmoͤglich ſcheinet / daß eben 
dieſer Crocus ohne Zuthuung gedachten Fluſſes in 
priorem formam metallicam hätte koͤrnen ge⸗ 
bracht werden / ſo wuͤrde doch hierzu eine weit län⸗ 
gere Zeit cum max imo & continuo ignis gradu 
erfordert worden ſeyn / und zwar mit einem ziem⸗ 
lichen Abgang. Was noch letzlichen das 955 Oli⸗ 
varum anbetrifft / ſtecket hierinnen ein ſonderes 
Arcanum, da es nicht allein Virrutem fixandi, 
ſondern auch purificandi, ut malleo tractabilius 
fiat, an ſich hat / wie ich mit der Warheit bezeu⸗ 
gen kan. e 5 


— 


N 


Dr 


3 Me- 


0. lo) 
Metallorum ductibilitas unde ® 
ſeu Malleabilitatis cauſa. 


A koͤnnte eine curiofe Frage erörtert werden 
KE) was Malleabilitatem cauſire? Mi Artiſtar 


5 Fili! ich eroͤffne dir meine Meinung / und ſage / Daft 


es eine ſpecificirte mucilaginoſitas ſehe / welche 
mit dem Ente ſecundo, ſeu Sulphure metallico:, 
mit dem Ente tertio, ſeu x io metallorum, unit 
einer ſabtiliſſima Terra vitreſcente, durch und 
durch / ſecundum Atomorum modum, ſich dert 
maſſen vermenget hat / daß ſie / mediante igne full 
terraneo, in unum Corpus metallicum concress 
eirt ſeynd / und iſt keine andere ſpecificatio metall 
lorum, als ihre æqualis und inæqualis mixtio, un 
& ſuarum exaltationis gradus quoad puritatem 
& impuritatem partium conſtituentium. J. 
dieſes eine Apertur / welche dir ſo wol in allen Pro» 
ceſsen / als anforderiſt auch in der Transmutationn 
Mletallorum nicht wenig zu ſtatten kommen wird⸗ 
‚Olangor ſeu reſonantia toni 
e eine, 
Much dieſem folget zu erörtern / welches den 
Klang und Refonanz in denen Metallen mit! 
theile? Wir halten darfuͤr / daß es nichts ander! 
ſeye / als die ſubtilis Terra vitreſcens, welch 
componirt iſt ex terra inerti, ſeu & tuo, muci 
lagine quadam und Sale Alcalino fixo, ignis ad 
miniculo in hanc eandem formam redigit 
- worden. 1 5 u 
N . Pro 
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Proceſſus fecundus ad dealba- 
tionemÖrichalc, | 


[N disquifitionehac accuratiori bin ich fortgee 
fahren / anerwogen daß die Olea ductibilita- 
tem caufiren ſollen / hab ich genommen Arſenici 
1 Loth / Pic Fi fœtid. an. r. Loth⸗ auf dem 
Porphyrite. miteinander ſubtiliſſimè abgerieben / 
und ſolches auf F. Loth Lamellarum Orichalci 
præparatarum getragen / mit flarckem Feuer ge⸗ 
trieben aber mehr nichts heraus gebracht als z.Loth 
3. ͤthigen Orichalcum, welcher ſproͤt und gantz 
bruͤchig geweſen. Iſt hieraus abzunehmenn / daß 
weiin in dem Oleo Tartari fœtido ein Sal I artari 
fixum.cum Sale. Tartari verbergen / daß ſolches 
mit der corrolivitate Arfenici und Sale nitroſo 
in alleweg das Corpus metallicum zerfreſſen / und 


den wenigſten Theil davon gantz ſproͤt und bruͤchign | 
als vorhero ſchon erwieſen worden / von ſich gel 


ſen / dazumals Sulphur commune ob aciditatem 
intrinfecam alle metalla impura , præter Om 
& Dm in Crocum zu verandern pfleget/ dergleichen 
Begebenheit ſich gleichfalls wuͤrde ereignet haben / 
ſo dieſe Verrichtung mit dem co Borace Vene-· 
ta Alcali, oder einem andern würde geſchehen ſeyn / 
als hernach ſoll folgen. 25 
Ulterior Malleabilitatis ın- 
1255 veſtigatio. / 
0 Ich noch weiters zu erkundigen ob dann die 


ſes Oleum Tartggi fostidum keine ductibi- 
5 | E ae ita · 
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litatem zuwegen bringe / habe ich deſſen gantz all 
lein partem unam auf partes duas Orichalci la- 
minati gethan / mit ſtarckem Feuer getrieben / unde 
in den Finß gebracht / bekam ich den Orichalcum 
mit einem wenigen Abgang / ſchoͤn gelb / mit feinen 
vorigen Geſchmeidigkeit / aber keines Wegs weiß 
Ratio, weiln fein ben ſich führender Sulphur es int 
etwas tingirt / fein Sal fix um aber corrodirt / weilit 
es mit keiner ſonderbaren Fſtreitaͤt behaftet ger 
weſen / iſt es alſo in feiner Ductibilitaͤt als vorhin 
auch geblieben. „ 2 


Proceflus tertius ad dealbatio» 
. nem Orichalci. ii. 
Je dealbationem mit der ductibiſitate her- 
aue zu bringen / hab ich abermaln eine andere 

Prob angeſtellt / und genommen o-Ocialb. 1. Loth 
Salis Fi, 09, i per deliq. an. 3j. Vitri Venet. 
Ziß. auf dem Porphyrite zu einem ſubtilen F ab⸗ 
gerieben / nnd 8. S. S. auf 5. Loth Orichalcum la. 
minatum getragen / mit ſtarckem Feuer gefchmeigtt 
aus welchem ich gebracht habe mit einem wenigen 
Abgang 10. loͤthig weiſſes Orichalcum, zugleich 
aber ſproͤt und bruͤchig; iſt ebenmaͤſſig die Ratio 
Acrimonia Salium, das Vitrum Venet. aber hatt 
fo viel von dem Sale und I Arſenici & Tartarfi 


4 


. alba an ſich gezogen / als es hat im Fluß erhalten 


koͤnnen / hingegen den Orichalcum fur 10. loͤthig 
und etwas ſproͤt zuruck laſſen muͤſſen. 
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Proceſſus quartus ad dealbatio- 
| nem Orichalci, | 


ON kam in meinen Sinn noch ein anderer 
modus, den ich gern noch probiren moͤgte / 
um zu erfahren / was doch die Acida eigentlich vor | 
einen Effeck bey den Merallisermeifeten ; als nahm 
ich deß o-Ocir Loth / Cryſtallor. Tartari 3. Quintl. 
© Olivar. q ft riebe es ʒuſammen zu einem ſubti⸗ 
en Brey auf dem Porphyrite rein ab / und bes 
rich Lamellar.Orichalci g. Loth / auf beyden 
Seiten wohl damit / gab gleich Hard A / bracht eg 
um Fluß / und bekam mit einem geringen Verlug 
bey ohngefehr Loth / am Strich 8. loͤthiges Ori- 
chalcum. Mar dieſes die Urſach / weils das aci⸗ 
dum Taxtari das o und den Sulphur Orichalci 
zugleich mit angegriffen / propter acrimoniam 
ımborum das Corpus metalſicum corrodiret/ 
ind alſo hierdurch des Arſenici albi Terram pro, 
ter 6 Olivarum nur in etwas gebunden / daß ſie 
ide genugſam in das Corpus metallicum eins 
dringen koͤnnen / weß wegen ſoſche fruchtlos mit dem 

ndern Croco in dem Crueibulo zuruck geblieben / 
and das Orichalcum fat in priſtina forma ver⸗ 
Jaffen muͤſſen. e N 


Proceſſus quintus ad dealbatio-; 
4 nem Orichalci. u | 
Einer unter Denen erzehlten Proceſsen erwieſe 

einen Effect beffer als dieſer. Ich probirte es 
loch einmal / und lieſe ſolche Vermiſchungen aus⸗ 
4° 5% E s hahm 
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nahm derowegen nichts anders / als o-oci albils 


2. Loth / Ol. Oliv. q. ſ. riebe dieſes mit einander 


auf dem Porphyrite ad lacteſcentem materiam 
usque, quàm ſubtiliſſimè ab / und beſtriche mei 
ne klein geſchnittene Lamellas Orichalei 5. Lotl! 
auf allen Seiten damit / ſetzte fie in den Tigillum 
ein / und ſchmeltzte / gleich mit groſſem Feuer goß en 


in einen Einguß zum Zahn / da bekam ich 42. Lott. 


des ſchoͤnſten dealbati Orichalci, welches am 
Strich wohl 12. loͤthig / und wie die feineſte Dun 
ausgeſehen; allein es war nicht durchaus malleab) 
ſondern etwas bruͤchig. Iſt demnach noch bie: 
wohl zu bemercken / daß bey einer jeden dealbatiorr 
welche geſchiehet cum Arſenico, vors erſte die gecı 
he Terteſtreitaͤt / hernach fein Sal fixum corroſi 


Vaud muͤſſen ſeparirt werden / als die fich in die Me 


tallen einträncken / und deren Induckibilität zumee 
gen bringen / auſſer welchem es nimmermehr mel 
glich iſt / weder eine dealbationem non malleabii 


litatem in die Metallen einzuführen / derowegen 
ich auch noch zum Überſtuß folgende Reinigung 


probiret / ich habe nemlichen das Metallum deal! 


batum mit der One Veneto geſchmoltzen / aber 
vergebens / denn hierdurch keine Reinigung erfolge! 
ſondern fie hat vielmehr das Metallum an Dem 


Strich verringert / daß es einen Theil von feinet 


Wee iſe verlohren / weiln es / vermittelſt ſeines ber 
ſich ſuͤhrenden Sulphuris, die Terram Arſenici all 
bam nur wieder tingirt / und mit der bey ſich haben 


den ſalinoſen Schärffe ſich deſto beffer einfveffer 
koͤnnen / wordurch keine malleabilitas, ſonder 
nur eine noch mehrere Sproͤte entſtanden. Au! 
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in n andermal habe ich es mit Sale alcali geſchmol⸗ N 


en / hat es aber auch nur an feinem Strich verrin 
ert / und noch ſproͤter gemacht / ex hoc eodem 


alino & ſulphureo principio, und wiederum hab 
chs probirt mit der Borace Veneta, propter cor. 
ofivitatem Salium conſtituentium, damit auch 
lichts ausgerichtet / deßgleichen auch mit dem Felle 


Vitri, welches nur die Terram albam an ſich gezos 


ien / und nichts gethan / fo iſt auch die jenige Puri⸗ 
icatio ex Lixivio vel Vino albo gang nicht noͤ⸗ 
hig geweſen / weiln ſie nur ſproͤt gemachet / und die · 
fer letztere Procels ohne einig vorher gegangene 


Reinigung der Laminarum, weit beſſer angegan⸗ 


gen; iſt demnach / die Terram ſpiſſam und ſein 
Sal Eu corrofivum davon zu ſcheiden / res al⸗ 
tioris indaginis, aber ich will ein Arcanum hier 


benfügen / welchem ſo du recht nachdencken / es dire 


nicht fehlen wird. 


Arcanum, Terram groſſiorem 


cum Sale fixo ex figuratione Corporis 
compoſiti Orichalci dealbati ſepa- 
5 randi. 


en Kunſt⸗ begieriger Freund! willt du wis 
ſen / das Sal fixum und die grobe Terram 
von einem Corpore metallico abzuſcheiden / und 
heraus zu ziehen / ſo nimm ein gewiſſes Oleum ve⸗ 
getabile, oder einen gewiſſen expreſſum Succum 
vegetabilem, wann das Metall im Fluß iſt / trage 
es darein / und laſſe es wohl damit flieſſen / gieſſe es 
aus zu einem Zahn / fo werden dir in dem 5 

cori® 
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Scoriæ zuruck bleiben / welche einem Quartz aͤhm 
lich ſeynd / worinn fü wol das Sal fixum corrofüi 
vum mit einem groben Sulphure ſich finden / all 
auch daß ſich an daſſeibe eine grobe weiſſe und roth 
braune Erde begeben und hängen wird. Wan! 
du dich deſſen erinnerſt/ was ich in dem vorhergehem 
Pr} den von der caufa ductibilitatis geredet habe fl 
7%. wirſt du zu dem jenigen deſto ehender gelangen koͤm 
nen / ſed latis pro ſapiente, iſt alſo weiters darben 
zu gedencken nichts mehr uͤbrig / als daß auch Buty 
rum recens und Furfures Tritici, in den Fluß ger 
worffen zimliche Reinigung und Sauberkeit ver 

urſachen. . | 


2 Experimentum „ quod Salle 
Alxalia conſtent ex Sulphure & Sale, 
| 1 ceu principio ſu. 
= Won in verſchiedenen Proceſsen des Aris ill 
. gedacht worden / weichem nach er ſich in Din 
Salia einziehe / ſo iſt zu erweiſen / ob ſich auch folchen 
in der That alſo verhalte / und folgen anbey din 
hier nachgeſetzte Experimenta: u. Oi & Sulph 
communis an. ſtoſſe es im Moͤrſel zueinem ſubti 
len ck, trage davon eine Meſſerſpitz voll in ein irden 
Geſchirr oder ohnverglaſurtes Haͤfelein / zuͤnde en 
an mit einer gluͤhenden Kohlen / laß es ausbrennem 
| biß es gluͤhet oder glimmet / wirff fo dann gleich wie: 
drr ſo viel darauff / und laß es verbrennen / fahre 
damit alſo fort / biß du nach und nach die gantz 
Maſſam hinein getragen und verbrennet haſt / gielt 
aber Achtung ı daß dieſes Hineintragen nicht Bu 


eſchwind aufeinander geſchehe / damit es nicht zu 
hr gluͤhe und flieſſe / brich die Materi / welche weiß 
nd hart ſeyn wird / heraus aus dem Hafen / lege lie ; 
uf eine Glas⸗Tafel oder Marbelſtein / u. ſetze es im 
eller / oder ſonſt eine kalten Ort ſein abhaͤngig zum 
ieſſen / ſo wird in dein untergeſetztes Geſchirr ein 
Aquor innerhalb wenig X / oder einem herab 
ieſſen ſo er trieb / muſtu ihn ren / und bey einer 
anfften Wärme evaporiren laſſen / fo überfomm 
u durch alle Proben das warhafftige © Alkali; 
helches aus dem Sulphure und Sale communi bes 
ehe. < ee 
3xperimentofum proſecutio 
- indudlibilitate feu malleabilitate 
iꝛnveſtiganda. 
Amit du mich / mein naturarum ſcrutator, 
nicht in dieſen Gedancken haben moͤgeſt / ob 
aͤtte ich noch viel Dinge ausgelaſſen / wordurch 
nan noch ſchoͤnere Proben hätte anſtellen koͤnnen / 
ehe / fo hat mir einer ein geheimes Stuck op 
enbaret / ich ſolle nehmen friſchen ohngeſaltzenen 
Speck / davon ein Stuͤcklein zwey oder drey / wann 
as Metall in dem Fluß iſt / darauf tragen / welches 
ch nun auch gethan / und befunden / daß bey einem 
oths Abgang von neun Lothen / meine Ls dealbata 
antz hart / und eine weg als den andern brüchig und 
icht malleabl worden iſt / beſtehet aus eben dieſem 
'andament, daß weiln der Lardum mit einem Sa- 
e volatili dem Xco nicht ungleich und Sulphure 
hlogiſto begabet / das Corpus metallicum W305 
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deſtruirt / in einen Crocum gebracht / theils deffer 
Schweffel davon hinweg geführet / mithin abe 


von wegen feiner innerlichen Naͤſſe und Feuchtig 


keit / den Sulphur metallicum mit dem wenig ber 


ſich fuͤhrendem Mercurio gleichſam geſchroͤckt / Dan 
ſie ſeſt in einander geſeſſen / und in dem Feuer etll 


chermaſſen figiret worden / woraus ſodann proptee 
inſinuationem particularum gravidarutt 
Aquoſitatis hujus, die poruli patentes metallic 
in fluxu Sulphuris einfolglich condenſirt / und ei 
metallum compactum renitens durum non ma 
leabile hat entſtehen muͤſſen. | 


Malleabilitatis ulterior &ulti 
| ma invelligatio. - 


(Daun du indem / was noch übrig ſeyn wird / de 


I to emſiger nacydencken / und deſto ehender dec 
zu gelangen koͤnneſt / ſo ſeynd die meiſſen Author 
hierinnen einhellig / daß Alumen auf die Venus 
Fluß geworfen) dieſelbige geſchmeidig machen fol 
als habe zu dem Ende auch noch dieſe Probe hie: 
bey ſetzen wollen / und damit ich deſto ficherer bierir 


verfahre / iſt vorhero der Alumen von mirgereit! 
get und von ſeiner Terra fpifliori & grofliori x 


Per aut cretaceæ æmula geſaͤubert worde 


Nach dieſem hab ich den © damit abgerieben / un 
gleichfalls auf den in Ge fluentem Orichalceu 
getragen / aber gleich den vorigen gantz nichts dan 
ausgerichtet / ſonder Zweiſſel aus eben dieſen Urt 
chen / weilen ſein acidum adſtringens den Arſen 


cum nicht gebunden / ſondern durch das Feuer fin 
V ee 
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yerrauchen laſſen / das Orichalcum hingegen nihil 
quicquam immutatum, obſchon malleabile, zu 
uch gelaſſen / da dann der Arſenicum das Sal aci- 


— — — 


dum ſubtile Aluminis mit hinweg gefuͤhret und 


das Orichalcum in priſtina forma gang ungeaͤn⸗ 
dert fahren laſſen / wie leicht zu ermeſſen. Iſt alſo 


mehr nicht übrig / als noch Diefe Frage vorzuſtellen / 


ob gedachter Alumen ex hoc eodem principio 
Salino, auf das Orichalcum dealbatum jam im 
Fluß getragen / ductibilitatem zu wegen bringen 
koͤnne? Diejenige nun zu eroͤrtern / erhellet hieraus / 
daß es den Effect eben nicht verrichte / weilen ſein 
Acidum prædominirt / als welches alle Metalla zu 


deſtruiten pfleget / woraus dann mil nichten eine 


Malleabilitas, ſondern vielmehr eine Sproͤtigkeit 
u hoffen / es ſehe dann / daß ihme diejenige benom⸗ 
men / und / nebſt der Puritaͤt / in die groͤſte Suͤſſigkeit 
gebracht wuͤrde / wie hernach folgen wird. | 
Procellus ſextus & ultimus 
omnium approbatiſſimus in dealba- 
tione Veneris, vel quod idem eſt, 
Orichalci. 


Daum dich / geneigter lieber deſer / nicht laͤn⸗ 


ger aufziehe / mit dem / ſo malleabilitatem pers 
urſochet / und was eine beſtaͤndige Weißmachung 
hervor bringen kan / wiſſe / daß dem o co fein grob 
corroſiviſches Saltz und ſeine Terra groſſa muͤſſe 
benommen werden / welches dann nicht anderſt ge⸗ 
ſchehen kan / als duꝛch eine Fixation und Tractation 
cum aliisCorporibus, wormit es endlichen a 
| Ä ubti⸗ 
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ſubtilen fubtilen Deligkeit und nach dieſem in ein Salt 
welches zergehet und flieſſet / wie Wachs gebrachſ 
wird / ſolches dann in feinem gewiſſen Pondere au 
die Ls in Fluß geworffen / reiniget ſolche von feinem 

groben Are, machet fie fo weiß als zwolff⸗Loͤthig 
nn dermaſſen malleabel / daß man hieraus Dran 
und allerhand verfertigen kan / ıfl aber jedennoch 
bor nichts anders als vor eine falſche Weiß nach 
ung anzunehmen / dieweilen deffen eee del Con 
pell nicht beſtehen mag. 


Veneris partes eſſentiales qua 
lint! 


a A8 Cupruim iſi ein unvollkommen Metal / be 
Die et mehrentheils aus einem irrdiſch⸗braum 
rothen Schweſſel / wenigem rothen Sale und geiber 
Lio, hat eine genaue Verwandſchafft mit dem o te 
wie die Autores bezeugen / daß durch Kunſt gm 
leicht eines in das andere verwandelt koͤnne mer 
den / jedoch iſt es reiner als das om, in dem es mi 
mehr figirtem Sulphure und vio begaber ift 7 al! 
das m,; weſſentwegen es ſich mit S und ga 
wol vermiſchen laͤſſet / ohne dem / daß es ihnen an il 
rer Fuſion oder Ductibilitate einigen Mange 
bringet dahero die ermeldte 2 easdem etiam pal 
tes conllitutivas,licet crudiores, beſitzet cum ©) 
& na, olldieweilen folutio gris cum folutiom 
Ine ratione utrorum que ſapphirini ſeu cœru 
lei, einander faſt gleich ſeynd / ſo gar / daß wo da 
Veneri ihr braun. rother Sulphur durch Kunſt br 

nommen ae he udegs als vera % 
| jet 
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hieraus erſcheinen wird / desgleichen iſt ihr Solphur 
einer Orariſchen Eigenſchafft / ſo dieſer Philofophi- 
ce tractirt und aufs hoͤchſte purific irt / die Inam in 
eine Orariſche Roͤthe zu tingiren wird gebracht 
werden / de quo autem videantur Autores. Es 
wird ferner das Kupffer⸗Ertz gewuͤrcket in feinem 
eigenen Geſtein / von guten reinem Salt / undluͤber⸗ 
hitzig brennenden Sulphur, in allen feinen Theilen 
durch und durch gantz roth gefaͤrbet / und in vielen 
ſchieferigten Floͤtzwercken / welches gruͤnkiſig ift ges 
funden / offt in einer rothen oder braun verkleideten 
Geſtalt / auch Kalckweiß in ſchwartz und gelben 
Schieferwercken ꝛc. wie hiervon die Autores zu les 
en oftmals ſeynd ſie reich an Gold und Silber / 
nachdem es mit einem artigen Zaͤch⸗Geſtein umge⸗ 
en / auch mit Gaͤngwuͤrdigen Steinen verfaſſet 
ſehn / iſt demnach das jenige vor das Allerbeſte zu er⸗ 
achten / welches nahe bey Goldbrechen / und bey den. 
ſelben Gebuͤrgen / da die Erden mit ſolchen Goldi⸗ 
ſchen Saamen geſchwaͤngert gefunden wird / dar⸗ 
unter etliche Berg⸗gruͤnlicht gehen / am Tag blei⸗ 
chen / und beh den andern Metallen brechen / ihre 
Stein aber ſehnd allermeiſt faft den Bleyſteinlen 
gleich / doch einer grober / milder / härter / dann der 
ander / auch trüblicher oder gruͤnlicher und derglei⸗ 
155 als man in Ungarn haben kan in denen Berg⸗ 
wercken. Ban | | 


Crocum Veneris zu machen. 
N. Hoe calcinirten Vitriol; mache damit auf 


Kupffer⸗Blechlein S. S. S. und thue es in ei⸗ 
. e de 
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ne Cement⸗Buͤchſe / verlutire ſie / gieb Anfangs ga 
lind / darnach ſtarck Feuer / cementire 6. Stum 
lang / darnach mach die Buͤchſen auf / ſo findeſt d 
die kupfferne Blech ſchwartzbraun und gar mürk 
wären ſie aber nicht muͤrb genug / ſo ſchabe ſie abo 


und cementire noch einmal / bis fie durch und dure 


muͤrb werden / alsdann reibe fie in einem Moͤrſel / 
| uͤberkommeſt du einen ſchoͤnen Crocum ſo roth al 
Zinober. | | 
Sulphur Vitrioli rubeum zu 
ea ae 
N. Sy Ungaric. lb ij. ſolvirs in V pluvia 
V .calida, filtra per chartam, thue es in eine 
Kolben / vermache ihn aufs beſte / ſetz in Sand / di 
gerirs 14. Tag / ſo ſchlaͤgt ſich ein ſchoͤner gelber du 
phur zu Boden / filtra per chartam, die ſolutii 
nem Vitrioli digerire aber 14. Tag bis ſich de 
Sulphur aller hat am Boden geſchlagen / kitra pe 
chart. denud und gieſſe an deinen hinterblieben 
Sulphur Wtan. miſce, thue es in Tigillum, gi 
darein ein wenig A/ laſſe alle Humiditaͤt wied 


darvon rauchen / und calcinir den Schwefel au 


biſte und ſlaͤrckeſte zwey Stund⸗ ſo wird er dure 
acus ſchoͤn roth / und haft alſo den rechten Sulphi 
Vitrioli rubeum fixum. VV 

Veneris Mercuri præparatic 
W. ge)ßeingefeilt 2 Brei Xci aa Zi} M. f. pul 
: fü fübeiliffimus, thus es in Tigillum , und 
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in ein gelind Feuer / ſo die Materia erwarmet / und 
ic ein ſtarcker Rauch erheben will / nimm den Tie⸗ 
gel heraus / und ſchuͤtte die gantze Maſſam in eine 
Schuͤſſel voll Waſſer / reibs mit den Fingern wol 
intereinander / fo wirſt du einen lebendigen Mercu- 
rium finden / dieſen mache trucken und drucke ihn 
urch ein Leder / ſo iſt er bereit / wenn er ein wenig ge⸗ 
tanden / fo nimmt er eine gruͤne Farbe an ſich / anzu⸗ 
eigen / daß er aus dem Kupffer gemachet worden. 


Martis partes conſtituentes 
N gu 
As Eiſen iſt ein unvollkommen Metall / und be: 
ſtehet aus einem viel Feuer beſtaͤndigen Saltz / 
rrdiſchen Sulphur, und ein wenig Mercurio, deſſe 
Ertz wird gewuͤrcket in ſeinem eigenen Bergſtein / 
ind wird dasjenige vor das Beſte gehalten / welches 
chwartz oder rothbꝛaun / auch bisweilen etwas gelbe 
icht ausſiehet / geſellet ſich gerne zu allen Metallen / 
Is zu Gold / Silber / Kupfſer / Zinn und Bley / da⸗ 
on es ſproͤd und unartig wird / aber von Gold und 
Silber nicht / dahero ſein Schweffel vor Oriſch ges 
alten wird / pro tingenda Luna fixa, maturandis 
x tingendis metallis imperfectis. 


Singulariſſimæ Præparationes 
„ Croci Martis. 


be denen nicht gantz gemeinen pteeparatio · 

eb nibus iſt erſtlich dieſe: *. Laminas tis, die 

euchte etlichmaln mit = a laß trocken . 
* 1 
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ſo werden fie innerhalb 14. Tagen gantzroſtig / den 


\ 


\ 


z 


U 
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Roſt ſchabe ab / und repetire es alſo mit dem 
zum öfftern / thue den abgeſchabenen Roſt in einen 
Reverberir⸗ Ofen in Crucibulum 24. E in ſtetem 

euer / ſo wird ein ſchoͤner Crocus tis, ſo rott 
als ein Blut / und ſo locker wie eine Baumwolle. 


Alter Modus. 


R. I Imatur. tis, gieß diſtilliren Eſſig darauff 
in einem Glas / ſtopff das Glas zu / fen i 
warmen Roß⸗Miſt / laß fo lang darinn digerirer 
biß der Eſſig wird wie ein Blut / gieß ihn herunten 
und wieder andern darauff daß et ſich abermes 
farbe / und dieſes thue ſo ofßt / biß ſich kein Ei 
mehr färben will / den Eflig ziehe ab biß ju eine 
Honigs Dicke / und gieſſe es auf diſtillirt Regel. 
waſſer / ſtels wieder in die digeſtion, ſo wird ſie⸗ 
das O wie ein Blat farben / dieſes gieſſe ab / um 
wieder anderes darauff/ laß extrahiren / was fin: 
extrahiren will / die Waſſer laß in einem offene 
Glas aus der Aſchen davon rauchen / gieb ihm! 
letzt ein wenig ſtarck Feuer / ſo wirſt du einen über 
qus ſchoͤnen Crocum oAtis erlangen. 


. Tertius Modus. 


| Ger *. Oli tis q. v. ſolvir ihn im Waſſe⸗ 
und laß darein tropffen Ol. Fi per deliq. 
wird er ſich zu einem Brey coaguliren / auf Diefl 
gieſſe abermain Waſſer / ſo wird ſich zu Boden ſetz 


ein gelbes Pulder / gieß das Waſſer davon 0 0 1 


ER 
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ſchuͤtte wieder friſches darauff / repetire es / biß 


der Crocus aufs beſte edulcoriret ſehe / mache au | 


auf dem Ofen trocken ſo iſt er fertig. 
Vitriol um Martis zu machen. 


I dem aus dieſen vitriolicis præparatio- 
nibus ſo viel erhellet / fie ſeyen gleich gemacht 


ig dem u Vitrioli, Oleo Vitrioli, u ſeu 


Dleo Aris und dergleichen / daß heterogene 


article vel gris vel Aris mit ihnen vereinbare! 


Aeiben / welche das Philofophifche Werck kraͤn⸗ 
ken / und einigen Schaden demſelben zufügen koͤn⸗ 
jen; als hab ich an ſtatt derer hiermit einen andern 


nodum eroͤffnen wollen. 3. Limaturæ tis 
biij. &ci lj. Aceti optimi. menſuras 4. den 
Atem und cum reib zufammen / thue es in ein 


Faul Glas / gieß den Acetum ‚Darüber / ſigillirs 


Iermetic®, und ſtelle es in die putrefaction bey. 


Wochen lang / in fimum equinum, verneuere 


ile Wochen den Miſt / und laß ſo lang darinnen 
lehen / bit ſich alles lolviret hat / hernach fitrirs / 
teftillivg lentifämo igne biß zur Helffte ab / laß 
ie Remanentz in warmer Aſchen und in einem 
veiten Geſchirr abduͤnſten biß zu einem Häutlein / 
etze es an einen kalten Ort ad cryſtalliſandum, 


iejenigen nimm heraus / und procedire mit dem 


brigen als vorhin / biß alles zu Cryſtallen worden / — 


e calcinire lentiſſimo calore, und ſchuͤtte dein 


orher herab gediſtillirtes Waſſer wieder daruͤber / 


olvirs darinnen / filtrirs / laß es wieder aufs neu 


dd jeuticulam Wau abrauchen / und zu Cryſtallen 
8 3 an⸗ 


36 3 ( S N 

anſchieſſen / fo uͤberkommſt du die allerreineſt un 
ſchoͤnſten Alifche Cryſtallen / woraus der Spiritus 
kan deſtillirt / und zu andern Alchymiſchen Heim 
lichkeiten nutzlich gebraucht werden. NB. Je meh 
man dieſe Cryſtallen wieder ſolvirt / filtrirt un 


alnſchieſſen laͤſſet / je reiner fie werden. 


Spiritus Vitrioli Martis 
N deſtillatio. a 
* WVriel tis Ihiij ealcinirs / und thue es i 
V eine ten / treibs in aperto igne per gr. 
dus, fo gehet ein wenig Phlegma, aber bald daran 
ein ſchoͤn gelblichter Spiritus und ein rothesOleun 
heruͤber / den Am mit ſamt dem Oleo thue inet 


nen beſondern Kolben / dephlegmire ihn anfang 


hernach ziehe ihn heruͤber biß auf ſein Oleum, 
bleibt das rothe Oleum Martis in fundo. 
Sulphuris Martis extractio. 
Be 9 Eid⸗Aſchen / und Pvæ an. Ih. mach eil 
ſcharſſe Laugen daraus / filtrire ſie / daß 


gantz klar und hell werde / laß in einer Pfannen e 


— — — = => — — — 


—— 


nen Wall uͤber ſich thun / und wann dieſes geſch 
5 ben / fo wirff ein Pfund des vorher beſchriebene 
roci tis darein / laß es miteinander ſo lang ft 
chen / biß die Laugen gantz roth ſich faͤrbet / ſo ſie ſi 
aber nicht genugſam roth faͤrben wollte / fo wil 
8. Loth Salis Tartari darzu / und koch es miteina 
der / biß roth wird / dieſes filtrire in ein Glas dur 
ein Papier / ſo wird die folution ſo ſchoͤn roth 
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ein Rubin / thue darunter 8. Loth Butyri c, und 
ſchwancke das Glas durch einander / ſo præcipitirt 
ſich der Sulphur zu Boden / wo aber nicht / laß die 
Lauge biß auf eine Trockne nach und nach abrau⸗ 
chen / gieſſe warm Waſſer daran / und waſche die 
dalia darvon; wie ſolcher A noch weiters purifi- 
eirt und endlich figirt folle werden / das uͤberlaſſe 
ch eines jedem wetterem Nachdencken. . 


Mercurium Martis zu machen. 
Oder koͤnnte auf folgende Art elaborirt wer⸗ 


Aden. W. Limaturæ Chalybis 3j. folvire es 
in Ziij. gutem Scheidwaſſer / hernach nimm Fiij. 
Lü vivi, ſolvire ihn in 6. 3. guten Scheidwaſſer / 
die Olutiones gieſſe zuſammen in ein Glas Koͤlb⸗ 
ein / und ſetze darauff einen Helm / diſtillir das 
Scheidwaſſer aus dem Sand alles heruͤber / nimm 
2s aus / und reibs zu einem zarten Pulver / auf die; 
ſes gieſſe einen diſtillirten Effig / ſetze es 6. Tag in 
warme Aſchen / daß es ſich ſolviret / ſo wird der 
meiſte $ ſich in den Eſſig ziehen / gieſſe den Acetum 
herunter / und Alerir ihn durch ein Papier / laß den 
Acetum wieder darvon rauchen / ſo uͤberkommſt du 
ein vothes Pulver / ſuͤſſe es mit deſtillrtem Regen⸗ 
waſſer einmal oder zwey ab / trockne und theile es 
n 3. Theil / reibe in den einen Theil vii purificati 
rivi, fo viel ſich hinein reiben laͤſſet / thue es in ein 
tlein / und ziehe per gradus den zm in ein vorge» 
egtes Waſſer heruͤber / ſo uͤberkommſt du einen Ori- 
chen zm, dieſen ſo du noch Eräfftiger machen willſt / 
eibe ihn aber ab mit dem andern Theil des Pula 
b S4 vers⸗ 
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vers / und fiche d siehe ihn wied wieder heruͤber / und das thun 
zum dritten mal auch mit dem dritten Theil / ff 
wird dein x endlich gantz gelb als ein Gold herüber 
getrieben / und iſt nicht nur Nliſch ſondern go 
Oriſch zu nennen. 


jupiter quid f fie 


As Zinn iſt ein undollkommen Metall / beſſ 
hend aus einem fixen weiſſen Schwefel / vielee 
Erde aus einem fixen Saltz / deſſen ſehr wenig 
aber gantz unfiren io, in ebenmaͤſſig ſehr geringe: 
Quantitat / iſt leicht zu zerſtoͤren / von wegen feine: 
Ungleichheit in der Zu ammenſetzung deſſen An 
fängen / macht alle Metallen ſproͤt / und iſt nich 
leicht wieder von denenſelben zu bringen das Ert 
wird genennet die Zinn⸗ Graupen! und gewuͤn 


cker in einem Sand ⸗Geſtein / an der Farb ſchwart 


Nunckel und braun purpurfarb / graulecht % 


Sulphur Jovis zu machen. 


= ei ein ſolches ins Werck zu richten far 


vor unmöglich will gehalten werden / ſo kane 
doch auf folgende Art geſchehen. w. Avis puriff 
mi lhiij. ſchläge ihn zu Blech auf das dinneſte 
und calcinire ſie Philoſophicè durch den Damp 
eines Aceti, die Flores hebe auf / und fahre dam 
fort / biß du alles Zinn zu lauter Flores gebrach 


haſt / dieſe ziehe aus mit Regenwaſſer / reinige de: 


Waſſer / daß es hell und klar werde / laß bey gelin 
der Waͤrme inſpiſli tren ad een usque, 
uber 
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tems du himmelblaue Cryſtallen / / ſo ſie auf 
vorher beſchriebene Art / als von der extractione 
His Otis iſt gedacht worden / mit der Lauge von 
Kalch und Weidaſchen abgekocht werden / wird 

ich die Lauge gantz roth darvon färben / als welche 
hernach filtrirt / præcipitirt/ und alſo ferner be⸗ 
ſchriebener Maſſe en zu einem Sulphure inſpiſſi ret 


wird. 
Sal Jovis zu machen. 


Ehen puriſſimi q. v. brenne es zu ſchoͤner 

Jweiſſen Aſchen / extrahire das Sal mit la- 
to, filtrirs ö inſpiſſi rs und calcinirg zum andern | 
mal inigneaperto , extrahirs wieder cum Aqua 
pluviali: deſtillata, filtrirs und infpiffirgi wieder / 
ſo überkommt du ein Saß fo weiß als Schnee. 


Alius modus pro extractione 
Salis Jovis. 


Tanni cum $io calcinat. q. v. den vm laſſe 

Idarvon abrauchen / fo iſt das A num ſchoͤn cal⸗ 
einirt / calcinirs cum -M-u Vitrioli Philoſophi- 
co, ziehe den Num wieder darvon ab / fo bleibt ein 
ec dieſes kan 2. biß dreymal wieder in 
Aqua pluviali deſtillata folvist werden und goa: 
a ift es fertig. 


Tertius Modus. | 
van zu dem Amalgama Avis noch ein gut Theil 
gi miſcirt / und wieder durch eine orte dar⸗ 
f 8 5 von 


* 


von getrieben wird / fo bleibet das reſiduum calchi 

nirt / welches alsdann ausgelauget / filcrirt uni 

coagulirt wird / und je öfftereg folvirt / wiede 
coagulirt / je reiner es wird. 


Mercurium Jovis zu machen. 


( Ryftallor.2tvis 5G. Ol. Qi per deli. Ib) 


gelaͤnterten Kcum Ziv. M. Laß bey 14 « 
digeriren in fimo equino, dann ziehe das Waffe 
darvon / gieb zuletzt ſtarck A, fo mirt ſich der 
Avis mit dem co auf / den folvire in warmer 
Waſſer / fo laufft der 5 zuſammen lebendig / die 
fer. wird mit mehrerm warmen Waſſer ausgeroc: 
ſchen / und endlichen mit Saltz und Eſſig gereinigett 


Saturni partes conſtituentes. 


Scr sSaturnus beſtehet aus einem gantz unvoll 


E kommenem Leib / deſſen Theile ſeynd / viel grob 

weiſſe Erde / ſchwartzer Schwefel / grober fluͤchtt 
ger 8, und das allerſubtileſte und fluͤſſigſte Saltz 
Das Ertz wird gewuͤrcket von mancherley Far 
ben / nach Geſtalt der Berg-Arten / indeme es ge 
bricht in vielen Geſteinen / reich am Gold uni 
Silber / geben groſſe unbeſtaͤndige Bergwerck 
dann etliche Blenftein ſeynd ſehr breit “ weil Di 
glaͤntzigen Ertz darinnen vermiſcht werden / mi 
Kiß / oder Marcaſiten / zum theil glaͤſig / roth 
guͤldig / weiß: guͤldig / ſilberig / kupfferglaͤſſig / etlich 
| Bley⸗Ertz werden bleyfarb / weiß durchſichtig 
deinem geſchoſſenen Bolus gleich / etlichs dem Stein 
Salt und Alaun gleich / etliche gruͤn / e e 


— 
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gleich den gruͤnen Floͤſſen / die in einem gelben oder 

leimfarben Schlammgeeiffig liegen / etlichs braun, 
ſchwartz / gelb⸗roth / wie ein Mennig⸗Farb / etlichs 
rein und gediegen / etlichs eingeſprengt und ſchwe⸗ 
bend / der meiſte in einer mißbuckelten Blende / die 
hart mit Quaͤrtzen und Blumen vermengt ſeynd. 
Sulphur Saturni zu machen. 

a kan eben auf obbefchriebene Weis / als 


phon dem Ave iſt gemeldet worden / nemlichn 


aus denen Cryſtallis hni, ſeu Vitriolo hni, welche 
an der Farb ſchoͤn gruͤn ſeynd / vermittelt dieſer 
Laugen extrahirt und ausgezogen werden / wohin 


ich den geneigten Leſer will gewieſen haben / dieſer 


Sulphur wird ſo roth werden als ein Blut. 


. extrahiren. 


.. „ hnĩ q. v. calcinits lentiſſimo Ag 
UEIin einem breitem Calcinir⸗Scherblein / mit 
offtmaligem Umruͤhren von einem eifernen Drath 
zu einem graulichten Pulver / dieſes Pulver extra- 
hire abermaln mit to, filtrire / inſpiſſirs lentiſſi. 
mo He, caleinirs zum andern mal / extrahirs wie⸗ 
der mit Nto, filtrirs / infpifürg ꝛc. und calcinirs 
alſo mit Wiederholung allezeit des vorigen bis zum 
dritten mal / zum vierten mal calcinire es wieder / 
allezeit mit etwas ſtaͤrckerm Jeuer / und ſtetigem 
Umruͤhren von einem Drath / biß es zu einer polls 
kommenen weiſſen Salg-Afchen werde / dieſe ex⸗ 
* . tra. 


* 
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trahire endlich mit Aqua deſtillata pluviali, fill 
trirs / coagulirs ꝛc. und calcinir es nockmaln zum 
fuͤnfften und letzten mal / daß es flieſſe / gieß es aus 
auf eine eiſerne Blatte / ſolvirs wieder cum Aqus 
deſtillata pluviali, filtrirs / coagulirs / ſo bekommſſ 


dau ein Saſt / ſo weiß als der Schnee / und flüffig 


wie Wachs oder Waſſer im Feuer. 
Alius Modus. 


Abl eine andere Art kan es auch gemacht wer, 
den / ſo man das Bley in Wii ſolvirt / den Call 
cem ausſuͤſſet / und reverberiret mit ſtetigem Um 
rühren bey 12. Tag lang / biß der Kalb auſſchwell 
wie ein Schwamm / hernach kan es obbefchriebet 
ner Maſſen mit to ausgezogen / liltrirt / und hier 
von der Acetum wieder abgezogen werden / ſo din 
dieſes Saltz wieder calcinireſt / und endlichen 
mit dem Y deſtillata pluvix extrahireſt / fü 
überfommft du gleichfalls ein Saltz / fo weiß alt 


ein Schnee. e 
Mlercurificatio Saturni. 


U 4 


Dder beſte modus iſt dieſer / wann man nimmil 
der Philofophorum Aquilam ſeu %cum,, 
folvir es in O deftillata pfuviæ, filtrirs / und laß 
es wieder zu einem Saltz eincoaguliren ſiede harte 
Eyer / daraus thue das Gelbe / und an ſtatt deſſen im 
ihre Hoͤle das fluͤchtige Saltz / ſetz es in einen feuch⸗ 
en Keller / und laß zu einem Y lolviren / das Waſ⸗ 
ker geuß über die Crylallos Saturui, daß s wen 
JV S3oerch⸗ 
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das uͤbrige ſublimixe erſtlich gelind / darnach je laͤn⸗ 
ger je ſtaͤrcker / fo lublimirt fi der Saturnus mit 
em Adler in bie Höher welcher ſo er mit Saltz / und 
hernach mit Eſſig gerieben / ſo wird er zu einem le⸗ 
endigen Bio gemacht. „ 


Lunæ partes conſtituentes. 


5 


der Vollkommenheit vor auſſer dem Gold 
nicht / indem es mit einem tpeiſſen Sulphure, Sale 


parixt / diaphanirt/ und durch ihre eigene Natur 


und Art fix worden ſeynd / deſſen Ertz gewuͤrcket 
wird in feinen eigenen Steinen / bon deren fich vie⸗ 
lerley Art und Geſchlechte finden / als hart und wild 
vermiſchliche Ertze / an gantzen Ki Wercken / da 
eines gediegener als das andere / ſchoͤner / glaſiger 
und glaͤntziger / alldieweiln man an einem Stuffen / 
o wol gediegen Gold / als Silber und Kupffer aus 


— 


nd Mercurio begabet iſt 7 die zum hoͤchſten præ. 


As Silber gehet allen andern Metallen an 


— 


3.1 A Inii 1b B. Salis xrialis iv. reibe et in einem 


. Agläſernen Moͤrſel wohl untereinander / thue 
es in eine ten / und diſtilirs im & / ſo uͤberkommſtu 


ein 


ein ſtarck Waſſer / nimm feine Eunam, ſolvire ſie itt 
einem W / von zwey Theil Oli und ein Di ge 
macht / rectificirs durchs Balneum, und ſolvir da⸗ 
rinn deine Lunam, ſchlag fie mit Aqua Salis com-. 
munis darnieder / edulcorir es mit warmen Waffeit 
aufs beſte / mach das Pulver trucken / und ſolbir ere 
mit dem vorgeſchriebenen Waſſer / in einer lindern 
Waͤrme / zu einer ſchoͤnen blauen Tinckur⸗ das Men! 
ſtruum ziehe in Balneo bis auf die Helſſte darvorn 
ab / ſetz es an einen kalten Ort / ſo ſchieſſen fehon« 
Himmelbiaue Cryſtallen an. | 


Alius Proceflus pro deſtru- 
clone & cryſtalliſatione 

* (OAleis Lunæ ex ſolutione Wtis factæ & 
optimè edulcoratæ q. v. thue ihn in eine 
Phiole, und gieſſe daruͤber X sii Philofophicum ı 
ſchuͤttle es untereinander / verlutir die Phiole oben 
Hermetice, und feß in imum equinum in die Pu: 
trefaction ſechs Wochen lang / da der Mill all 
Wochen muß wieder erneuert werden / thue es her 
aus / fo wird ſich die Luna in einen klaren Liquo 
rem verwandelt haben / hiervon ziehe per zalneum 
das Menſtruum bis zur Helſſte ab / ſetz es an ein kuh 
Ort / ſo werden ſchoͤne himmelblaue Cryſtallen am 
ſchieſſen / mit dem übrigen Liquore procedixe wi 
vorhin / mit Abdiſtillirung bis auf die Helſſte / dami 
alles zu Cryſtallen anſchieſſe / die Cryſtallen hebe au 
zum Gebrauch. 1 


Sul 


a er 
Sulphur Lunæ zu machen. 
Der Sulphur Lunæ wird ausgezogen aus denen 


Cryſtallen durch Huͤlffe der vorbeſchriebenen 
dauge / mit præcipitiren / edulcoriren und exſicci. 


ren / wird von ihme geruͤhmet / die Krafft zu haben 


daß er den zm zur Fixitaͤt bringe. 


Mercurium Lunæ zu machen. 
„% Lunæ S iv. Aquilæ Philofo- 


pbor, 3ij. Eis i Ziv. gieſſe diſtillirten 


Wein. Eſſig darüber / daß er über beſagte Species 
wey Singer hoch gehe / thue es in ein hohes Koͤlb⸗ 


ein und ſetz einen Monat lang in die Digeftion in 


mum equinum, nimms heraus und ſetz einen 


zublimat, den nimm / mache daraus mit Rocken⸗ 


gelein / laß trocknen / thue ſie in eine gläfferne te / 
iſtillirs im Sand / den Vorlag / welchen du daran 
egeſt / fuͤle mit ſriſchem Waſſer / verlutir die Fugen⸗ 
ind treib alſo deinen vm heruͤber. „ 


Aurum quid fit. 


Da od iſt unter allen Metallen das allet 


vollkommenſt und reineſte / indem es beſtehet 


7 einem fixen Saltz / nicht in gar zu uͤberfüuͤſſiger 


uantitaͤt / aus einem hochrothen und hoͤchſtgerei⸗ 


ligten Sulphure , deſſen nicht wenig iſt/ und wieder⸗ 


eria in die Hoͤhe ſublimiren / gleich einem Fliſchen 


el gepülverten Piva und Eyerklar kleine Kue 


1 


7 


0 


im hat es einen hellglaͤntzend⸗ und in der Nach) 


ſcheinenden Mercurium bey ſich / welche Parte: 
conftituentes dermaſſen genau miteinander ver 
einiget ſeynd / daß ſie durch ihr gantzes Weſen nicht! 
anderſt als ein Compact, gediegen und ſchwehre; 
Corpus formixen. Es wird aber gewuͤrcket in er 
nem eigenen Geſtein / auf Gaͤngen von der fchönften 
Mutter / in der reineſt⸗ und beſtaͤndigſten Erden 


ohnerachtet es ſich auch finden laͤſſet in armen ohm 


anſehnlichen Bergſteinen / darinnen es viel an fer 


nem Grad verlieret / daß es bisweilen mit Silber 
Kuüpſſer / Zinn und andern bermiſchet iſt / dann def 
ſen Veraͤnderung gar vielerley fennd: 


Auri fadicalis folutio & tan. 
deemillius cryſtalliſatio, 0 

*. A Url, welches dreymal durchs m gereinigt 
A ſey / q. V. laß es durch einen Golpſchlager 3; 
dünnen Blättern ſchlagen / und mach mit dem SU 
communi ein Amalgama daraus, den Mercur 
um laß in einem grtlein darvon diſtilliren / in ei 
vorgelegtes kaltes Brunnenwaſſer / das Om ſo! 


dem klein dahinden geblieben / amalgamire wi 


der mit vorgemeldtem oder mit friſchem Mercuric 


das thue ſo lang / biß fie einander nicht mehr tvolle 
annehmen / dann nimm das Om, und reib darunt 


Sulphur tis ixum; thu es unter eine Muffel 
einen Treibſcherben / ruͤhr es bey einen halben Tee 
lang ſtetigs untereinander / alsdann nimm ihn he⸗ 
aus / und reibe unter das Om wieder andern Sun 
phur tis fixum, und procedire wie ai 
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thue fo oft und viel / bis das Corpus Ois fo luck wer⸗ 
de als ein E chwamm / alsdann reverberir eg ſo 
lang in dem reverberir. Ofen / bis es eine Purpur⸗ 
Farbe uͤderkommet / ſo iſt es zur Solution recht ber 
reitet / alsdann nimm tum giale Philoſophicè 
præparatum & acuatum cum Sale Mercuriali, 
hue den Kalch in eine Phiolen/ und gieſſe den Eſſig 
arüber » daß er zwey zwerg Finger hoch darüber 

ehe / ſigillits Hermeticè, und ſetz in putrefactio- 
nem in fimumequinum acht Wochen lang / ſo / daß 
er alle drey Tag wieder erneuert werde / nach die⸗ 
ſem thue es heraus /filtrirs und feß in Baln. Mariæ, 

iehe das Menſtruum hiervon bis auf die Helſte ab / 
ind das Ubrige laß in der Kälte zu Cryſtallen an⸗ 
chieſſen / ſo uͤberkommſt du die allerſch oͤnſten purpur⸗ 
rothen Cryſtallen mit dem uͤbrigen Liquore, fabre 

eſchriebener Maſſen mit dem Abdiſtilliren und An⸗ 
chieſſen der Cryſtallen fort / biß du alles zu Cryſtal⸗ 
en verwendelt habeſt. . 5 


? 


/ | | 
Alius & verillimus modus pro- 
ſoluiione Auri radicali atque ejus. 
= dem cryſtalliſatione. use 
EN Ungarici q. v. purgir ihn von aller 
‚feiner Unreinigkeit durch ſolviren in Aqua 


hun bey zwoͤlfmal / wann er auf das hoͤchſte gerei⸗ 
niget iſt / fo nimm deſſen lb j. der ſchoͤnſten und aruͤ⸗ 
nen Bley⸗Cryſtallen ein viertel Pfund / reibe dieſe 
zwey Stuck untereinander ⸗ laß durch ſubtile Waͤrm 
austrucknen / und reibs zu einem Pulver / thue es in 
173 e | ein 


5 


u viali, filtriren / eryſtalliſiren / dieſes mufl du 15 
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ein mit Feimen wolbeſchlagenes Glas Gtlein / uni 


x 


fluͤle dieſelbe alſo darmit an / daß hiervon drey Thei 


leer bleiben / ſetz in. / leg daran den Vorlag / un 
perlutire die Fugen mit einem zarten Luro aufs bet 
ſte / treibe die Spiritus ſamt dem Oleo mit Gewa 
heraus / ſo lang fie gehen / darvon ziehe das Phlegm 
in Balneo gantz und gar ab / dann nimm das Capıu 
mortuum,undextrahir Daraus mit Aqua deſtil 
lata pluviali ſein 9; filtrirs, coagulits und gluͤth 
es aus zum ſiebendenmal / vermenge dieſes Sal 
mit dem Tru und Oleo, thue es wieder in eim 


Syte mit deimen wol beſchlagen / und treibe es per 


gradus herüber / bis nichts mehr heruͤber gehen will 
das (Stuum wieder ausgegluͤhet / und das Sal 


wie vor ausgezogen / den m wieder darauf g 


goſſen / und alſo zum ſechſtenmal wie erſtlich alſo hei 
uber. getrieben / und endlichen den Spiritum vos 
ſich ſelbſten re&tifieirt / fo iſt er zur wahren Solu 
tion des Goldes und Silbers fertig. y. Dieſſ 
edlen Philoſophiſchen Menſtrui ein Marek / de 
vorberbefchriebenen zubereiteten Goldes 4. Loth 
fe in einem kwolderſigeltem Glaß⸗Koͤlblein ode 
Phiolen / in fium equinum pier Wochen lang 


ſo ſolvirt der Spiritus das Gold zu einem Rubi 
rothen / mit welchem man duꝛch Wiedeꝛab ziehe 


* 


des Menftrui, und wieder Daruͤbergieſſen / es bah 


bringen kan / daß es endlichen zu Cryſtallen anſchi⸗ 
fer, wo es an einen Fühlen Ort geſtellet wird. 


Pre 
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Proceſſus pro extractione Sul- 
11 5 phuris Solis. en | 
. KEG Enden aſchen n. den Philoſophiſch bereite⸗ 

ten Kalch von Eyerſchalen 84 ö j. ziehe hier⸗ 
von eine Lauge aus durch diſtillirtes Regenwaſſer / 
iltrirs aufs beſte / bis fie Cryſtallen⸗ hell werde / thue 
1 in ein niedriges Urinal⸗Glas / ſetz in Sand / und 
aß darinnen einen Wall über ſich thun / alsdann 
wirff hinein eryftallorum ©is J iij. laß miteinan- 
der kochen / bis die Laugen ſich gantz roth faͤrbet / die⸗ 
ſe fitrire in ein Glas durchs Papier / ſo wird die So- 
ution ſchoͤn Rubinroth ſehen / dieſe præcipitire mit 
Xlato guttat im inſperſo, laß gefallen / ſo wird ſich 
der N Ois zu Boden ſetzen / den hellen Liquorem 
jieß Hiervon fein ſanfft ab / und beſpreng ihn wieder 
nit Nlato, laß ſichs wieder ſetzen / das Ubrige gieſſe 
vieder ab / dasjenige / was ſich geſetzet / ſchütte zuſam⸗ 
nen / und edulcorire es mit diſtillirtem Regenwaſ⸗ 
er / durch ofſtmaligs wieder Auf und Abgieſſen aufs 
eſte / ſo haſt du den warhafften Sulphur Ois. | 
Mercurium Solis zu machen. 
. CRytallor.Solisa. v. geuß die hiernach folr 
O gende Olea darauf / als nemlichen es wird 
*cum.mit dem Se vria i abgerieben / und zum fuͤnf⸗ 
enmal damit ſublimirt / nach dieſem ſetze ihn aufei⸗ 
de Glas- Tafel in Keber / ſo zerflieſſet er zu einem Hel / 
dieſes heb auf / dann nimm Philoſophiſch calcinir⸗ 
en Weinſtein / ſolvir ihn in warmen diſtillirten Re⸗ 
enwaſſer filtrirs / coagulirs / ſolvirs / filtrirs und 
e zum andernmal / darnach ſo nimm quin- 
| G 2 tam 
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tam eſſentiam Vini, ſchuͤtt es uͤber das 9 Fi, um 
ziehe den Am wieder darvon ab / bis alle Schaͤrff 
in Zo bleibet / laß den Sm gantz eintrucknen und fee 
ihn auch in Keller zu ſolviren in ein Oel / bon bieten 
erſterm Oel nimm ein Theil / von dem Geo Tal 
tari aber 2. Theil / und gieß ſie beyde / wie vermeld 
worden / auf die Cryſtallos Ois, alſo / daß es 3. wer 


Finger boch über die Cryſtallen gehe / ſetz in putre 


fa&ionem in fimum equinum wol verſigelt ach 


Wochen lang / und verneuere denſelben alle 3. Tec 


einmal / ſo wird die Materia gelbſchwaͤrtzlicht / un 
das O blau und graulicht / woraus der v Ois erı 
ſtehet / dieſes thue in einen Glas Kolben / und ziehe 
gemachſam das Phlegma hiervon ab / hernm 
treibe das A imer ſlaͤrcker bis es ſich auf ſublimit 


der Kolbe muß einen zimlich weiten Helm haben 


welcher darauf wol verlutirt ſeye / und dem att 
welchen du darvor legeſt / muͤſſen die Fugen deſſelb 
auch wol verſtrichen ſeyn / ſo wird ſich der & auflw 


limiten wie ein Pulver / da du ihme anfangsgg 
gemach im ſublimiren A geben muſt bey 6. / de 


nach das Aſtärcker / bis fich nichts mehr in die Hel 
ſublimiret / das Pulver kehre fleiffig ab / und vivii 


cire es mit warmen Waſſer / oder mit ſieden / wie 


braͤuchlich / ſo überfommft du den verum zm G 

currentem, worinnen alle Arcana Philofopli 

rum allein verborgen liegen. Lode GOTT 
und vertraue dem alleine. 
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_ OPUSCULUM 
PHILOSOPHICUM. 


Oder Alchynuſches 
Merclein / 


Welch es den eigentlichen Grund 
an Tag leget / worinnen das gantze 
Geheimnuß der Philoſophorum beſtehe / 
und worauf man ſich aller dings zu verlaſ⸗ 
en; dieſem ſeynd noch beygefuͤget etliche 
are Procels, die als M anuſcripta com- 
nunicirt / und dermalen in den offentli⸗ 
chen Druck gegeben worden / von eben 
dem Autore, qui ſ i ſub ſpe vivit 


| Benedahönis Divine. 
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Stein der Beil! 
O Bgleich nach aller Philoſophorum Meis 
rung „kein Ding in der gantzen Welt zu 
| SR finden iſt / woraus nicht eine vollkommene 
PT Mediein auf die Metallen koͤnne gemacht 
werden / auch daß unſere Vorfahren / die lieben Als 


ten / zu Erſorſchung der Natur / alle drey Regua, 


als das Vegerabile,, Animale und Minerale, auf 
das fleiſſigſte durchſuchet / woraus fie ihren Stein 
auf mancherley Art und Weis gezogen haben / als 
man lieſet von einem Prediger Muͤnchen / der Apol-⸗ 
livaris geheiſſen / welcher bezeuget habe / daß ihme 
mehr als zwantzigerley Art und Weiſe bekannt 
‚Gold zu machen / ohnerachtet deſſen ſagen wir / 
koͤnne und muͤſſe er urſpruͤnglich herkommen nur 
aus einem Ding / weiches verglichen wird einem 
Baum / von dem die Aeſte / Blaͤtter / Blumen und 
Fruͤchte alle aus ihm ſeynd / durch ihn und in ihme. 
Mun dieſes Ding vollkommentlich zu wiſſen / muſt 
du wohl koͤnnen alle feine Geſchlechte / feinen Vat⸗ 
ter und Mutter / Brüder u 8 Schweſtern / want 
„ 4 alle 


1% 
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alle ſeynd feiner Natur und Eigenfebaft / indem 
nichts hierzu kan gebraucht werden / ſo nicht dem 


Anfang aus ihm bat / dieſes alles aber muß marı 


perkehren in ein klar hell Waſſer / dann das Waffen 
hat allein den Schatz der Weiſen / und wird durckt 


fie gang allein fix gemacht / derohalben hat ein ie 
des Ding ın der gantzen Welt eine Liebe und Ben 


gierde zu dem / welches ihm am nechſten verwand 
und ſeiner Natur iſt. Damit wir aber den Liebhau 
ber nicht allzutang im Zweiſſel laſſen / wollen wii 
hier anzeigen / was das eigentlich vor ein Dinge 
ſeye / und wie dieſe Gleichnüͤſſe zu verſtehen / fo wife, 
daß es ſeye ein 2, aber nicht vulgi, ſondern em 
bryonatus, das iſt / ein ſolcher F; in welchem dii 
Natur ihre erſte Wuͤrckung angefangen’ wird ſom 


ſten auch der Philofophorum lebendiges Waller 
genennet / ihre Seele / ihr primordialiſcher Vapor 
der da bellehet aus einer compoſita materia, nem 


lichen aus einem bereitetem dio vivo, und reinem 
Sulphure von der Natur zuſammen vermiſchet uni] 
gefuͤget ohne welchen das Waſſer den Namen nich 


führen kan / dat es metalliſch eye / wie hingegen der 


gemeine % ein todt Corpus, hat keinen Spirjitum 


aber wohl einen irdiſchen und groben & bey ſich 


ohnerachtet er durch das S der Natur und den rei 
nen Y der allein deſſen Mitgeſell iſt / geſchaͤrffe⸗ 
werden kan. Belangend das Subjectum, worin 
dieſer embryonaliſche zu finden / iſt eg eine Sub» 
ſtanz, fo mineraliſch von Verwandtſchafft des vi 
welche nicht vollkommen / aber auch nicht gantz um 
vollkommen / iſt flüchtig und gar nicht fix, wird ger 


zeuget in denen Erg Adern durch einen verbrennlü 


chen 


IE er 
chen Sulphur, fo anfangs verordnet geweſen zur 
Werdung eines Metalls / aber durch dieſen erſter⸗ 
wehnt verbrennlichen Sulphure verhindert wor⸗ 
den / daß ſie an und für ſich ſelbſten zu weiters nicht 
hat koͤnnen gebracht werden. Derowegen entſtehet 
der verglichene Baum / von deſſen Wurtzel an / biß 
zu oberſt / gantz einig und allein aus dem io, wor⸗ 
aus auch alle Metallen ihren Urſprung nehmen / die⸗ 
fer & wird ausgezogen in ein Waſſer / und damit ver⸗ 
bringet der Artiſta das Werck der gantzen Meiſter⸗ 
Eh „ Annebenſt betrachte mit den Augen des 
Zemuͤths feine Befreundte z welche find Vatter 
und Mutter / Bruder und Schweſter und wiſſe / 
daß alle Metallen einerlen Materi haben / welche 
nich ts anders iſt / als & / iſt demnach unſer $ ein 
Saame aus O und ) gebohren / mit einem Are 
Olari dermaſſen weſentlich verbunden / daß er duch 
durch Kunſt hiervon nicht kan geſchieden werden / 
deß wegen ſein Vatter O, die Mutter aber Ina ge- 
„ weiln Meinen verborgenen Geiſt 
n ſich verſchloſſen / fo. von groſſer Kraͤffte / wird er 
durch angebohrne Liebe mit unſerer mineraliſchen 
zubſtanz dermaſſen verkupfſert / daß ſie ihre Gei⸗ 
fe zuſammen vereinigen / von welchen beyden her⸗ 
uach ein uͤberaus glaͤntzendes O zuwegen gebracht 
wird 4 worinnen die O ihr Licht niederſetzet und 
verliert. So nun die 2 darzu kommet / wenn fie 
mit dem „te vermaͤhlet wird / giebt ſie ein einig 
Mittel ab / zwichen unſerer Oe und dem wahren 
Philofophifben zio ebenmäſſig eine union zu 
nachen / daß fie nimmermehr koͤnnen zertrennet 
perden / und derohalben = der Bruder ö 2 
| ee | 5 aber 
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Ois, laß es w 
darein vi puriftcatiſo iel du hinein bringen kan. 


333 ( 

aber die Schweſter tituliret / da mag es heiſſen na 
dem Philoſophiſchen Sprichwort / eines ſeye do 
Mann / das andere das Weib / jenes der Bruder 
und jenes die Schweſter / welche alle ſeyen ein 
Natur und Geſchlechts / als durch welche fie da 


Waſſer fix gemacht / den Mann mit ſeinem Wei 


pereinbahret / und in ein Waſſer / mit einer ſehr fu 
tilen Præparation, das iſt / mit einer gelinde 
Waͤrmbde / welche die natürliche nicht uͤberſteige⸗ 
verkehret haben. Und dieſes ſeye genug gelam 
kon, der Philoſophiſchen Operation oder, Wii 
Fung. See 


Extractio Mercuri Philofo- 

„ phici, Mn Sr 
Nachdem wie nunmehrs die wateriam, fo) 
dieſem Myſterio Philoſophico erforde- 
wird / beſehen / ſo wollen wir nun weiters in etw 
abhandlen / wie und auf was Weis der 2 Phil 
ſophorum koͤnne aus dieſem Subſecto gezogg 
werden; Nimm dero wegen von der jenigen Min, 
raliſchen Subſtanz 2. Theil / von der Limatun 
tis ein Theil. M. E. Pulvis / mache einen Tieg⸗ 


! 


mit dem ſtaͤrckſten Feuer glühen / und trage die M 
kerti Loͤffelweis darein / laſſe es mit dem ſtaͤrckſten 


fliehen’ und gietz in einen Gieß⸗Buckel zu einer 
Slum, die Scorias ſchlage darvon ab / und wa 
den Sm, und wann du deſſen ein Pfund haſt⸗ 


nimm 5. 1b. des wohlgereinigt Philoſophiſch⸗ 


* 


laß es wohl mit einander ſchmeltzen / rei 


% 


dein 
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denen A lum ſchmeltze wieder / und trage abermal 
das ia]. Pulver hinein / laß es miteinander flieſ⸗ 
fen / gieß in Gieß⸗Buckel / ſchlage die Schlacken 


| 
} 
| 
| 


fünften mal darmit / allezeit wieder unter die feces 
gerieben / hernach nimm Bhilofophice calcinir⸗ 
ken m, der ſolvirt ſeye in der quinta Eſſentia Vi- 
ni, ziehe den Spiritum wieder darvon / biß alle 
Schaͤrſſe im Fo bleibet / laß den Fm gantz ein⸗ 
krucknen / und nimm hiervon aber 2. Theil / reibe 
ihn anch unter die vorige Materi / thue dieſes alles 


2 


in eine Fete / lege einen Vorlag für mit Waſſer / 
und treihe im r. den Mercurium herüber / ſo wird 
dein X Philoſophorum fliefend und gantz hell 
glängend im Glas liegen / den truckne / und hebe 


ibn ineinem Glas mohloerrmahrer auf 


Alius modus pro extractione 
Mlcercurii Philofophici, 

*. Une prædicti li 2. Theil / vermiſche ihn 
I Imit einem Theil der Columbarum Dianæ, 
und mache alsdenn mit dem Mercurio Vulgi ein 
Amalgama, tractire es in der Waͤrme continuir⸗ 
lich reibend / biß es zu einem ſchwartzen Pulver 
wird / auf dieſes gieſſe rein Waſſer / und waſch da⸗ 
mit alle Schwaͤrtze aus dem Ada ab / biß es ſo hell 
als ein Spiegel erſcheinet / und keine Schwartze 
mehr abzuwaſchen iſt / alsdann thue e 
„„ 5 e ene 
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ferne Retorte / und deſtillir den Mercurium dar: 
von in eine Vorlage voll kalt Waſſer / dieſe Arbei 
wiederhole 7 mal / allezeit mit friſchem &1o , un! 
der Columbarum Dianæ abgerieben / fo über. 
kommſt du den wahren m Philoſophorum. 


Wie der Acetum Philofopho+ 
rum, oder das ſo genannte Aqua 
Vitæ zu machen ſeyhe. 
R. Dor Paradeis⸗ Aepffel q. v. daraus mach) 
dir den allerſchaͤrffeſten Ei gs deſſen nimm 
eine Maas ſolvire darinn P. lb. es Philofophii 
ſchen Koi, deſtillirs per um in „u, fo überfomii 
du den beflen Trum Philoſophorum, welches 
durch die Potrefaction alle Corpora aufichlieffet! 


Wie der Grüne Loͤw ſolle zuge: 
richtet und ausgezogen wer⸗ 
e en. ö | 


„ 


mm des vorher heſchriebenen li 2. Theil 
des Philoſophiſchen Ois ein Theil / reibe i 
die Om, ſo viel du hinein bringen kanſt / von dem die 
Fulgi, ſchmeltze den Regulum, und trage das Pul! 
ver / wann er flieſſet / hinein / gieß ihn aus zu einem 

Vial - Königs fo du dieſen haſt / pulveriſit ihn au 
das ſubtileſte in marmore, reib ihn an mit dem 

eto Philoſophorum, biß er trucken werde / dan 
thue zu 10. malen nach einander / verſchlieſſe es in 

eine Phiole / und ſetz in fimum equinum 6. Wes 

chen lang / ern euere den Miſt alle Wochen e 

181 885 e e e 
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ernach nimm es aus / ſo wird fich Die Materi zu ei⸗ 
nem Liquor, welcher grasgrün iſt verwandelt ha⸗ 
den / den filtrire per chartam, die Remanenz 
kanſt du wieder alſo anreiben 7 und in die Putre⸗ 
faction ſetzen / ſchütte die Liquores zuſammen / und 
coagulirs bey einer ſanſſten Wärme zu einem 
Gummi oder Pech fo haft du den wahren Grünen 

Loͤwen / der zur Kunſt erfordert wird. 


Nun folget denſelben zu deftilli- 
ren / feine Deilch und rothes Blut 


miln 
| den liquor my: 
als Pech / bey gelinder 


Waͤrnpde 


| 


I 1 f g 6 
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che feſt / damit 
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Wärmbde eintrocknen folle 5, Hieroon w. Drei 
Pfund / thue es in eine Rerorten / deren halben 


heil leer bleibe 7 ſetze fie inden! von unten 2. 


quer Finger dick / neben und über der Materi auch 


zween Finger dick / lege einen Recipienten daran / 


der noch nicht verlutirt ſepe gieb gantz gelind G. 
und ziehe anfangs das Phlegma darvon / welches ill 
ein helles Waſſer / nachdem du ſieheſt / daß ein weiſſ 


fer Rauch aufzuſteigen beginne ſo lege einen ſehn 


langen und geräumen Vorlag daran / den berman 

he feſt / damit keine Spiritus heraus brechen kon; 
nen / welches in dieſem Werek ſehr nothwendig; 
Auf dieſes vermehre das Feuer beſcheidentlich vor! 
wenig zu wenig / als faͤrbet gedachter weiſſet Rauckt 
die Vorlage mit einer gewiſſen dicken und milch ich 


en Feuchtigkeit / welche Philofophorum Ina ger 


eiſſen wird / hernach folget auch gleicher Geſtal 
in gantz rothes Oel / genannt der Philofophet! 
zufft⸗ Gold / ihr ſtinckendes Menftruum; ihre R! 
lrennendes Y; das Blut Des grünen Loͤwen / deß 
geichen auch ihre unctuoſiſche Feuchtigkeit Der 
neiffe Mercurius, das ſolvirende Maſſer / welche. 

eſer Deftillation muß man bon der erſten Erfcher 
ning des weiſſen Rauchs an fortfahren / 12. Stun 


Ä ki © unter Erhaltung feiner Art ſolviret 1. Mi 
\ 


dna lang / alsdann nimm die Vorlag hinweg / un 
ſtpffe fie feſt zu / damit der Spiritus nicht verlohren 
gye / welcher ſehr flüchtig und durchdringend ift 


demit bekommſt du das Blut des gruͤnen Loͤwens 


weiches genennet wird das geheime Waſſer / ſo all 
Läber wieder in ihre erſte Materibringen kan / um 


vnn deſſen Ruhm noch ein mehrere zu gedencken 


wir 
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vird es genennet ihr Feuer / welches allezeit gleich / 
n einerley Maas innerhalb des Glaſes / und nicht 
zuſſerhalb brennet / ihr Miſthauffen Aqua Vitæ; 
hr Balſam / ihr Roß⸗Miſt / der piel Wunder in 
dem allergeheimſten Merck der Natur wuͤrcket und 
herfuͤrbringet / es wird auch der Probirer genen⸗ 
5 aller ſolvirten und nicht folvirten Leibern / ein 
varm feucht und das aherſchaͤrffeſte Feuer / ein 
Waſſer dae Feuer in ſeinem Rauch fuͤhret / dann 
onſten koͤnnte es nicht die Macht haben / die Leiber 
n ihre erſte Materi zu lol viren } es ſeye nemlichen 
hr 8 iht © und Das welche fie in ihrem gehel⸗ 
nen Werck gebrauchten ic, Die am Boden ge⸗ 
11 1 fxces, fo bald fie erkaltet / nimmet man her⸗ 
us / die viel ſchwaͤrtzer ausſehen als Pech / und 
erowegen der Philoſophen Phoͤnix genennek wer⸗ 
en / dieſe werden in einem zugemachten Glas den 
p hiloſophorum calciniret 7 fo Matracium ge⸗ 
jene tditd / und geſchiehet ſolche bey einer maͤſſi⸗ 
en Waͤrme auf 8. G H. lang / da ſie anfangs in eine 
be und nachdem die Hitze und Flamme Ders 
ehret wird / nachgehends in eine ſchneeweiſſe Erde 
erwandelt / und ſo dann zu ihrer vollkommenen 
einigung gebracht werden / wann fie vorhero mit 
rem eigenem Spiritu zur Putrefaction iſt ge 
racht worden / ein medium gieber , wordurch 
8 mit dem Philoſophiſchen Mercurio amalga. 
irte Gold oder Silber in ſeine vollkommene De. 
ruction kan gebracht / wie wir nachgehends in der 
ractica mit mehrerm vernehmen werden. 


\ 


Den Aquilam Philofophorum 
so. zu machen. 
Rſtlich muſt du dir zubereiten ei 


n wohl gere! 

nigteg 9 metallicum fixum, hiervon nim 

2. Theil / Mercurii Philoſophorum ein Theii 
reibs wohl untereinander / und thue es zufamme: 


in ein Scheid ⸗Koͤlblein mit einem langen Halt 


ſtopff das Koͤlblein oben mit einem Holtz wohl zu 
thue Sand in einen Schmeltz⸗Tiegel / ſetz dec 
Koͤlblein hinein / und den Flum in ein offene 
Feuer / gieb Jeuer gradatim, ſo wird der $ ban 


hinauff fleigen / bald aber wie ein Regen wied) 


herab tropffen 7 dieſes kreibe alſo etliche Stunde 
lang / biß du ſieheſt / daß der 3 ſe mehr und meh 


anfaͤnget ſchwer zu werden / und ſich endlichen gan 
klumpenweis neben anhaͤnget / alsdann verilärcı 


dein A / und wann du ſieheſt / daß der & imm 
mehr beginnet traͤg und Raul zu werden / auch fe 
nimmer begehret in die Höhe zu ſteigen / ſo verfläre 
dein Feuer zum groͤſten / daß das Koͤlplein unt! 


über und uͤber glühes das S aber darinnen ſchmel 


oder flieffe / als wird ſich der F nach und nach ga 


in das gedachte Salt einſchmeltzen / Dafelbiil 
verbrennen / erſterben / und ſich in das Saltz v 


wandlen; fahre mit Gebung des ſtaͤrckſten Here. 


ſo lang fort / biß endlichen das Koͤlblein unten r 
oben wieder gantz hell erſcheine / von dem Mercı 


rio aber auch das geringfie Kürntein mehr zu 
hen ſeyn wird / welches wohl in Acht zu nehme 
dann wwo dieſes / fo ill der Mercurius noch W 
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orben / und muſt alfo der Zeit in Gedult erwar⸗ 
ken / biß es dahin kommet / mit welchem du ins ge⸗ 
mein faft einen halben Tag und laͤnger zubringen 
wirft hernach laß das Koͤlblein in dem Feuer von 
ſich ſelbſten kalt werden / nimm das Saltz heraus / 
und reibe unter einen Theil deſſen / ein Theil Nei, 
welcher bey dreymalen mit der Venere in die Hoͤhe 
ſublimirt worden / füblimire dieſes wieder mit 
einander / und wiederhole ſolches auch zum dritten 
mal / ſo haſt du veram Aquilam Philoſophorum, 
oder die fü genannten Col umbas Diane, welche 
ur Sublimation des Philoſophiſchen Pulvers er- 
eher, als wir hernach hoͤren werden. 
Wie das Aqua Paradiſi ge. 
Quilæ Philofophorum 158. Ktiglpro 
extractione ſeu ſolutione, thue es in einen 
las · Kolben / und ſetz den Helm darauf / diſtillirs 
n na, lege einen Recipienten vor / und vermach 
Nie Fugen wohl / treibe durch gelind Feuer den 
m heruͤber / gieſſe den Lm wieder uͤber die 
emanenz, ſo im Kolben verblieben / und treib 
8 abermaln heruͤber / das heruͤber Deſtilliren nebſt 
em Cohobiren repetire ſo lang und viel / biß al⸗ 
8 Saltz in Form eines Spiritus mit über den 
elm gangen iſt / den m verwahre wohl / und 
ebe ihn auf zum Gebrauch / dann er giebt den 
ngrels in die Metallen / machet geſchmeidig und 
acht ſchmeltzen. 5 1 5 „ 


H Pra. 
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Practica. 


M Achdeme wir alle Theil / ſo zu dem Philofo» 
A phiſchen Werck erfordert werden inſondert 
heit haben angezeiget; als folle aus Chriſtliche: 
Liebe / einem jeden Freund und Liebhaber dieſen 
HochEdlen Kunſt / hiermit gantz offenhertzig / deutt 
lich / ohne Parabeln / Allegorien / und mit unbett 
deckten Worten auch erklaͤret werden / wie man 
ſolle zu Werck gehen. Nimm derowegen in den 
Namen Gottes einen Theil von dem reineſten un 
gemaalenem Gold / drey Theil Fü Philoſophic: 
und ſo viel von denen unten am Boden gelaſſener 
fæcibus, welche bey der Deſtillation des gruͤne⸗ 
Loͤwens übrig geblieben / vorhero aber durch di 
vornen ongezeigte Calcination zur Reinigung i 
eine ſchneeweiſſe Erde verwandelt worden ſeyn 
weſche Erde unter dem Worte Laton zu verſt! 
hen iſt / nimm von dieſer Erde ſage ich / fo vie. 
als dein Mercurius Philoſophicus leiben und ec 
tragen kan / hierein reibe deinen Mercurium , un 
wiederum das gemaalen Gold reibe auch hinei 
und alles zuſammen zu einem Pulver / ſo don auf 
Saturniniſch erſcheinen wird / weiß / flüchtig un 
zart / ob es gleich von innen roth / und in feinem be 
korgenen Centro fix und dichte / auch in der Wes 
me wie h flieffet / darumb es von denen Phil« 
fophis ihr h. Ertz / Hermaphrodit, und mit a 
dern Namen genennet wird. Wann du nun bu 
dieſes Pulvers ein Theil / mache vier Theile Du 
aus / von dieſen nimm einen Theil / und fo v 
ans an SAN 5 Aqui. 


an —— — 
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Aquilæ Philoſophorum, reibs wohl unter einan⸗ 
der / ſublimirs mit gantz gelindem Feuer unter 
dieſes vermenge und reibe aber einen Theil Aqui- 
le , reibe dieſes Pulver noch unter einen Theil des 
noch mit der Aquila unvermengt verbliebenen Pul⸗ 
vers / ſublimirs wiederum / thue unter das / was 
ſich ſublimirt hat / wieder einen Theil Aquilæ (vers 
ſtehe nemlichen am Gewicht / ſo viel als der erſte 
Theil geweſen) und reibe aber einen friſchen Theil 
Pulvers darunter / ſublimirs wieder als vor / unter 
das / was ſublimirt iſt / reibe wieder einen Theil 
Aquilæ, und den noch letzten Theil des Pulvers / 
ſublimirs wieder mit einander / unter das lubli⸗ 
mirte reibe wieder einen Theil Aquilæ, und ſubli. 
mirs damit alſo allein / und das thue noch zwey⸗ 
malen / damit dein Werck durch 7. Adler circu- 
liret uͤber die Berge geſtiegen / und aus dem fixo 
ein volatile gemacht werde / nun iſt es Zeit / daß 
aus dem volatili wieder ein fix um werde / und die⸗ 
ſes geſchlebet alſo: Wann du haſt dieſes Pulvers 
4. Loth / fo muſt du haben von dem Blut des grünen 
Loͤwens 8. Loth / dann hier iſt zu mercken / daß / nach 
au: wahren Philofophorum Meinung / das 
Weiſſe zu dem IBeißen / das iſt / zu dem weiſſen 
tein gehoͤte / das Rothe aber zu dem rothen / wird 
annebenſt auch mit unterſchiedlichen Namen titu⸗ 
liret / als das eine / nemlich das weiſſe / der Koͤnigli⸗ 
che Weibs⸗Saamen / oder Beya , das andere und 
rothe aber der Königliche Manns⸗Samen / oder 
Gabricus. So habe derowegen zur Hand ein ſtarck 
und von gutem Glas gemachtes Oval oder rund 
n welcher mit der Proportion der 
| 92 Mate⸗ 
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Materi dermaſſen uͤbereinkomme / daß das Glan 
noch zum wenigſten viermal fo viel begreiſſe / aliı 
was man hinein thut / darein thue erfilichen dein 
Pulver / hernach gieſſe das Blut vom grünen Loͤwen 
darauff / mache / daß dieſes wohl untereinanden 
komme / und verſiegle fo dann mit dem Sigillo Herr 


metis das Glas oben wohl / damit ja kein Spiritus 


heraus brechen / oder den geringſten Ausgang har 


ben koͤnne / dann er wuͤrde dich ſonſten unverſehem 
lich toͤdten / derohalben kanſt du wohl zu Deine: 
Præſervation 2. gläferne Augen ⸗ Spiegel vor dei 


ne Augen binden / und ein Leder für deinen Mun 
und Naſen / in welchem Leder ein doppelt wullen 


Tuch muß genehet ſeyn / auf das jenige aber ein wei 


ſer Schwamm / damit verbinde die Nafenlöcher 
und den Mund. Solches in das Werd zu richter 
muſt du auch verſehen ſeyn mit einem Philofopbi 
ſchen Ofen / ſo genennet wird Athanor, der nu 
alle 12. X einmal darff geſchieret werden / un 
welcher auf alle Grad des Feuers zu richten iſt 
wie hier fornen in dem Kupfſer⸗Blat deſſen Abbi⸗ 
dung zu ſehen iſt; ſetze demnach dein Glas in Di 


Sand ⸗Capelle alſo / daß es darinnen fell ſtehe / un 


ſich nicht bewege / die Capelle ſoll auch oben beſchlo⸗ 


ſen ſeyn / daß keine Luft weder ein noch aus Farı 


damit das Glas nicht kalt werde / das Feuer muı 


immerdar Tag und Nacht gehalten werden / Dei 
das Glas niemals erkalte / derowegen nimm m 


Fleiß in Acht / allezeit friſche Kohlen zu geben / el 
die alten ausgehen / oder dein Feuer aufhoͤre. D 
Kohlen anbelangend / muͤſſen ſolche von guter 


Buchen- Holtz / und nicht groͤſſer als eine a 
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überſteiget / und muß ſolche fo bewandt ſeyn / daß du 


deine Hand darinnen erleiden magſt / gleich einem 
Eye / das eine Henne ausbrutet / dann das Werck 


/ daß du im Anfang deine Hitz weder zu groß 


D 3 ſaͤnff 
. | 


28 23 ( 
ſaͤnfftiglich und ohne Gewalt circuliret werde 
biß Die vor» angeregte Zeichen erſcheinen und vor 


bey gehen / darum wird die Verfaulung der C o 
per nach und nach geſch ehen / wann alle Daͤmpfff 
gaͤntzlich aufhoͤren / und der Leib innerhalb 6. Wes 
chen Zeit in einen unreinen ſchwartzen Cadaveı 
gleich einer Kohlen / verwandelt ſeyn wird / wer 
che Schwaͤrtze alſo von denen Philofophis mi 
dem Namen des Rabenhaupts bezeichnet it. Mat 
dieſem muſt du anfangen dein Feuer um einst 
grad Regal zu verſtaͤrcken / und ein Luft ⸗Loch ei 
oͤffnen / da beginnet wiederum ein Spiritus au 
zueigen / das iſt / ein ſubtiler weiſſer Rauch / glei 
einem grau⸗weiſſen Circkel vom Haar / dies 
wird immer dicker / biß er endlichen durch feri 
oͤffteres Ab ⸗ und Miederſteigen die Samen 
gantz überwunden / da werden wieder unzehl 
viel neue und wunderſame Farben erſcheinen / un 
allerhand ſeltſame Begebenheiten wirſt du vor dd 
ſehen / da wird es bald flüffig / bald trocken / ban 
wieder flüffig ſeyn / und ſeſtſame Geſtalten an 


nehmen / biß es endlichen fich in lauter hell⸗ gieß 
tzende Sonnen⸗Staͤublein verändert haben win 
und wann denn alle Dunckelheit gantz und gar va 
trieben / und dem Geſicht als ein herzlicher The. 
ſich præſentiret / die Materia hingegen ſich « 
ſetzet zu einer braun» rothen Farbe / mit ein 
Wolcken umgeben / wird es der Philofopm 
Schwan geheiſſen / und biß ſich dieſes alles u 
ereignet / haſt du in ſolchem andern grad des Feu 
abermalen einen gantzen Monat auszuwart! 
Fahre nun ferner ſort / dein Feuer um einen gt 
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zu verſtaͤrcken / und thue auch das andere Lufft⸗Loch 
auf / erhalte das Feuer in ſolchem grad wieder 
ein Monat lang / als 40. G. H. fü wird ſich die 
glaͤntzende Weiſſe im Glas wieder zu Grund be⸗ 
geben / und als zuvor braun roth ausſehen / das 
iſt dann bes. Könige und der weiſen Meifler Pur⸗ 
pur» Mantel / worbey nunmehro keine Gefahr zu 
befoͤrchten / daß es mit dem Feuer koͤnne verder⸗ 
bet werden / als man dieſes ſiehet / ſollſt du deinen 
grade des Feuers aher vermetzren / und alle Lufft⸗ 
Locher gar aufmachen / endlichen das ſtaͤrckeſte Ar 
geben / daß alles faſt gluͤhen moͤge / ſo wird bißhin 
40, C. H. die Materia zu einem ſchoͤnen fixen 
hlutrothen Pulver / am Gewicht ſehr ſchwehr ſeyn. 
Zu letzt iſt noch übrig / daß dieſer Tinctur der In- 
greſs in die Metalla zuwegen gebracht wuͤrde / da⸗ 
mit fie in dieſelben eingeführet und ſchmeltzlich ges 
macht werden koͤnne / ehe und bevor du aber dieſes 
vornimmeſt / muſt du dein Pulver in drey Theil 
eintheilen / hiervon einen Theil zur multiplica- 
tion aufbehalten / die andern zwey aber zur Per- 
leckion folgend bringen / damit du fie zu deinen 
Nutzen anwenden kanſt / und doch noch ſtetig was 
im Vorrath habeſt. Es wollen demnach die Phi- 
Jofophi , daß man auf einen Theil des rothen 
Steins 30. Theil Paradeis⸗Waſſer gieſſen ſolle / 
denſeiben damit ſchmeltzlich zumachen / und zur 
Inceration zu bringen / uͤber ſolche Quantitaͤt 
moͤgte man ſich wohl wundern / und glauden / daß 
hierzu lange Zeit erfordert wuͤrde / ehe der Geiſt 
aller kan reiff - bey dem Stein ſterben und fix wer⸗ 
den / allein es ſagt der Philoſophus, fo der Mer⸗ 
8 | N 4 curius 
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eurius ſolvirt iſt / fo folvirt er gering alle andere 
Metalla und Geiſter / ſo er coagulirt iſt / coagu⸗ 
lirt er bald fort / obſchon viel des Paradeis⸗Waſ⸗ 
ſers uͤbergegoſſen wird / fo coagulirt das jenige // 
was ſchon coagulirt il / das andere in weniger 
Zeit / der modus wird alſo verrichtet: Man nimmtt 
das fixe Pulver / thut es in einen heiß⸗gemachtem 
eiſernen Moͤrſel / gieß das Paradeis⸗Waſſer nach) 


And nach darauff / und reibs 12. X ohne Unterlaß / 


darnach thue es in ein Figir⸗Glas nach dieſer Form 
ul / agillirs Eermetieè, ſetz es ein im 


in Athanox, gieb den andern grad des Gers 
laß fo lang auf⸗ und niederfleigen / biß alles im 
Pulver verkehret werde / alsdann vermehre Dass 
Feuer / und ſublimirs auf / kehre das Glas wiedes 
um / das thue fo lang / biß der Stein fix und inn 
Grund liegen bleibet / verſtaͤrcke abermaln das 
Feuer / und erwarte / biß dein Stein wieder roth) 
werde als Blut / nimm das Glas aus dem Ofen, 
bricht auf / nimme hiervon etwas / gluͤhe ein Kr pf⸗ 
ſer⸗Blech / legs darauff / und ſiehe / ob es nicht 
rauchet / oder ob ihme am Gewicht etwas abgien⸗ 
ge / wo dieſes ware / muͤſte es wieder aufs neu im 
das Glas eingeſchloſſen / und mit ſtaͤrckerem Neuer / 
nach 30. oder 40. Tagen tractirt werden / fo uͤber⸗ 
kommſt du ein vollkommenes Elixir zum rothen / 
zu transmutiren alle imperfecta metalla in Dass 
befle Om. Mit dem weiſſen Stein hat es gleicher 
BDiewandnuß / nur daß man an ſtalt des Goldes 
Silber / und an ſlatt des eee e 
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hierzu nicht ſo viel Zeit erfordert / und wann er zur 


Inceration ſoll gebracht werden / wird zu einem 


Theil gur zehn Theil Paradeiß⸗Waſſer genommen | 
zm übrigen procedire in allem gleich / wie ich von 


dem rothen Stein gelehret habe. 


Projectio Lapidis ad Metal la. 


de viel Theile ein Theil unſers Lapidis tingi- 
rel / hierson kanſt du die Probe ſolgendermaſ⸗ 
fen nehmen / wann du beobachtet haſt / daß je veiner 
das Metall / je höher die projection ſeye / derowe⸗ 
Ben ill dein Stein auf Gold gerichtet / fo thue feine 
rojection auſ Silber / iſt er aber auf Silber ger 
ednet / ſollſt du nehmen den Avem, oder welches 
Metall dir beliebt / es wird zu Silber / und darteh 
nacht nehmen / ob dein Metall in welches du die 
roſection gethan haſt / noch bruͤchig und unge⸗ 
chmeidig ſeye / ſo lang du dieſes ſieheſt / biſt du noch 
icht zum Ende der Projection gelanget / es mag 
leich dieſe mit dem weiſſen oder rothen Stein ge⸗ 
han werden/ dann es iſt noch alles lauter Med icin / 
nuſt alſo mit Werffung auf andere Metallen noch 
mer continuiren / bis ſich Dein Metall gantz ges 
bmeidig / ſchoͤn von Farben und in allen Proben 
eſtaͤndig erzeigen wird. Ferner kan feine Hoheit 
ergroͤſſert werden ohne Ende / fo man auf 3. Theil 
apidis einen Theil Geiſtes / verſtehe hierdurch ent⸗ 


eder den Koͤniglichen Manns oder Weibs⸗Saa⸗ 
0 Ds men 


| 
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Weibs- Saamen / l. e. die Jungfrau⸗Milch neh⸗ 
me / in der Fixation auch nicht länger erhalte / als 
biß es zu einem weiſſen Pulver werde / dahero wird 


N 


men gieſſet / und allez 
figiren / als ich vor ge 
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tze Grüne oder andere / ſondern ver 
bleibet allzeit in feiner Roͤthigkeit / als er vorhin aucd 
geweſen / iſt demnach nicht rathſamtihn weiters 
erhöhen, als bey 3. oder 4% malen Ver würde ſom 
viel zu fubtil werden / und endlichen unlich igli 
hinweg gehen 


Jamit aber an einigem Vorrath dieſes ſo hach 


5 or 2 x 55 4 { 
cchätzbaren Kleinods niemalen was ermam 


len möge / ſo will ich hier anzeigen wie man die 


ben vornen bey der Practica befohlen / daß man i 
nen Theil bon diefemfigirten Pulver zur Multip 
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mit dem Sigillo Hermetis, ſetz als vorhin in Atho- 
nor in den . ein zu figiren / gieb gleich den andern 
Grad des geuers mit Aufſthuung des andern Lufft⸗ 
Loches / laß es fo lang auf und nieder ſteigen / bis eg 
ſich zu einem ſchwartzen Pulver zu Boden ſetzet / als⸗ 
Dann bermehredas A wieder um einen Grad / und 
erwarte die Far ben / bis fich ſolche endlich gar verlie⸗ 
ken / hierauf Sac wd Feuer wieder verſtaͤrcken / 
bis ſich die Weiſſe wieder in eine angenehme Roͤthe 
wird berändert haben / welches alles in einer weit 
 Fürgern Zeit als vorhin zuende wird gebracht wer⸗ 
den, hernach muſ du es gleich wie vormals geſche; 
hen / mit der Helfſte des Paradeiß⸗Waſſers als am 
Gewicht 15. Loth uͤbergieſſen / abermalen damit 
Sireuligen kaffen big es fich zu Boden feßet/und wies 
der fir zu einem blutrothen Pulver werde / welche 
Arbeit ſo oßft und viel kan wiederholt werden / als 
man derer vonnoͤthen hat. Cine andere Multipli- 
cation iſt auch dieſe / wann man nimmt drey Theil 
feines Golds ſchmeltzt es in einen Tiegel / und traͤgt / 

wann es im Flug iſt / hinein einen Theil von der Me. 
dic in, darmit wird es zu einer gantz bruͤchigen Ma⸗ 
lerig und zu lauter Medicin, welche in der Prob 
eben ſo hoch gehet und ſo gut ſich wird erweiſen / als 
wann es ohne daſſelbe waͤre gelaſſen worden. Vor 
| ſolche Göttliche Gabe dancke Gott / bediene dich 
zum in Frieden / und gieb den Armen / Amen. 
| 


meet 


a Etliche 
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Etliche wahre Procels, ſo von vier: 

len geheim / und in hohem Werth 
gehalten werden. . 


Literæ Hadriani Aynficht ad Domi- 
um Docborem Hartmannum. 
33 prandendum, poſtquam priora illa abfol-. 
viſſem, fortè mihi incidit Pictum iHud Phi- 
loſophicum, Ventus in ventre [bo portavit! Au-- 
di igitur A mice honorande, audi in quo, & R.. 
Centrum illud Univerſale, quod nimirum 


* 


Oceanus per Septentrionalem nuncium Tibü 
transmittit, &habebis $rialem Clavem. Aperii 
nunc januam Oi, intra, & videbis Virum robi-- 

cundum, in manu dextra Friangulum cum Cru- 
ce, () in finiftraverö Oculum Mondi cum 
parva linea (S) habentem. Siſte gradum & 
crede, quod hæc ſint autei mei velleris Signa,, 

quæ in una Sphæra Seereti poſita, Ecclipſin Soli 
cauſant, & tandem per varios colores & gradus 
Auroram Cœleſtem ac æternam generant, fedi 
non omnibus datum eſt adire Corinthum, des 
Tua autem felicitate nondubita, 
Eines iſt dem Herm Doctor ee 
er nemlich / wer das Univerlale erwarten will muf 
haben zwey Beutel / einen mit Gelde / ben andern 
voll Patientia, derohalben will ich fo candiduss 
ſeyn / und ihme ein Particular eröffnen / daß er ent. 
weder das Univerfale leicht vergeſſen / oder au 
daſſelbe deſto beſſer und fuͤglicher abwarten kam 

Per DE um autem Te obteſtor, ne hoc Arcanum 

| | Bi | part 


BE f 
particulare propaletur. Mein Freund / das 
Olum, ‚fo juxta communem modum cum to 
Ex Lre per Sulphur calcinirt / extrahirt iſt / dieſes 
Vitrioli muß man eine zimliche Quantität haben? 
und muß dieſes (Blum ſo offt in Aqua deſtillata 
Cœleſti, welches muß gefammier und aufgefangen 
werden / wann der Wind aus dem Norden wehet / 
aufgeloͤſet / filtrirt und gereiniget werden / daß gar 
keine Terreftrität bey denen Cryſtallen mehr ge 
ſpuͤhret werden / muß wol fünff oder ſechsmal an⸗ 
ſchieſſen laſſen / damit das! mpurum à purögefchie: 
den ſeye. Wann nun gemeldte Cryſtallen auf das 
hoͤchſte depuriret ſeynd / ſo thue der Hr. Doctor die⸗ 
ſelben in eine ſtarcke wolbeſchlagene treibe es 
arck zwey oder drey / ſo folget ein rother Spiri- 
cus, denſelben dephlegmirt / und behaltet ihn wol 
verwahrt. Darnach ke. um hujus deftillati N 
Spiritus, calcinirg fecunda vice procede, ut ſu- 
dra netatum eſt, ſo giebt es abermalen Vitrioli⸗ 
che Cryſtallen / dieſe Arbeit muß der Herr Doctor 
it ſolchem Cale iniren / ſo offt repeti ren / biß keinen 
itrioliſchen Geſchmack die Cryſtallen mehr ha⸗ 


Proceſſus. Alsdann nehme der Herꝛ Doctor 
as ultimum Caputmortuum ‚ Calcinire es qu 

as allerſtaͤrckſte / als es möglich iſt / je ſtaͤrcker / ie beſ⸗ 
r/ und extrahire hieraus cum dicta Aqua plu- 
jali ein Saltz fo ſchoͤn weiß und gantz lieblich iſt / 
ieſes reinige er aufs hoͤchſte / ſo hat derſelbe einen 
nbegreifflichen Schatz. Poſtea. So nehme er 
iefes Salis 3. Partes, des rothen Spiritus 2. Partes, 
ue es zuſammen in eine Phiolen / verſigſe es Her- 
5 Ak meti- 
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meticè, doch daß der dritte Theil des Glaſes ut 
moris leer bleibe. Dieſes ſetze der Herr in gelinde 
Warme / laß es in continuo calore ſtehen / biß daß 
es ſich ee ret. Interim wird der 


Herr groß Munder ſehen / bald iſt das Saltz oben 
in der Phioßßbald der Spiritus oben und das Saltz 
unten / bis es endlich in ſeine putrefaction gehet / 
jucundo ſpectaculo, und ſich coaguliret hat zu ei⸗ 
nem Stein. Alsdann muß man die Phiolen eroͤf⸗ 
nen und noch ein Theil * darauf gieſſen / laß es 
abermalen coaguliren / ſo hat der Herr eine uͤber⸗ 
aus hohe und ſtatt iche Medicin, mit welcher alle 
Krankheiten curiret werden Pol. J. . Gran / undd 
wann der Herr weiß dieſen Stein in die Metallen 
zu fuͤhren / ſo ziehet er dem $io vivo fein hochzeitlich 
Ehren. Kleid an / und verwandelt ihn in das beilie 
Om, und dieſes Particular ift mit keinem Seide zul 
bezahlen / und ob es ſchon der Herr Doctor vor die 
ſem gewuſt / halt ich doch darfuͤr / daß er nicht ger 
wuſt / daß er in die Metallen kan gefuͤhret werder 
Sed latis, es mag wol der Philofophus ſagen 
Multi habuerunt occultum non agnoſcentes 
e nehme der Herr Doctor auf dieſesmal 
vor lied: . | 8 


* 
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Eine Epiftel/Darinnendas gra 


I mir durch Hang Ruͤbelken / inen guten 
und vertrauten Freund in Moͤtzels dorf den ı 4. 
Septembr. Ann. 82. ingröͤſter Heimlich⸗ 

= keit verehrt und zugeſchicket Nr 
1: , en,, 


Von dem ewigen G Ott Barker ünſers HErm 

Heu CHriſti und Seeligmachers / wuͤntſche 
ch dir Gnad und alles Heil / mein allerliebſter 
Sruder. Ich ſchicke dir hier eine Practicam ‚mit 
velcher du dich ſamt den Deinigen aufenthalten 
irn koͤnnen / bis zu unserm Abſterben / dann da iſt 
ie Heimlichkeit oder Kunſt der Venetianer / welche 
ermercket iſt worden von einem alten Philoſopho, 
nd ſage dir / daß du mit dieſer mehr wirſt gewinnen 
nd uͤberkommen / dann mit aller deiner Handtier⸗ 
ng / derohalben ſo mercke und thue die Augen auf / 
nd vern imm alles / was ich dir ſagen will. 


Practica. 
Imm einen Theil Oi puriffimi calcinati 
durch den Rauch des rothen Vitriols / der wol 
f roth calcinirt iſt / Croci tis und Gruͤnſpan 
»dieſe Ding alle wol untereinander gerieben / und 
rüber gefcbüttet einen guten ſtarcken Wein. Eſſig⸗ 


ß ihn daran ſtehen acht Tag lang oder laͤnger / laß 
ucken werden in warmer Aſche / nimm darnach fi- 
5 ss ‚girgen 


| 


ſeyn / folvire den zu einem Waſſer / und imbibire 


= 


damit di 


in warmer Aſchen / alſo / daß es ohne Feuchtigkeit 


ſeye / alsdann nimm es aus dem Glas / und reibs wol 
auf dem Stein zu einem Pulver. Dann nimm von 
dieſem Pulver ein Lolh und wirff es auf 1. Lott 
In, das gefloſſen iſt / ſo wird es verwandelt in gam 
gut o / das beſſer iſt / den alles nataͤrliche Om, ſo d 
dieſes coagulireſt und ſolvireſt zum andernmal / ft 


tingiret 1. Loth 30. Loth Dix die in Fluß ſtehet ir 


gut Om, ſol virſſ du das und coagolirſt es zum dritt 
tenmal / fo Agirt ein Loth dieſes Pulvers 80. Lott! 


Inær, ſo in Fluß ſtehet in gut beſtaͤndig Gold / und al 
fo fortan. Dann je mehr du dieſe Medicin oder 
m ſolvirſtund coagulirſt / je mehr fie tingirer 
und kräftiger wird. Alſo / lieber Bruder / fo ich Dil 
ſchickte zehntauſend Gulden / ſo wird dir dieſe Kun 
mehr Nutzen tragen / derohalden fo bitte ich dich ur 
Gottes Willen / daß du ſolche Kunſt heimlich haı 


teſt und verbergeſt vor allen Menſchen auf Erden 
Amen. F 


BIER 5 


Ex Ternione Reliquiarum Al- 
chimiæ Philippi Theo hraſti Bombaſt 
von Hohenheim / Paracelſi genau / Archido- 
kis anderm Tractat / ein Proceß auſden Lapidem 
Philofophorum aus einem gar d 
eines Scriptoris Anonymi welches Schrifft 
kaum zu leſen geweſen. | 
Noam das Ding / worvon der Stein ſoll ge⸗ 
macht werden / welck es nicht volkommen auch 
nicht gantz unvollkommen iſt / mache dinne Lamellen 
daraus / laß dir alsdann ein breit Geſchirr machen 
von guter feſter Erden / inwendig und auswendig 
verglaſurt / mit einem guten Deckel / der wol oben ein» 
ſchlieſſe / darein thue ein gar ſcharffen Wein⸗Eſſig 
mit guter alten Merh⸗ Hefen vermenget / Damit die 
Krafft des Eſſigs deſto länger gut bleibe und erhal⸗ 
ten werden moͤge. Uber dieſen Eſſig haͤnge die La. 


ten Buͤchlein 


minas an ſtarcken Hoͤltzern / eines bey dem andern 


im Gefaͤtz / und decke den Deckel oben wieder druͤber / 
herſtreiche die Hände des Geſuͤſſes / damit kein 
Dampf noch Geruch von demEſſig heraus kommen 
moͤge / ſetz es an eine warme Staͤtte in eine Stuben 
der ſteten Sonnenſchein / oder / weiches das Beſte / 
dergrabs in Roßmiſt. Wann nun ſolches ſieben 
der acht Tag wol verdeckt geſtanden / nimm das 
Beſaͤß wieder herſuͤr / machs auf / und nimm eine 
amel] nach der andern heraus / kratze die Flores 
hit einer Kratzbuͤrſten / als die Goldſchmiede haben 
nein Becken oder zinnerne Schuͤſſel in rein klar 
Waſſer. Wann du nun alle Flores von allen La- 
we = mellen 
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mellen gar fleiſſig abgekratzet / und Diefet ir 
fer zu Grund gangen / fo ſeyge das Waſſer gemach⸗ 
lich ab / und laß die Fl ores in einer warmen Stuben 
oder Stat Jeden wenn ſie traͤuge / ſo ver⸗ 


wahre folchePlores, dann in ihnen ſteckt der % und 
er iſt die R. Der Kalch und der Stein / welchen die 
Alten mit groſſer Muͤhe und Arbeit geſuchet haben. 
So du nun auf vorgeſetzte Weiſe die Flores alſo 
ausgezogen / und du derſelben einen guten Theil ha⸗ 
beſt / ſo nim fie und theil fie in drey gleiche Theil / da⸗ 
von verwahre 2. Theil zum kuͤnfftigen Gebrauch. 
Nimm einen Theil aus denen 3. Theilen / reib ihn 
ab mit gar ſcharffen guten rothen Wein, Eſſig / oder / 
welches beſſer iſt mit Bernaß den imbibire drey⸗ 
mal / darnach laß ſie wieder krucken werden. Nimm 
hernach diß / ſo du imbibireſt und ex ſieciret haſt / hu 
es in ein Glaß / verlutirs wol / und ſetz an eine tem. 
perirte Staͤtt oder Roßmiſt / daß es ſich ſolvite / 
ſchau allweg den 4. Tag zu / was ſolviret iſt / das geußi 
darvon in ein rein Glaß / verſtopff es fleiſſig / das an⸗ 
dere ſetz immer wieder zu ſolviren an / was ſich aber 


nicht wolte laſſen / das reibe aufs neu auf dem Reib⸗ 
ſtein / imbibir es dreymal / wie zum erſten geſchehen / 
denn laß trucken werden / darnach leg es zu ſolpirem 
wie oben / das thue fo lang / biß ſich der erſte Theil 
Florum gantz und gar zu Waſſer ſolviret hat. Seo 
nun der erſten Theil Florum ſolut io gantz geſche⸗ 
hen / ſo nimm eine breite eiſerne reine Blakten ode 
Pfannen / coagulir dieſes über einer gar fänflter 

linden Waͤrme / biß es ſich fein gemaͤchlich gantz koa 
guliret. Nimm daſſelbige Coagulirte / reibs un 
imbibirs wieder mit Bernaß / laß trucknen in eine 

| warme 
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warmen Stuben oder Sonnen / wann es nun tru⸗ 
cken worden / reibs klein / und thue es in ein Glaß mit 
feinem Helme laß bey einer ſanfften Wärme fübli- 
miren was ſich nun lub limirt hat / das nimm und 
imbibir es wieder mit Effig / thu es zu demjenigen / 
was nicht aufgeſtiegen / und ſtelle es wieder zu ſubli⸗ 
miren alſo / daß du ſtets dasjenige / was ſich ſublimi⸗ 
ret / mit Eſſig imbibireſt / und bermiſcheſt es mit dem / 
was nicht aufgeſtiegen / ſo lang / biß nichts mehr auf⸗ 
ſteiget / alsdann ſo iſt es ſix / und laß dich der Muͤhe 
nicht verdrieſſen / dann du wirſt der Arbeit reichlich 
ergoͤtzet werden. Wann es nun alſo fix worden / ſo 
nimm ein wenig darvon / legs auf ein heiß gluͤhend 
eiſernen Blech / ſo es nun darauf fleuſt / und gibt kei⸗ 
nen Rauch ſo iſt das Werck bollkommen in der Ord. 
nung der erſten Præparation, und deſſen Theil tin. 
giret zehen Theil Fris præparatæ fü es aber Rauch 
gebe / und nicht ſloͤſſe / iſt es ein Anzeigen / daß die Me- 
dicin noch nicht fir genug / muſt derowegen wieder 
welter arbeiten mit neuem imbibiren exſicciren / 
lol viren / coaguliren bieder imbibiren / fublimi- 
ben / in ein Fixum und Volatile zu bringen / biß es 
auf einer glühenden eiſernen Platten flieſſe und kei⸗ 
nen Rauch gebe. Wan du nun alſo den erſten Theil 
Florum ; welcher das Allerſchwerſt und Muͤhſamſt 
ifibereitet / fo nimm den andern Theil der rohen 
Florum reibe die miteinander auf einen Stein mit 
ſtarckenEſſig / oder Bernaß / laß fie krucknen / darnach 
ſtelle ſie / wie vben gelehrt zu ſolviren in einen Miſt / 
der wol warm ſeye / und waͤrmer def der Erſte gewe⸗ 
ſen / wenn ſich alles / wie zum erſten unterwieſen / 
ſolviret ſo ſolt du es gar * in eineꝛ de 
| 2... ne 
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nen coaguliren / das Coagulirte fi olſt du wieder mit 
ſcha rſſen Effigimbibiren rexficciten und fubimi- 
ren mit ein wenig lärctern A Dann zuvor / und was 
ſich lublimiret / ſolſt du mit imbibiren und exſicei- 
ren allweg mit demjenigen / was nicht aufgeſtiegen / 
wiederum vereinigen / ſolches ſo offt und lang ſubli- 
miren / biz pichts mehr auſſteige und gantz fir werde / 
alſo wann du etwas davon auf ein glühende eifertie 
Platten legeſt/ſolches ohne allen Rauch flieſſe und 
fir bleibe. Alſo haſtdu nun die Mediein der ändern 
Ordnung / deren ein Theil tip giret so, Theil Lris 


præparatæ in w arhafftig beſtaͤndig Silber. Zu glei⸗ 


der rohen behaltenen Florum, daß du fie vermiſcheſt 
mit den zubereiteten und gefertigten beyden Theilen 
der beſtaͤndigen flrenFlorum reibeſt und imdibireſt g 
fie ſoloireſt / coagulireſt reib es wiederum inbibirs 
fablimasrtbu es ſo lang, bit allesſamt fir und beſfan⸗ 
dig im Ar werde / und flieſſe ohn allen Rauch. Alfoı 
haſt du die Medicin der dritten Ordnung davon 
ein Theil tingiret vris præparatæ 109. Theil in gut! 
ſchoͤnes vollkommenes Silber beſtändig in allem 
Proben und weit uͤbertreffend alle andere. DiePrx -- 
paration aber Lris geſchicht auf folgende Weiſe: 
Nimm dinngeſchlagene Lamellen von guter Fre, 
beſtreich die wit gemeinem 00 / darnach beſtreue fiet 
gerings herum mit gutem Oco, lege die in einem 
calc inir nel mit luto ſapientiæ wol verlutirt / cal | 
einir fie nach gemeigem Gebrauch im Galeinir- 
Ofen / wann dis geſchehen / ſo zeuch ihnen aus det 
Kalch / alſodann ſo iſt ? zu dieſem Werck bereitet 
Die Werffung ader dieſer Mediein auf bie papa 
. eee 


A 
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zirte 2 geſchicht folgender Maſſen / theile die rem 
ab in 10. Theil / laß einen Theil hiervon flieffen, und 
trage darein deine gantze fixam Medic inam ‚Diefeg 
‚thuetoieder auf einen Theil L præparatæ, ſo im Fluß 
ſiehet / und fahre alſo damit fort / biß du alle o. Theil 
der Fris præparatæ zuſammen gebracht habeſt / und 
ſolches kan gar ſicherlich geſchehen / fuͤrnemlich in der 
Mediein der dritten Ordnung / dann fie iſt gar „ 
und ſtehet allen Gewalt des Feuers beſtaͤndiglich 
aus; und ſollſt mercken / daß die Medicin der erſten 
und andern Ordnung fo kaͤfftig und befländig nicht 
ſeye in aller Gewalt des Ars / wiewol du auch dar⸗ 
mit ⁊m præparatam in gut Dnam ting iren Fanft z 
aber die Medicin der dritten Ordnung ſtehet fir 
vollkommlich und beſtaͤndig in aller Gewalt des 
Feuers. | Er | | 
Nun folget der Schatz der Philo⸗ 
ſophorum ad Rubeum, N 
Nm 2. Marck fein O / gieß oder ſchmeltz in ei⸗ 
nen Schmeltztiegel / wann es geſchmoltzen / nim 
in Vierding obbenannter Mediein / reibe die ſubtil 
ind klein / und ſchuͤtte es in das geſchmoltzene Om, ſo 
virſt du ſehẽ / daß das O die Medicin gar geſchwind 
erzetzren wird / o ruͤhr es wol untereinander mit eis 
em Spatel / wann dieſes geſchehen und wol unter⸗ 
inander geſchmoltzen / ſo thue abermaln ein Vier⸗ 
ing Medicin in das Om, ruͤhre es wol untereinan⸗ 
er / darnach thue mehr hinein / biß fü lang du ſtebeſt / 
aß die Medicin von den 2. Marck Goldes gar vers 
hret ſey / und vernimmſt / dat das O fo roth ſey / wie 
n Roſinſarbes Blut oder Rubin / fo haſt du den 
e Schatz 
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Schatz der Fhiloſophorum, und wire 
F. So du nun hiervon ein Theil auf 100. Theil 
fein Dr werffen wirſt / und mit einander zuſammen 
ſchmeltzen / ſo wißt du ein herrliches reines Gold has 
ben / gut und veſtaͤndig in alen Proben. 


Dien Bernaß zu præpariren. 
Nö des rothen Vicrioli, von dem nur das 
- YPhlegma und Waſſer abgetropfet / der (aber 
noch bey ihm vorhanden /geuß einen guten ſcharffen 
Wein Eſſig darauf / etwan in einem eiſernen Ge⸗ 
ſaͤſſe ober Dopf/verlutir es / und ſetz in Roß⸗Miſt se 
Tag / darnach diſtillir ihn per Alembicum, ver- 
neuer ihn wieder mit friſchem rothen Vitriol ſetz 
wieder J. Tag in Roß⸗Miſt / darnach diſtillix es ab / 
das thue ſo lang / biß du ſieheſt / daß eine rothe Far⸗ 
be wie ein Blut gehe / ſo haft du den Bernaß / den 
gebrauche. Zum Beſchluß aber dieſer Philoſophi⸗ 
ſchen Schau · Bühne ſeuſſtze ich zu GOTT / dem 
PhilofophorumPhilofopho, uñ dancke Ihm hertz 
lich / vor die Gnade / welche Er mir bey Ausführung: 
dieſes Wercks verliehen / Er wolle noch ferner geben 
daß es gereichen moͤge anfoͤrderſt zu Seines hoch) 
heiligen Namens Ehren / dann zu meinen zeitli⸗ 
den Wolſtand / und zum Nutzen meines 
Nͤchſten / amen. 


2 (00 E 


— 


INDEX 
A 


Actum feu v Vie Pnilofopbor.. 


Alkali Salis partes quæ? 
Alkali Sal zu mache. m 
Alkalia conſtant exSulphure, . 
Alumen quid ſit. 1 
Aluminis depuratio. 
Aluminis Calc inatio, ver 
Aluminis cem per deliquium. 
Antimonium quid fit? 
Antimonii Regulus ſimplex. 


Antimon. Regul, ſimpl. in Copia. | 


Antimon. Regul. tis ſtellatus. 


Antim. Butyr, ex So c. vo current. 


Antimonii Sulphur. 
Antimon. Sulphur ex äbri, _ 
Antimon. Sulphur ex Sbri. 
Antimon. Mercurius. : 
Antimon. Mercurius. 


| rgenti cryſtalliſatio. 
1% 14 


eee e 
A her 


Zn cryſialliatio- 


5 (% 8 


& 1 9 
Re 1 


Argenti Sulphur zu extrahiten. „ 


Argenti Mercurium zuextrahiren. 


Armoniacum Sal quid? 
Armon, Salis depuratio, 


Armon. Salis Spiritus. 


Arſenicum quid ſit? 


Arſenici fixatio. 


Arſeniei fixat io. 
Aurum quid fi fit? 


Auri ſolutio radical. &cryſtallil. 


Auri tolut. & cryſtalliſ. 


Auri Sulphuris extractio. 


Auri Mercurium zu machen. 
5 „ B. 

Bernaß Philoſophor. 

Biſmut um quid ſit. 


0 


‚Calcinatio Aluminis. 


Calcin, Vitrioli ad rubedin. 
Calcin. Tutiæ. 

Calx Viva quid ſit? 

Calcis vivæ Salis Miner. product. 
Cinnabaris Mercur. prpar. 
Cinnabar. Mercur. revificatio. 


Cinnabar. Mercur. revificatio. 


Cinnabar. Antimon. Præparat. 


Cinnabar. Antimon. Sulph. extract. 
Cinnabar. Antimon Sulph. extract. 
Clangor in metallis ſeu reſonantia tonĩ undè. 20 


Crocum Veneris zu machen. 


Grocum Martis iu wachen. 


Crocum Martis zu machen. r 
Crocum Martis zu machen. 1 
Oryſtalliſatio Auri. 96 
Cryſtalliſatio Auri. „ 97 
‚ Dealbatio,Orichalei, | „„ 
Dealbatio Orichalci. = N 
DealbatioOrichali, 71 
Dealbatio Orichalei. | | FE 
Dealbatio Orichalei. in 53 
Dealbatio Orichalci. f 7 
Dealbatio Orichalci. 1 a 
DPuctibilitas Metallorum unde? 70 
Ductibilitatis ratio. 71 
i G, 
Generatio Mineralium. 
| F. | 
Hæmatites quid? | „ 30 
Hæmatites, Ais & oi ex hæmat prod uctio. 30 
upfter quid ſit? 88 
5 Mercurii productio. at 90 
JovisSalzumaben. 1 
en zu machen. | 283 
ovis Sal zu machen. 4 89 
35 Sulphur zu extrahiren. 88 
29 
109 
121 
122 
8 


: Lunz Mercurium zu extrahiren. 


Lithargirii Aquam zu machen. 
Loͤw / den grünen der Philof. zu machen. 


Dale 


e 
108 


Low / den grünen zu de ſtilliren / und feine Milch und 


rothes Blut heraus zu bringen. 
Lunæ partes conſtituentes. d 5 
Lunæ Cryſtalliſatio. Er 
Lunæ Cryſtalliſatio. 


Lunæ Sulphur zu extrahiren. 


Malleabilitas in quo conſiſtit. 


Muauaalleabilitas in quo conſiſtit. 


Marinum Sal quid? 


Marini Salis purificatio. 


Marini Salis Spiritus deſtillatio. | 
Marini Salis Spiritus concentrati deſtill. 
Marcaſita quid ſit? 5 5 


MNarcaſitæ albæ & fla væ productio. 


Marcafitarum Aquæ deſtillat. 
Marcafitarum Florum ſublimatio. 
Marcaſ. Liquor. Oleum, Scryſt. & Hum. 


Mars quid? 


Martis Crocum zu machen. 
Martis Crocum zu machen. 
Martis Crocum zu machen. 
Martis Sulphuris extractio. 
Martis Vitriolum zu machen. 


M,⸗artis Vitrioli Spiritus deſtillatio. 


NMartis extractio Mercuri. 
Mercurius quid it? 


_Mercurium Antimonii zu machen. 


Mercurium Antimonii zu machen. 


BT 


M 


109 


93 
93 
54 


75 


70 


929 (% LE 


MNercurit coagulatio. 
Mercurii coagulatio. 
MNMereurii Cinnabaris revivicatio. 
Mercurii Cinnabaris revivicatio. 
Mercurius cujus proſapiæ fit, 
Mercurii fixatio. We 
‚Mercurii fixatio cum Metallis. 
Mercurii fixatio cum Metallis. 
Mercuri fixatio fine Metallis. 
Mercuri fixatio cum Luna fixa. 


Mercurii fixatio ut fabricaripoffit, 


Mercurium Jovis zu machen. 
Mercurium Lunæ zu machen. 
Mercurium Saturni zu machen. 
Mercurium Solis zu machen. 
Mercurium Martis zu machen. 
Mercurii Philofophiciextra&io, 
Mercurii Philoſophici extractio. 
Mercurii purificatio, 
Mercurium Veneris zu machen. 
Metalla ut fiant ductibilia. 
Metalla ut fiant ductibilia. 
Multiplicatio Lapidis. 

2 N: 
Nitri partes conſtituentes. 
Nitri depuratio. | 
Nitri depuratio. 

Nitri Spiritus deſtillatio. 
Nitri Spiritus redificatio, 

| Br“ 2 

| Orichalcum quid ſit? 
Orichalci dealbatio. 


ö 
| 
1 


Ba en a 


— 


JJJJJJJJJJ)%%% 8 


Orichalci-dealbatio, a eine 
Orichalci dealbatio. 3 
Orichalci dealb atio. „ 
Orichalci dealb atio. 73 
Orichalci dealbatio. „ 
Orichalci deſtructio & a Terra groſſiori ſepa· 

rats „„ 
Orichalci præparatio pro albedine. 66 
Practica Philoſophi ca. 114 
Projectio Lapidis ad Metalla. 12 
Proceflus Philoſophicus. | 124 
ProceflusPhilofophiens. „ 
Proceſſus Philoſophicus. . 
Proceflus Philoſophicus. Su 


Regulum Antimonii fimplicem zu machen. 43 
Regulum Antim. ſimpl. in Copia zu machen. 48 
Regulum Martis Antim. ftellat. zu machen. 49 


Reinigung des Meer⸗Saltzes. 7 
Reſonantia toni unde? un 
Sal Alkali zu machen. 128 


Salis Alkali partes conſtituentes. „ 
Sal Armoniacum quid? 13; 
Sal Armon. ex hoc AquaAquile 14 


Salis Armoniaci depuratio. | ur 
Salis Armon. Spiritus deftillatio. SEN pe 
Sal Gemmæ quid fit? VV 
Sal Marinum quid ſit? x 6 


Salis communis artificialis præparatio. 


enge 


Salis Marini Re Reinigung. 8 we par Me 
Salis Marini Spiritus defillatio. a; 
Sal. Mar. Spirit. concentrati deſtilla. 8 
Sal Minerale Calcis vivæ u e n 
Sal Saturni zu machen. ge, 
Sal Saturni zn machen. 5 
Sal Stanni zu machen. 88 
Sal Stanni zu machen. 3 
Sal Stanni zu machen. e eee 
Sanguinem Leonis zudlelkllleen. eee 
Saturnus quid ſit? a 155 sa 90 
Saturni Mercurificatio. 92 
Speauter quid ſit? en ee nee, 
Spirituum Mineralium figatio, 5 
30l quid fir? re 
Solis Mercurium zu machen. 59 
Solis radical, ſolutio & eryällifätios INGE 
Solisradical. folutio & eryſtalliſatio. * 
Spiritus Nitri deſtillatio. 1 
Spiritus Nitri rectificatio. e 
Spirit. Nitri non corroſivi deſtillatio. 5 
Spiri it. Vitrioli Philoſophici deſtillatio. e 
Spirit. Vitrioli Martis deſtillatio. BETT 
Stannum quid? | . 
Stanni Sal zu mache. 89 
Stanni Mercurium zu machen. „ 
Stanni Sulphur zu machen 88 
Steins der Weiſen Diſcurſus. 103 
Sulphur quid ſit? de; Be 
Sulph. purif. & fixatio Philofophica. ne 
ulphuris purificatio, | 23 


ulphur ſchneeweiß iu füblimigen. 


Sulphuris Oleum fixum zu machen. 
Sulphuris Tinctura Philoſophica. 
Sulph. Hæmatit. extractio Philoſoph. 
Sulphur Antimonii zu mache. 


Sulphut Cinnabaris Antim. zu machen. 


Sulph. Cinnab. Antimon. zu machen. 
Sulph. Vitrioli rubeum zu machen. 
Sulphur Martis zu machen 11 
Sulphur Stanni zu machen. 
Sulphur Saturni zu machen. 
Sulphur Lunæ zu machen. 
Sulphur Solis a 


Tonus Metallorum unde? 
Tutia quid ſit? 92 55 
Tutiam zu calciniren. 


Veneris partes eſſentiales. 

Veneris Crocum zu machen. 

Veneris Mercurü extractio. 
Vitriolum quid ſi te 
Vitrioli calcinatio ad rubedinem. 
Vitriolum Martis quid it? 
Vitrioli purificatio Philofophica, 

Vitrioſi Spiritus Philof deſtiſlatio. 

Vitrioli Martis Spiritus deſtillatio. 
Vitrioli Sulphur rubeum zu machen 

3. 0 


Zincum quid ſit? 


7 


= Rn — — => — ns 2 
7 % 


avi Fe FERNER in hoe 
Suflemare Karen 1 
En Cancer. 88 * 
Acetum. . . . wertuum. . 
Acetum deſtill. X Cera. 40 18 
Aër. A: | Chalybs. A. 4. 
Aitas. an. ons ee st 
Alembicus. M. | ‚| Cinnabaris. . 2 
Alumen. O. Cornu Ceryi. C 
Amalgama. aaa, | Crocus Martis, GR 
Ana. 4d. an. Crucibulum. + 


Aqua Y. D 
Aqua Vitæ. os, Deſtillare. u, ; 
Aqua fortis, W. Dies. .. 
Aqua Regia Stygia. N. Drachma, 3. 


Antimonium, O. 8. ei 2 


ir ee en ua 
* 


Aquarius. 2. . en 
Arcitenens. 92x. Perrum. „ 
Arena.. Filtrare. 3 bs 
Argentum. GD. Fuligo. ＋ 
Argentum vivum. . 6. 
e bee ein II. 
Arfenicum. o. H. 
n . Hora. . 
Aurum, O. A J. 

B, | Ignis. 
Denen. . Jupiter. A | 
Balneum Mariæ. MB. 
aln. Vapor. ſ. Roris. . Leo. ab 

Le Libra. fh 
Da viva. M. Luna. Y C. 


M. M 4. 


5 
| ö 5 


. Oleum. - 5 


M. N Sapo. O. | 


Magnes. GW. Saturnus. h). 
Mars. o). Scorpio. Mm. 

Menſis. H. Scrupulus. Er 
Mercurius 8. ' ]|Semis. 6. 1 


Mercurius ſublim. In. Sextilis. K. 
Mercur. præcipit. 3 Sigill. Hermeticè. 511 
= is Sol. GD. 
Spiritus. x. 
. . IR 
Stannum 14. * 
Stratum Super Stra- 
5 \ tum. 5.8.8. 
15 Sublitpare- 2 BR 
| pars una. p. a Pe B, 
bpiſces. XN. „ ds) a 
80 Plumbum. 5.1 7. 9765 2 


0 


5 Nitrum. O. 
| Nox. N 


En ai 


80 Ape itio. 2 


Pulvis 5 „„ Tests . ale 
ERBE ‚| Terra, 5 


Vita Eſcscda, K. Trigonus A 
K. | 10 

Reductio. VV. Venus. 8 
Regulus. S. Vinum. te u, 
‚ Retorta. c. Virgo. w. or 
& Be Viride Eris. Bu CME 

Sagittarius. a. Vitriolum SG. 

Sal Ammoniacum. * "Vitrum. } R | 


Sal commune. S. . it Uneia. gi 
Sal Niteumf. pettæ. O | Urina. U 2. & 


FI VIS. 


